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Zur Sicherung der biologischen Vielfalt in Europa haben die 
EU-Mitgliedsstaaten im Jahr 1992 die Fauna-Flora-Habitat-
Richtlinie (FFH-Richtlinie) beschlossen. Für deren Umsetzung 
verpflichten sich die Mitgliedsstaaten zu einem Monitoring, 
dessen Ergebnisse alle sechs Jahre an die EU-Kommission ge-
meldet werden (Artikel 11, 17 der FFH-Richtlinie). Im Auftrag 
des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie 
(LfULG) führt die Staatliche Betriebsgesellschaft für Umwelt 
und Landwirtschaft (BfUL) u.a. das Langzeitmonitoring der FFH-
Lebensraumtypen (FFH-LRT) im Offenland durch. Grundlage ist 
der sächsische Kartier- und Bewertungsschlüssel (KBS, LfULG 
2009) mit den dort definierten Erfassungskriterien. Diese beru-
hen ganz wesentlich auf der Zuordnung zu Pflanzengesellschaf-
ten entsprechend des Interpretation Manuals der EU (European 
Commisssion DG Environment 2007, überarbeitet 2013) und dem 
dies untersetzenden Handbuch des BfN (Ssymank et al. 1998). Die 
Kartierer benötigen daher eine vegetationskundliche Grundlage, 
die eine weitgehend einheitliche und schnelle syntaxonomische 
Einordnung der im Gelände vorgefundenen Pflanzenbestände 
erlaubt. Differenzierende Merkmale lassen sich dabei durch re-
gionalspezifische Vegetationstabellen besonders gut zum Aus-
druck zu bringen.
Die Vielzahl von 47 FFH-LRT mit den ihnen zugeordneten 
Pflanzengesellschaften und deren Ausprägungen stellt eine 
Herausforderung für die praktische Kartierung im Rahmen des 
FFH-Monitorings dar, da jede vorgefundene Pflanzenart hin-
sichtlich ihrer syntaxonomischen Stellung bekannt sein und 
jede LRT-Fläche syntaxonomisch zugeordnet werden muss. Der 
KBS (LfULG 2009) enthält außer den Namen der Pflanzenge-
sellschaften kaum syntaxonomische Informationen, so dass die 
Kartierer auf regionale textliche Beschreibungen oder schwer 
zugängliche syntaxonomische Literatur anderer Regionen zu-
rückgreifen müssen, was beides unbefriedigend ist. Diese Infor-
mationslücken führten teilweise zu Unsicherheiten bei der LRT-
Zuordnung. Eine Basis bot die bislang ausschließlich in Textform 
vorliegende Rote Liste der Pflanzengesellschaften Sachsens 
(Böhnert et al. 2001), die seit kurzem in der stark überarbeiteten 
zweiten Auflage erschienen ist, aber auch keine Vegetations-
tabellen enthält (Böhnert et al. 2021). Im Jahr 2010 wurde im 
Auftrag des LfULG vom Institut für Vegetationskunde und Land-
schaftsökologie eine erste Sichtung der Vegetationsaufnahmen 
ausgewählter FFH-LRT des Grünlandes u.a. mit dem Ziel vor-
genommen, einen Beitrag zur Evaluierung des KBS zu leisten 
(IVL 2010). Das Ergebnis war eine durch Tabellen untersetzte 
Übersicht von Vegetationstypen unterschiedlichen Ranges, die 

in größeren Teilen mit den für das FFH-Monitoring relevanten 
Pflanzengesellschaften übereinstimmen, allerdings pflanzen
soziologisch mitunter nur schwer zuzuordnen waren.
Abgestimmt mit einem entsprechend überprüften und verbes-
serten KBS, der ab 2025 mit einer gleichfalls angepassten Er-
fassungssoftware zur Anwendung kommen soll, wird mit der 
vorliegenden Auswertung eine durch Tabellen untersetzte Über-
sicht der Pflanzengesellschaften vorgelegt, die eine Zuordnung 
von neu kartierten Flächen zu LRT in vielen Fällen deutlich er-
leichtern wird. Die Übersicht beruht auf den Ergebnissen eines 
Werkvertrages, der von der BfUL in enger fachlicher Kooperation 
mit dem LfULG in Auftrag gegeben wurde (IVL 2022). Gegen-
stand der Betrachtungen sind die Pflanzengesellschaften des 
Kulturgraslandes der Fettwiesen und Fettweiden (die Syntaxa 
der Klasse der Molinio-Arrhenatheretea), jedoch ohne die Ge-
sellschaften der Kriech- und Flutrasen.
Die Pflanzengesellschaften werden durch Referenztabellen und 
Texte in ihrer Vielfalt mit wichtigen regionalen und standört-
lichen Ausprägungen in prägnanter Weise beschrieben. Die 
Übersicht ist so strukturiert, dass sie sowohl mit der ersten Auf-
lage als auch mit der überarbeiteten Rote Liste der Pflanzenge-
sellschaften Sachsens und dem oben schon erwähnten, über-
arbeiteten KBS verglichen werden kann. Bei der Formulierung 
der deutschen Namen der Syntaxa wurden die Vorschläge von 
Korneck (1984) berücksichtigt, die auf den Ebenen von Assoziati-
onen und Verbänden zu Veränderungen gegenüber Böhnert et al. 
(2021) führten. Die Übersicht soll den Kartierern als informative 
Handreichung zum Kartier- und Bewertungsschlüssel zur Verfü-
gung gestellt werden.

1. Einleitung und Zielsetzung

Danksagung
Für die Beauftragung des Projektes durch die BfUL und 
die Betreuung in enger Kooperation mit dem LfULG sei 
herzlich gedankt. Unser Dank gilt namentlich Dr. D. Tolke, 
Staatliche Betriebsgesellschaft für Umwelt und Land-
wirtschaft, sowie Dr. R. Warnke-Grüttner, Sächsisches 
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, für 
konstruktive Diskussionen und hilfreiche Hinweise zur 
Methodik und den Ergebnissen.

Abbildung 1: Bestand des Lolio perennis-Cynosuretum in der  
Subassoziation von Hypochaeris radicata. Historische Falkeweide 
bei Ehrenberg, Sächsische Schweiz (W. Böhnert, 2011).



K A P I T E L  2   M E T H O D I K  / /  05 

2.1 Das syntaxonomische Konzept zur  
Bearbeitung der Vegetation Sachsens
	
2.1.1 Grundverständnis und syntaxonomische 
Elemente

Grundsätzlich liegt der Klassifizierung von Pflanzengemein-
schaften (Phytozönosen) das syntaxonomische Kenn- und 
Trennartenprinzip von Braun-Blanquet (1964) zu Grunde. Die 
daraus resultierenden Vegetationstypen beruhen auf dem Prin-
zip der floristischen Ähnlichkeit.
Diese bewährte pflanzensoziologische Methodik (Zürich-Mont-
pellier-Schule) wird bei Dierschke (1994, 1999) ausführlich erläu-
tert. Das Braun-Blanquet-System ist nicht starr und nicht immer 
eindeutig (Dengler et Berg 2000), sondern wird hin und wieder 
methodisch erweitert, in den letzten Jahrzehnten besonders 
um das Konzept der Basalgesellschaften (Bergmeier et al. 1990). 
Einen anderen Weg gingen Berg et al. (2004) in Mecklenburg-
Vorpommern. Sie reduzieren die syntaxonomische Arbeitsweise, 
insbesondere die Klassifikation der Vegetationstypen, streng auf 
das Kenn- und Trennartenprinzip, verzichten auf ranglose Ge-
sellschaften und erweitern das Konzept des Zentralsyntaxons 
auf alle syntaxonomischen Ebenen (vgl. Dengler et Berg 2000, 
Dengler 2003).
Beim Studium der reichlich vorhandenen pflanzensoziologi-
schen Literatur fallen immer wieder kleine Abweichungen vom 
Braun-Blanquet-System auf – von anderen „Schulen“, z. B. Halle/
Saale, Greifswald oder Eberwalde, ist hier gar nicht die Rede. 
Häufig werden Assoziationen angeführt, ohne die Kennarten 
dafür zu benennen (z. B. Pott 1995: 562 ff., Willner et Grabherr 
2007: 39). In manchen älteren Arbeiten, die nicht nur lokale 
Gültigkeit beanspruchen, sind verhältnismäßig wenige Vege-
tationsaufnahmen verarbeitet worden (z. B. Hilbig 1967: 142 
ff., Hundt 1958, 1964, Müller 1963). Ein anderer Aspekt ist die 
subjektive Auswahl der berücksichtigten Vegetationsaufnahmen 
(VA). So schreibt Dierschke (2012: 7), dass er bewusst nicht alle 
verfügbaren VA benutzt hat, um floristisch eher diffuse Über-
sichten zu vermeiden. Uns erscheint es jedoch erforderlich, das 
gesamte Spektrum der in Sachsen auftretenden Vegetations-
ausprägungen in die Klassifizierung einzubeziehen, um eine er-
gebnisoffene Klassifizierung für alle tatsächlich auftretenden 
Pflanzenbestände zu gewährleisten. 
Im Folgenden wird dargelegt, wie die Methodik von Braun-
Blanquet (1964) hier für die in Sachsen vorkommenden Grün-
landgesellschaften konkretisiert wird.
Hauptkriterien sind die Gesellschaftstreue von Arten und deren 
Stetigkeit in Aufnahmekollektiven. Die Ergebnisse sind diagnos-

tische Arten und Syntaxa, die hierarchisch in den Hauptrang-
stufen Klasse, Ordnung, Verband und Assoziation gefasst wer-
den (siehe Tabelle 1). Gegebenenfalls können Untereinheiten 
von Klassen-, Ordnungs- und Verbandssyntaxa als Zwischen-
rangstufen ausgewiesen werden (Dierschke 1994). Unterhalb der 
Assoziation als der Basishauptrangstufe können Nebenrangstu-
fen (Subassoziation, Variante usw.) differenziert werden.

Tabelle 1: Die Rangstufen und Syntaxa der vorliegenden Methodik in Anlehnung 
an das Kennartensystem nach Braun-Blanquet (vgl. Dierschke 1994).

Rangstufe Abkürzung
Hauptrangstufen
Klasse K
Ordnung O
Verband V
Assoziation Ass

Nebenrangstufen (Untereinheiten) der Assoziationen
Subassoziation Subass
Variante Var
Subvariante Subvar
Ausbildungsform AF

Die Arten, die sich soziologisch und ökologisch ähnlich ver-
halten, werden in syntaxonomischen bzw. soziologisch-öko-
logischen Artengruppen (= Trennartengruppen) zusammen-
gefasst. Sie bestehen aus Trennarten, Kennarten und häufigen 
Begleitern. Die Kenn- und Trennarten sind die diagnostisch 
wichtigen Arten. Alle syntaxonomischen Artengruppen eines 
Syntaxons bilden zusammen dessen charakteristische Artenver-
bindung (CAV).
Trennarten werden abgekürzt als D für Differentialart und der 
Abkürzung der Rangstufe vorangestellt (z. B. DA = Assoziations-
trennart).
Trennarten-Kriterium (Definition): Trennarten müssen in dem 
zu differenzierenden Syntaxon mindestens mit der doppelten 
Stetigkeit vorkommen als in dem Vergleichssyntaxon (oder den 
Vergleichssyntaxa) und müssen mit einer Stetigkeit von min-
destens 10% (auf volle Zahlen ohne Kommastellen gerundet) 
auftreten. Die 10%-Festlegung erfolgt aufgrund der großen 
Bandbreite des verwendeten Materials abweichend von Dierschke 
(1994) S. 274 f. und 277, der für Trennarten eine Mindeststetig-
keit von 40% (= III) fordert.
Ausnahme: Die Mindeststetigkeit liegt bei nur 1% statt bei 10%, 
wenn die ökologische Nische einer Trennart so eng ist, dass sie 
in keiner anderen syntaxonomischen Artengruppe der Klasse 
vorkommt (Abgrenzung „gegen 0“, z. B. Dianthus superbus).

Das Trennartenkriterium ist das wichtigste bestimmte Merkmal 
der angewendeten Methode. Die Trennarten können im Ver-
gleichssyntaxon eine Stetigkeit bis max. 50% (bei max. 100% 
Stetigkeit in dem zu differenzierenden Syntaxon) aufweisen, da 
sonst kein doppelter Stetigkeitsunterschied mehr gegeben ist. 
Die Stetigkeitssumme der Trennarten innerhalb einer syntaxo-
nomischen Artengruppe muss für das Syntaxon, das sie differen-
ziert, mindestens 100% ergeben. Der Grund dafür ist, dass jede 
VA dieses Syntaxons mindestens 1 Trennart aufweisen muss, 
weil sie sonst zu diesem nicht zuordenbar ist. Bei mehreren 
Trennarten sollte die Summe deutlich über 100% liegen, weil es 
VA mit mehreren Trennarten der Trennartengruppe geben muss.
Trennarten erfüllen das Trennarten-Kriterium in einem oder 
mehreren Syntaxa gegenüber allen anderen gleichrangigen Syn-
taxa innerhalb des nächstübergeordneten Syntaxons (Berg et al. 
2004: 32). Dabei kann es Trennartengruppen geben, die mehrere 
Syntaxa innerhalb einer übergeordneten Einheit gegenüber ein 
oder mehreren weiteren Syntaxa der gleichen Ebene differen-
zieren. 
Nicht jede Art, die ein Trennartenkriterium erfüllt, muss zwangs-
läufig als Trennart benutzt werden. Über deren Eignung als 
Trennart wird gutachterlich mit klassenübergreifendem Blick 
entschieden. Alternativ kann die Art auch als häufiger Begleiter 
eingestuft werden.
Trennarten einer syntaxonomischen Einheit sollten möglichst 
in etwa gleichmäßig über alle untergeordneten Einheiten ver-
teilt sein. Wenn dies nicht der Fall ist, könnte es sich (auch) um 
Trennarten untergeordneter Ebenen handeln.
Trennarten werden aus dem sächsischen Aufnahmematerial ab-
geleitet. Für die Trennarten der Klasse konnte die Erfüllung des 
Trennartenkriteriums jedoch in Abgrenzung zu gleichrangigen 
Vergleichssyntaxa nicht statistisch untersetzt werden, da nur 
die Klasse der Molinio-Arrhenatheretea bearbeitet wurde. Es 
wurde auf Angaben in der Literatur sowie eigene Erfahrungen 
der Autoren zurückgegriffen.
Kennarten werden abgekürzt als C für Charakterart und der Ab-
kürzung der Rangstufe nachgestellt (z. B. AC = Assoziations-
kennart).
Kennarten-Kriterium (Definition): Kennarten sind ein Spe-
zialfall der Trennarten, sie erfüllen das Trennarten-Kriterium 
gegenüber allen anderen Syntaxa gleichen Ranges innerhalb 
desselben Strukturtyps (Berg et al. 2004: 32). Der syntaxonomi-
sche Betrachtungsraum ist gegenüber den Trennarten deutlich 
erweitert.
Die Kennarten aus der Literatur dienen dem Vergleich der durch 
Tabellenarbeit ermittelten Einheiten mit beschriebenen Syntaxa. 
Dafür müssen diese Kennarten in Sachsen das Trennartenkrite-

rium erfüllen. Kenn- und Trennarten sind gleichermaßen diag-
nostisch wichtig. Trennarten, die im vorliegenden Datensatz das 
Kennartenkriterium erfüllen, aber in der Literatur nicht als sol-
che aufgeführt sind, werden als sächsische regionale Kennarten 
gewertet (Zusatz „r“, z. B. „rAC“).
Kennarten aus der Literatur (im vorliegenden Fall fast nur die 
„Synopsis“, Dierschke 2012), die im sächsischen Material zwar in 
dem zu differenzierenden Syntaxon mindestens mit der doppel-
ten Stetigkeit vorkommen als in dem Vergleichssyntaxon (oder 
den Vergleichssyntaxa), aber nur eine Stetigkeit unter 10% auf-
weisen, werden in der Stetigkeitstabelle zwar den syntaxonomi-
schen Artengruppen zugeordnet, jedoch bei der Klassifizierung 
nicht berücksichtigt. Zur Unterscheidung wird die Kennartenbe-
zeichnung in der Tabelle in Klammern gesetzt. Im Text werden 
diese in Sachsen „schwachen Kennarten“ nicht bei den Kenn- 
und Trennarten aufgelistet, sondern im Anschluss separat auf-
geführt. 
Häufige Begleiter (hB) müssen eine Stetigkeit von mindestens 
25% aufweisen (Braun-Blanquet 1964: mind. 50%, Dengler 2003: 
33%).
Syntaxa sind Vegetationstypen auf verschiedenen pflanzenso-
ziologischen Rangstufen. Ein Syntaxon wird durch die Kombi-
nation mehrerer syntaxonomischer Artengruppen (CAV) - in 
der Regel verschiedener hierarchischer Ebenen - differenziert. 
Nur in Ausnahmefällen handelt es sich um eine einzige syntaxo-
nomische Artengruppe. Eine spezifische Kombination für ein 
Syntaxon setzt sich aus der Präsenz und dem Fehlen bestimmter 
syntaxonomischer Artengruppen zusammen.
Fragmente sind Bestandteil des jeweiligen Syntaxons, sie wer-
den hier nicht separat klassifiziert und erhalten daher keine 
eigene Codenummer und werden nicht als eigene Einheiten 
beschrieben. In der Legende einer Vegetationstabelle können 
fragmentarische Bestände mit dem Zusatz „F“ bezeichnet wer-
den. Die Grenze zum Fragment kann jeweils gutachterlich fest-
gelegt werden.

2.1.2 Klassifizierung von Syntaxa und  
Einordnung von Pflanzengemeinschaften  
(Vegetationsaufnahmen)

Beim Klassifizieren von Syntaxa werden zuerst die Artengruppen 
und Aufnahmekollektive durch syntaxonomische Tabellenarbeit 
identifiziert. Beim späteren Einordnen von Pflanzengemein-
schaften, d.h. konkreten Pflanzenbeständen werden die Trenn-
arten zur Bestimmung der Syntaxa verwendet. Beim Klassifizie-
ren werden also Kenn- und Trennarten ermittelt/bestimmt, beim 
Einordnen werden diese benutzt (Bergmeier et al. 1990: 96).
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2. Methodik
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Nach dem Herausarbeiten der syntaxonomischen Artengruppen 
und der Aufnahmekollektive folgen die hierarchische Einstufung 
der syntaxonomischen Artengruppen und schließlich die Klassi
fizierung der Aufnahmekollektive als Syntaxa. Zur Kennzeich-
nung der Hauptrangstufen ist in der Regel mindestens eine Kennart 
ausgewiesen (Ausnahme beispielsweise das Molinietum).
Zur Klassifizierung eines Syntaxons auf Assoziationsebene ist 
die Kombination der syntaxonomischen Artengruppen (Präsenz 
oder Absenz) aller Hauptrangstufen zu berücksichtigen.
Bei der Klassifikation von VA bleiben Standortsparameter wie 
die Trophie, geografische Lage oder die Höhenlage ebenso wie 
die aktuelle Nutzung (Wiese/Weide) unberücksichtigt. Entschei-
dend ist allein die floristische Zusammensetzung des Vegetati-
onsbestandes.
Die in der Tabellenarbeit identifizierten in Sachsen vorgefunde-
nen Syntaxa (auf allen hierarchischen Ebenen) können bei gro-
ßer Ähnlichkeit nach bereits beschriebenen Syntaxa (mit Autor) 
benannt werden. Andernfalls werden für die Gesellschaften frei 
passende neue Namen vergeben, und zwar mit der Bezeichnung 
„Gesellschaft“ und ein oder zwei vorangestellten Trennarten 
(wissenschaftliche Namen) sowie den Syntaxonnamen des ent-
sprechenden Ranges. Der Begriff „Basalgesellschaft” wurde im 
Gegensatz zu Böhnert et al. (2021) aufgegeben.
Fehlt einem der gleichrangigen Syntaxa (nicht einem konkreten 
Bestand!) in der spezifischen Trennartengruppenkombination 
die Trennartengruppe einer bestimmten hierarchischen Ebene, 
so handelt es sich um ein Zentralsyntaxon. Zentralsyntaxa wur-
den in der vorliegenden Bearbeitung der Literatur entnommen, 
können aber auch im Zuge der Klassifizierung eigenständig ab-
geleitet werden. Sie stehen pflanzensoziologisch und ökologisch 
in der Mitte der übergeordneten Rangstufe und stellen syntaxo-
nomisch bedeutsame Grundtypen dar (Dierschke 1988, Dierschke 
1994: 324).
Die Untergliederung der Assoziationen erfolgt gutachterlich 
nach ökologischen Gradienten anhand des Datenmaterials. Da-
bei ist eine Beschränkung auf drei Umweltgradienten sinnvoll, 
die drei gleichrangige Nebenrangstufen darstellen: die Subas-
soziation mit bodenökologisch/mikroklimatischen Trennarten, 
die Höhenform mit Höhenstufen-Trennarten und die geogra-
fische Rasse mit arealgeografischen Trennarten. Als spezieller 
Fall können Subassoziationen hinzukommen, die durch Be-
wirtschaftungsweisen entstehen. In der mehrdimensionalen 
Differenzierung ersetzen sie sich aber nicht, sondern können 
sich überlagern. Diese Arbeitsweise gilt ebenfalls für die Zen-
tralsyntaxa. Auf der Ebene der Nebenrangstufen können insbe-
sondere die Subassoziationen weiter in Varianten, Subvarianten 
und Ausbildungen differenziert werden. Dabei gibt es jeweils 

eine Typische Subassoziation, eine Typische Variante usw., die 
keine weiteren Trennarten im betreffenden Umweltgradienten 
aufweist (Dierschke 1994: 306). Wegen der o.g. Überlagerungs-
möglichkeit kann auch die Typische Subassoziation Trennarten 
der anderen Umweltgradienten aufweisen. Bei dieser mehrdi-
mensionalen Gliederung wird in Übereinstimmung mit Dengler 
(2003: 182 f.) und Dierschke (1994: 300) darauf verzichtet, den 
Subassoziationen deren Autorenzitate zuzuweisen. Neben be-
reits in der Literatur verwendeten Syntaxa-Namen werden aber 
auch eigene neue vergeben.
Eine Artengruppe ist in einer VA präsent, wenn mindestens eine 
Trennart mit Deckung „r“ vorhanden ist. Ob diese Präsenz bei der 
Einordnung eines konkreten Bestandes bestimmungsrelevant 
ist, muss in der Gesamtschau der Präsenz/Absenz seiner syn-
taxonomischen Artengruppen entschieden werden (Abwägung). 
Dabei kann neben der Präsenz von Arten auch die Deckung (bis 
hin zu Dominanzen) berücksichtigt werden.
Die Stetigkeitstabellen sind das Ergebnis der syntaxonomischen 
Methode zur Klassifizierung von Pflanzengemeinschaften. Alle 
Syntaxa einer hierarchischen Ebene gelten als gleichrangig. Die 
Nummerierung der Syntaxa spiegelt die hierarchische Gliederung 
wider.

2.2 Umsetzung des syntaxonomischen  
Konzeptes im vorliegenden Datenmaterial

2.2.1 Zusammenstellung und Bereinigung  
der Datengrundlage

Zuerst wurden die vorhandenen Vegetationsaufnahmen der Klasse 
Molinio-Arrhenatheretea (ohne Polygono-Potentilletalia anseri-
nae) aus dem Informationssystem Sächsische Natura 2000-Da-
tenbank (IS SaND, letzter Abruf: 16.10.2019) und der Datenbank 
der AG Vegetationskunde der Arbeitsgemeinschaft sächsischer 
Botaniker ausgelesen – im Ergebnis sind dies 14.325 VA.
Als nächstes wurde diese Datengrundlage wie folgt bereinigt.
Wissenschaftliche Namen, Synonyme und Kleinarten der auf 
GermanSL basierenden Artenliste wurden für die Farn- und Sa-
menpflanzen nach der Standliste für Gefäßpflanzen Deutsch-
lands (Buttler et al. 2018), für die Moose nach Frahm et Frey 
(1992) angepasst und aggregiert. Die Zusammenfassung von 
Aggregaten und Kleinarten erfolgte einerseits großzügig, wenn 
eine Teilbestimmung von Kleinarten keine auswertbaren Muster 
erwarten ließ. Andererseits wurden nicht immer alle Taxa eines 
Aggregats zusammengefasst, sofern Kleinarten gut kenntlich 
sind und hinreichend differenziert wurden (z. B. Festuca brevipi-
la, F. filiformis, F. rupicola). Alle Taxa der Gattung Alchemilla im 

Datensatz wurden für die Statistik (Ordination, Clusteranalysen) 
und in der Gesamt-Bearbeitungstabelle zu Alchemilla vulgaris 
agg. aggregiert. Für eine Teilmenge der Vegetationsaufnahmen 
liegen exakte Artbestimmungen der Gattung Alchemilla von S. 
E. Fröhner, Dresden, vor, die im Originalmaterial enthalten sind. 
Alle Sippen, die nur auf Gattungsebene erhoben wurden, blieben 
bei der statistischen Bearbeitung unberücksichtigt, da sie syn-
taxonomisch nicht aussagefähig sind. Hinsichtlich der erfassten 
Kryptogamen ist das Datenmaterial als unvollständig anzuse-
hen, wodurch die Differenzierbarkeit der Syntaxa in Einzelfällen, 
insbesondere im Verband Calthion, mitunter eingeschränkt wird.
Doppelte VA aus den beiden Datenbanken (ca. 6.000) wurden 
anhand der Artenzusammensetzung (nicht anhand der Kopfda-
ten) identifiziert und für die weitere Auswertung nicht berück-
sichtigt ebenso wie VA < 10 m² und > 40 m² (1.324 VA). Ledig-
lich 33 VA < 10 m² des „Lolio-Plantaginetum“ verblieben in der 
weiteren Bearbeitung. Insgesamt belief sich die Anzahl der VA 
nach Bereinigung auf rund 7.925 (aufgrund von doppelten VA; 
die auch wegen ihrer Flächengröße aussortiert wurden, ist das 
Ergebnis nicht die Differenz der oben genannten Zahlen).

2.2.2 Auswahl repräsentativer  
Vegetationsaufnahmen

Da nicht nur eine händische Sortierung des Gesamtdatensatzes 
aufgrund der Unüberschaubarkeit unmöglich ist, sondern sich 
auch eine statistische Bearbeitung als zu aufwändig erwies und 
die Grenzen der verfügbaren Technik erreichte, wurde aus den 
rund 7.925 VA nach der Bereinigung für die Weiterbearbeitung 

eine repräsentative Auswahl an ca. 3.000 VA getroffen, eine An-
zahl, die gerade noch handhabbar erschien. Dazu wurde ein zwei-
dimensionales Raster über die von der Artenzusammensetzung 
aufgespannten Ordinationswolke („Ökogramm“) gelegt, das so 
fein gewählt wurde, dass pro Raster eine VA ausgewählt werden 
konnte, um auf die Gesamtzahl von ca. 3.000 VA zu kommen. 
Die Auswahl dieser VA innerhalb eines Rasterfeldes erfolgte 
nach folgenden Kriterien in der genannten Priorität:

1. Autor: Böhnert (1), Kleinknecht oder Richter (2), andere (3)
2. Aktualität: jeweils zuerst die jüngste VA

Das heißt, wenn in einer Rasterzelle im Gesamtdatensatz mehr 
als eine VA vorhanden war, wurde zunächst eine VA von Böhnert 
ausgewählt, wenn es davon mehr als eine gab, die jüngste, wenn 
keine VA von Böhnert vorhanden war, wurde auf eine VA von 
Kleinknecht oder Richter zurückgegriffen, davon wieder die 
jüngste, und so analog für VA anderer Autoren.
Im Ergebnis lag eine Auswahl von 3.001 VA vor. 
Die ausgewählten Vegetationsaufnahmen stammen aus dem 
Zeitraum von 1986 bis 2019 mit Schwerpunkt zwischen 2003 
und 2013 (siehe Abbildung 2). Im ersten Jahrzehnt der 2000er-
Jahre wurden im Rahmen der FFH-Managementplanung in 
Sachsen besonders viele Vegetationsaufnahmen angefertigt.
Eine Reduktion der VA erfolgte vor allem im syntaxonomisch-
ökologisch wenig differenzierten „Kernbereich“ des Ordinations-
diagramms mit hoher Aufnahmedichte. Das bedeutet, dass von 
einem Punkt der Ordinationswolke neben der verwendeten VA 
weitere, floristische und ökologisch sehr ähnliche VA vorhanden 
sein können. Räumlich können solche ähnlichen VA jedoch weiter 
voneinander entfernt liegen.

Abbildung 2: Anzahl  
ausgewerteter Vegetationsauf-
nahmen pro Erfassungsjahr.
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Eine Prüfung der räumlichen Verteilung der ausgewählten VA er-
gab, dass die ökologisch repräsentative Auswahl der VA gleich-
zeitig eine hinreichend repräsentative räumliche Verteilung in 
Sachsen darstellt (siehe Abbildung 3). 

2.2.3 Vorbereitung der händischen Tabellenarbeit 
durch statistische Auswertungen und Ergänzung 
von Zusatzangaben

In Vorbereitung der händischen Sortierung von Trennartengrup-
pen und Aufnahmekollektiven wurden einerseits die Arten und 
andererseits die VA zunächst statistisch geclustert.
Bei der Clusteranalyse der Arten im Ward-Cluster-Verfahren 
wurden nur Kräuter und Gräser berücksichtigt und zwar solche 
mit Vorkommen in mindestens zehn VA. Verwendet wurde der 
Jaccard-Koeffizient der Presence/Absence-Daten, also ohne 
Berücksichtigung der Deckungswerte. Im Ergebnis wurden 67 
Artengruppen identifiziert, bei denen die Arten ein syntaxono-
misch ähnliches Verhalten aufwiesen.

Die Clusteranalyse (isopam nach Schmidtlein et al. 2010) der 
VA-Auswahl erfolgte mit Angabe der Indikatorarten für die ein-
zelnen Gruppen. Die Differenzierung erfolgte bis auf die fünfte 
Ebene.
Darüber hinaus wurde die VA-Auswahl einer sogenannten 
„Kmeans-Clusterung“ unterzogen, die die VA einer vorgegebe-
nen Gruppenzahl (hier 3) zuordnet. Durch Darstellung im Or-
dinationsdiagramm mit Unterlegung der Korrelation mit den 
Ellenberg-Zeigerwerten für Feuchte-, Stickstoff- und Reaktions-
zahl ließen sich ein feuchter Flügel (Feuchtwiesen) sowie inner-
halb des frischen Flügels (Frischwiesen) jeweils eine VA-Gruppe 
im nährstoffreichen und im mageren Bereich differenzieren.
In der Vegetationstabelle wurde für alle VA die Isopam-Gruppe 
sowie die Kmeans-Gruppe ergänzt, bei den Arten sowohl die 
Nummer der Gruppe nach Ward-Cluster-Analyse als auch für 
Indikatorarten die entsprechende Isopam-Gruppe. Diese An-
gaben sollte die händische Sortierung in der großen Vegetati-
onstabelle unterstützen, um zu sehen, welche Strukturen auf 
numerischen Weg detektierbar waren.

Bei den einzelnen Arten wurden in der Vegetationstabelle folgende 
weitere Angaben ergänzt:
-	 Absolute Stetigkeit, sowohl in der VA-Auswahl als auch  

im Gesamtdatensatz
-	 Zeigerwerte nach Ellenberg et al. (2001)
-	 Kenn- und Trennarten nach der Synopsis (Dierschke 2012: 88) 

mit einer Gesamttabelle der Klasse Molinio-Arrhenatheretea 
sowie mit Übertrag auf die Codierung nach Böhnert et al. 
(2021).

Die erste grobe Aufteilung der beiden Ordnungen der Arrhena-
theretea (ohne Potentilletalia) auf die beiden Bearbeiter (Moli-
nietalia – Uta Kleinknecht, Arrhenatheretalia - Wolfgang Böh-
nert) erfolgte anhand der Gesamtsumme der Deckungen der 
Ordnungskennarten nach Synopsis (s.o.) in Verbindung mit der 
mittleren, nach Deckungswerten gewichteten Feuchtezahl nach 
Ellenberg et al. (2001) für jede VA.

2.2.4 Händische Tabellenarbeit, Klassifizierung und 
Stetigkeitstabellen

Die statistischen Vorarbeiten zur Bildung von Trennartengrup-
pen und Aufnahmekollektiven wurden im Zuge der händischen 
Sortierung verfeinert.
Schließlich wurde eine Klassifizierung bis auf Subassoziations-
niveau (soweit vorhanden) vorgenommen, teilweise erfolgte die 
Unterteilung bis zur Ausbildung. Alle Einheiten wurden mit Co-

dierung in einer Legende zusammengefasst. Jede VA erhielt den 
neuen Code der Pflanzengesellschaft.
Alle Trennartengruppen wurden mit einer Überschrift versehen,  
aus der hervorgeht, welche Syntaxa (eines oder mehrere) die 
Trennartengruppe differenziert. In den einzelnen Blöcken 
werden die Arten nicht alphabetisch sortiert, sondern nach 
absteigender Stetigkeit in der Gesamttabelle bzw. Trenn-
artengruppe. Kennarten aus der Literatur („Synopsis“, so-
fern im Text nicht anders benannt) innerhalb der Artengrup-
pen wurden in allen Tabellenblättern der Stetigkeitstabelle  
mit Ausnahme der Subassoziationsebene (da für Subassozia-
tionen keine Kennarten ausgewiesen werden) in einer eigenen 
Spalte attributiert. Nach den syntaxonomischen Gruppen sind 
die  Begleitarten – nach Schichten sortiert (Gefäßpflanzen, 
Moose, Gehölze) und jeweils mit abnehmender absoluter Ste-
tigkeit – in der Gesamttabelle aufgeführt.
Aus der Gesamttabelle der VA-Auswahl wurden Stetigkeitsta-
bellen auf den Ebenen Ordnung, Verband, Assoziation und Sub-
assoziation abgeleitet.
In den Stetigkeitstabellen werden zur Präzisierung die pro-
zentualen Zahlenwerte dargestellt (keine Bildung von Klas-
sen). Auf die Angabe der mittleren Deckung wird verzich-
tet, da sie sich als zu wenig aussagekräftig erwiesen hat. 
 
 

 
 
 

Abbildung 3: Räumliche Verteilung der rund 3.000  
syntaxonomisch-ökologisch repräsentativ ausgewählten  
Vegetationsaufnahmen in Sachsen.

LEGENDE 
	 ausgewählte Vegetationsaufnahmen, 
	 nicht ausgewählte Vegetationsaufnahmen

Hintergrund: Messtischblatt-Quadranten-Raster sowie 
Grenzen der Naturräume (Makrogeochoren) 
Sachsens nach Syrbe (2005)



Die nachfolgenden Texte basieren auf Böhnert et al. (2021) und 
wurden anhand der Ergebnisse der vorliegenden Tabellenarbeit 
angepasst. Jedoch wurden jeweils die Unterkapitel Gefährdung 
(G) und Erhaltungsmöglichkeiten (E) weggelassen, da sie nicht 
weiterbearbeitet wurden. Außerdem wurde bei den Syntaxa auf 
die erneute Auflistung der vorhandenen Literaturquellen ver-
zichtet, diese sind Böhnert et al. (2021) zu entnehmen. 
Die Codierung der Syntaxa baut auf Böhnert et al. (2021) auf 
und berücksichtigt die Ergebnisse der vorliegenden pflanzen-
soziologischen Tabellenarbeit zur Klassifizierung. Es konnten 
2.832 VA der repräsentativen Auswahl der Klasse der Molinio-
Arrhenatheretea (im hier gewählten Bearbeitungsumfang ohne 
Kriech- und Flutrasen der Polygono-Potentilletalia anserinae) 
zugeordnet werden. Die übrigen 168 VA gehören entgegen der 
Ersteinstufung zu anderen Klassen.
Kennarten für Ordnungen, Verbände und Assoziationen aus der 
Literatur, die auch in Sachsen für das jeweilige Syntaxon das 
Kennartenkriterium erfüllen, sind im nachfolgenden Text unter 
dem Stichwort „diagnostische Arten“ – im Gegensatz zu den 
Trennarten – durch Fettdruck hervorgehoben. Neue bundes-
deutsche Übersichten des Kulturgraslandes liegen von Burkart 
et al. (2004) für die Molinietalia sowie von Dierschke (1997) 
für die Arrhenatheretalia und Dierschke (2012) für die Polygo-
no-Potentilletalia anserinae vor („Synopsis“). Im jüngsten Heft 
(Dierschke 2012: 88 f.) ist der letzte Stand der diagnostischen 
Gefäßpflanzenarten für die Klasse sowie alle Ordnungen und 
Verbände der Klasse zu finden. Andere Quellen werden an ent-
sprechender Stelle benannt. Haben Kennarten höherer Syntaxa 
in einem Taxon einen Schwerpunkt, so sind sie nicht fett ge-
druckt, aber durch eine entsprechende nachgestellte Angabe in 
eckiger Klammer - wie beispielsweise „[OC]“ – gekennzeichnet. 
Häufige Begleiter sind – sofern vorhanden – im Anschluss an die 
diagnostischen Arten aufgeführt.
Die Ergebnisse auf Assoziationsebene sind in Tabelle 2, die auf 
Subassoziationsebene separat für die beiden Ordnungen in Ta-
belle 3 (Molinietalia) und Tabelle 4 (Arrhenatheretalia) darge-
stellt (siehe Anhang). Alle Stetigkeitstabellen sind vollständig 
digital über Qucosa verfügbar (Link siehe Anlagenverzeichnis), 
auch jeweils für die Ebene der Ordnungen und Verbände. 
Es lässt sich feststellen, dass es wegen der unterschiedlichs-
ten Intensivierungseinflüsse heute schwerer gelingt, einige 
vor Jahrzehnten noch gut trennbare Syntaxa zu differenzieren. 
Aufgrund der ökologischen Annäherung vieler Standorte hat 
die Anzahl klar differenzierender Trennarten abgenommen. Das 
trifft in verschiedener Form für beide Ordnungen zu.

3.1 Übersicht der Klasse Molinio- 
Arrhenatheretea Tx. 1937 - Kulturgrasland 
(Fettwiesen, Fettweiden)

Das Kulturgrasland der Fettwiesen und Fettweiden (Molinio-
Arrhenatheretea) verdankt seinen Namen der Bedeutung für die 
bäuerliche Viehzucht. Hier finden sich ausdauernde Gräser und 
Kräuter zusammen, die von den pflanzenfressenden Wiederkäu-
ern gut verdaut werden können. Die Pflanzen der Wiesen und 
Weiden sind entweder an den Schnitt der Sense oder an den 
Verbiss und den Tritt der Weidetiere angepasst. Der Unterschied 
zwischen Wiesen und Weiden ist bestandsprägend und biozö-
nologisch bedeutsam. Im Ökogramm nimmt das Kulturgrasland 
mittlere Bereiche ein (Ellenberg et Leuschner 2010). Bezüglich des 
Nährstoffhaushaltes handelt es sich um Fettwiesen und Fett-
weiden mit eutraphenten Pflanzengesellschaften. Nur an den 
extremen Rändern, die entweder sehr nass oder trocken, sehr 
nährstoffarm oder -reich, sehr sauer oder basisch sind, fehlen 
die Fettwiesen und -weiden. Sie fehlen auch weitgehend auf 
den ackerfähigen Böden. Da auf mittleren Standorten bereits 
mit mäßigen Eingriffen die Erträge gesteigert werden können, 
ist das Grasland leicht intensivierbar. Andererseits setzt die 
Wiederbewaldung ein, wenn es aus der Nutzung fällt. Insofern 
gehört artenreiches, mesophytisches Grasland zu den größten 
„Sorgenkindern“ des Naturschutzes.
Wiesen sind ein wertvolles Kulturerbe von europäischem Rang 
(Kulturdenkmal Extensivgrasland). Vor Jahrzehnten gab es eine 
Vielzahl von Wiesen- und Weideflächen und fast ebenso viele 
Nutzer sowie eine variable Intensität der Nutzung für den täg-
lichen Bedarf. Diese kleinteiligen Nutzungsmosaike bewirkten 
eine hohe strukturelle und biologische Vielfalt im Kulturgras-
land und ein abwechslungsreiches Landschaftsbild. In Notzeiten 
erfolgte nicht selten ein Nutzungswechsel von Wiese zu Acker 
(und umgekehrt). Heute, in Zeiten ausgeräumter Landschaften 
mit Flächendominanzen von Raps, Mais und Intensivgrasland, 
ist es mühevoll, der Öffentlichkeit dieses Bild zu vermitteln. Die 
Referenzpunkte der Wahrnehmung (Zeithorizonte) nähern sich, 
und jeder Grad von Verschlechterung wird von der jeweils jun-
gen Generation als Normalzustand empfunden (Rost 2014).
Die Entstehungsgeschichte der Weiden reicht bis in die Jung-
steinzeit zurück (Waldweide, Triften). Dagegen sind Wie-
sen junge Landnutzungstypen, die erst mit der Erfindung der 
Schnitt-Sense, der Ablösung der Dreifelderwirtschaft durch die 
Fruchtwechselwirtschaft, der Stallhaltung des Viehs und dem 
erhöhten Fleischbedarf großräumig entwickelt wurden. Mit dem 
Wandel der Bewirtschaftungsintensität wurde das Grasland 
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3. Ergebnisse

Abbildung 4: Ordinationsdiagramm (DCA) für die 
Verbände der Arrhenatheretea mit Gradienten der 
mittleren gewichteten Feuchte-, Stickstoff- und 
Reaktionszahl nach Ellenberg et al. (2001).

vielfältig, vor 1960 aber behutsam, verändert (Dierschke et Briemle 
2002, Hempel 2008, 2009, Hundt 2001, 2007). Im vergangenen 
Abschnitt mit Nährstoffentzug bildete sich das artenreiche, 
magere Extensivgrasland heraus. Im heutigen Wirtschaftsgras-
land sind diese mageren Wiesen und Weiden nur noch seltene 
Randerscheinungen, aber wertvolle Kulturrelikte. Im zweiten 
Abschnitt mit niedrigem Intensivierungsniveau wurden ab der 
Mitte des 18. Jahrhunderts hochhalmige Zuchtsorten eingesät 
(Alopecurus pratensis, Arrhenatherum elatius, Festuca pratensis, 
Lolium perenne, Phleum pratense, Trisetum flavescens). Örtlich 
wurde der Ertrag mit Bewässerung gesteigert (z. B. Mildenauer 
Kunstwiesen, J. Teucher mdl. Mitt. 2017). Ab dem 19. Jahrhundert 
wurde schwach gedüngt. Dadurch entwickelten sich die arten-
reichen Fettwiesen und Fettweiden - das Kulturgrasland. Viele 
Jahrzehnte lang waren magere und fette Bestände nebeneinan-
der zu finden. Erst in jüngerer Zeit ist mit Überdüngung, Hoch-
leistungssorten, starker Beweidung und bodenverbessernden 
Maßnahmen das artenarme Intensivgrasland erzeugt worden. 
Die traditionellen Unterschiede zwischen Wiese und Weide ge-
hen verloren. Der langsame Übergang von der oligotrophen zur 
meso- bis eutrophen Stufe hatte die biologische Vielfalt berei-
chert. Nun führt das Überangebot an Nährstoffen, das seit den 
letzten Jahrzehnten allerorts verfügbar ist, zum Artenschwund. 
Durch zu hochwüchsigen und zu dichten Aufwuchs geht die 
früher verbreitete lockere Bestandsstruktur (Lichtrasen, Vahle 
2004) verloren. Einige Arten können die Nährstoffe effektiver 
in Pflanzenmasse umwandeln und damit über die Lichtkonkur-

renz Magerkeitszeiger verdrängen. Neben wenigen überregional 
gültigen Assoziationen mit den gesellschaftstypischen Arten 
der historischen Landschaft müssen vermehrt syntaxonomisch 
ungesättigte Gesellschaften aufgelistet bzw. fragmentarische 
Bestände aufgenommen werden, die man z. B. bei Oberdorfer 
(1957, 1993) vergeblich sucht. Mit ihren variablen Artenkom-
binationen spiegeln sie die wechselnden Nutzungsweisen des 
letzten halben Jahrhunderts wider (mineralische Düngung, in-
tensive Rinderweide, Beregnung, Aushagerung, Auflassung u.a.).
Diagnostische Arten: Alopecurus pratensis, Anthoxan
thum odoratum, Bistorta officinalis, Cardamine pratensis,  
Deschampsia cespitosa, Festuca pratensis, Holcus lanatus, 
Lathyrus pratensis, Poa trivialis, Ranunculus acris, R. repens, 
Rumex acetosa, Sanguisorba officinalis, Vicia cracca agg.
Die Kennarten in der Synopsis (Dierschke 2012) Ajuga reptans, 
Helictotrichon pubescens, Lysimachia nummularia, Prunella  
vulgaris und Trollius europaeus erfüllen in Sachsen mit einer 
Stetigkeit < 10% nicht das Trennartenkriterium und gelten des-
halb nur als schwache Kennarten.
Gliederung: Die Verteilung der Verbände der Arrhenatheretea 
stellt sich im Ordinationsdiagramm (DCA), dessen Aufspannung 
durch die Artenzusammensetzung vorrangig mit den ökologi-
schen Gradienten von Feuchtigkeit und Nährstoffen (Stickstoff) 
korreliert, wie folgt dar (siehe Abbildung 4).
Die Molinietalia caeruleae (17.2) umfassen innerhalb der Molinio- 
Arrhenatheretea den feuchten Flügel, die Arrhenatheretalia  
elatioris (17.3) den frischen bis mäßig trockenen Flügel.

17.2.2 Calthion
17.2.3 Molinion
17.2.4 Cnidion
17.3.1 Arrhenatherion
17.3.2 Polygono-Trisetion
17.3.3 Cynosurion



Innerhalb der Molinietalia nimmt das Calthion (17.2.2) bezüg-
lich Feuchtigkeit und Nährstoffarmut/ -reichtum den feuch-
testen Bereich ein und umfasst ein sehr breites Spektrum von 
nährstoffarm bis nährstoffreich. Das Molinion (17.2.3) liegt im 
nährstoffarmen Sektor. Das Cnidion (17.2.4) liegt im Übergangs-
bereich zu den Frischwiesen, und zwar mit Schwerpunkt im 
nährstoffreichen Flügel.
Die Frischwiesen (17.3) nehmen den frischeren Flügel ein. In-
nerhalb der Arrhenatheretalia durchdringen sich Bergwiesen 
(17.3.2) und Glatthaferwiesen (17.3.1), wenn auch etwas sepa-
rate Flügel eingenommen werden, die u.a. durch den Nährstoff-
gradienten aufgespannt werden (Bergwiesen sind tendenziell 
etwas nährstoffärmer als die Glatthaferwiesen der Tieflagen). 
Der Hauptgradient, der die beiden Verbände unterscheidet, näm-
lich die Höhenlage, ist aber dem Diagramm nicht zu entnehmen. 
Und es gibt sowohl nährstoffärmere als auch nährstoffreichere 
Frisch- und Bergwiesen.
Das Cynosurion (17.3.3) überlagert sich mehr mit den Glattha-
ferwiesen.

3.2 Gesellschaften der Ordnung Molinietalia 
caeruleae W. Koch 1926 - Feuchtwiesen

Die artenreichen Feuchtwiesen (in Böhnert et al. [2021] als 17.2 
codiert) sind die extensiven bis halbextensiven Nutzungstypen 
bodenfeuchter Standorte, die in unterschiedlichen Ausbildun-
gen vom Tiefland bis ins Bergland reichen. Die meisten Feucht-
wiesen waren früher begehrte Futter- und Heuwiesen. Auf gut 
mit Nährstoffen versorgten Böden wurden sie zweischürig, auf 
ärmeren Standorten einschürig genutzt und gelegentlich nach-
beweidet. Der struktur- und werterhaltende Kulturfaktor ist die 
Heumahd. Da sich Feuchtbiotope naturgemäß in Senken und 
Tälern entwickeln, sind sie gegenwärtig einer erhöhten Gefähr-
dung durch Nährstoffeinträge aus der Umgebung ausgesetzt. 
Syntaxonomie: Innerhalb der Feuchtwiesen werden entgegen 
Böhnert et al. (2001, 2021) nur drei statt vier Verbände diffe-
renziert: die Sumpfdotterblumen-Gesellschaften des Calthion 
palustris (Feuchtwiesen), die Pfeifengras-Gesellschaften des 
Molinion caeruleae (Magerwiesen) und die Brenndolden-Ge-
sellschaften des Cnidion dubii (Stromtalwiesen). Die Mädesüß-
Hochstaudengesellschaften, die in Böhnert et al. (2021) unter 
17.2.1 als eigener Verband geführt werden, sind nun für Sachsen 
als Unterverband Filipendulenion ulmariae des Calthion palust-
ris eingeordnet worden.
Als Folge der genaueren Methodik, die klaren Kriterien folgt und 
konsequent angewandt wurde, ergeben sich gegenüber Böhnert 
et al. (2001, 2021) einige Änderungen. Es wurden folgende Ge-

sellschaften aufgelöst, da sie sich in dem vorliegenden Daten-
satz syntaxonomisch nicht trennen lassen. Die entsprechenden 
Vegetationsaufnahmen wurden anderweitig zugeordnet.

Bromo-Senecionetum aquatici – Wasserkreiskraut-Feuchtwiese. 
In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.1.2.2 / 17.2.2.2. Jetzt Subasso-
ziation des Angelico-Cirsietum oleracei: 17.2.2.5.6.

Bistorta officinalis-Calthion palustris-Basalgesellschaft –
Montane Schlangenwiesenknöterich-Gesellschaft. In Böhnert 
et al. (2001, 2021): 18.1.2.1.1 / 17.2.2.0.1. Bestände jetzt im 
Angelico-Cirsietum oleracei enthalten und nicht als eigene  
Gesellschaft oder Subassoziation zu differenzieren.

Juncus filiformis-Calthion palustris-Basalgesellschaft – Faden-
binsen-Feuchtwiese. In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.1.2.5.2 / 
17.2.2.0.2. Jetzt Untergesellschaft der Crepis paludosa-Juncus 
acutiflorus-Calthion palustris-Gesellschaft: 17.2.2.6.3.

Scirpus sylvaticus-Calthion palustris-Basalgesellschaft – Wald-
simsen-Quellwiese. In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.1.2.5.3 / 
17.2.2.0.5. Jetzt Subassoziation des Angelico-Cirsietum oleracei: 
17.2.2.5.7.

Juncus effusus-Calthion palustris-Basalgesellschaft – Flatter-
binsen-Feuchtwiese. In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.1.2.5.7 / 
17.2.2.0.6. Juncus effusus ist ein Pionier auf nassen, meso- bis 
schwach eutrophen, vegetationsarmen Böden, die mechani-
sche Störungen – insbesondere durch die Beweidung – anzeigt. 
Solche weidebeeinflussten Bestände treten in verschiedenen 
Feuchtwiesen-Typen auf. Eine eigene Gesellschaft lässt sich im 
vorliegenden Datenmaterial nicht differenzieren.

Juncus subnodulosus-Calthion palustris-Basalgesellschaft - Ge-
sellschaft der Stumpfblütigen Binse. In Böhnert et al. (2001): 
18.1.2.5.9. Jetzt Subassoziation des Angelico-Cirsietum oleracei: 
17.2.2.5.4.

Carex cespitosa-Calthion palustris-Basalgesellschaft - Gesell-
schaft der Rasen-Segge In Böhnert et al. (2001): 18.1.2.5.4. Jetzt 
Subassoziation des Angelico-Cirsietum oleracei: 17.2.2.5.5.

Diagnostische Arten: Achillea ptarmica agg., Angelica syl-
vestris, Cirsium palustre, Equisetum sylvaticum, Filipendula 
ulmaria, Galium palustre, G. uliginosum, Juncus conglomeratus, 
J. effusus, Lotus pedunculatus, Lychnis flos-cuculi, Lysimachia 
vulgaris, Lythrum salicaria, Phalaris arundinacea.

Die Kennart in der Synopsis (Dierschke 2012) Equisetum palustre 
erfüllt in Sachsen mit einer Stetigkeit < 10% nicht das Trennar-
tenkriterium und gilt deshalb nur als schwache Kennart.

3.2.1 Gesellschaften der Molinietalia  
caeruleae auf Ordnungsebene

Die nachfolgende Nummerierung der Gliederungspunkte für die 
Syntaxa des unteren Hauptranges ist nur dann an Böhnert et al. 
(2021) angelehnt, sofern keine aktuelle Überarbeitung erforder-
lich wurde.

17.0.1 Ges	 Deschampsia cespitosa-Molinio-Arrhenatheretalia- 
	 Gesellschaft
	 Rasenschmielen-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Deschampsia cespitosa-Molinieta-
lia-Basalgesellschaft (18.1.0.1.1) / Deschampsia cespitosa-
Molinietalia caeruleae-Basalgesellschaft (17.2.0.1).

Synonyme: Ranunculo auricomo-Deschampsietum Scamoni 
1955 p.p., Ranunculo repentis-Deschampsietum Scamoni 1956 
p.p., Stellario-Deschampsietum Freitag 1957 p.p.
Diagnostische Arten: Deschampsia cespitosa (dom.) [KC].
Syntaxonomie: Zwar ist mit Deschampsia cespitosa eine Klas-
senkennart der Synopsis Trennart für die Gesellschaft, jedoch 
sind in dieser Gesellschaft Kenn- und Trennarten der Ordnung 
präsent, so dass es sich um ein Ordnungssyntaxon handelt, das 
vergleichbar mit der jeweiligen Basalgesellschaft in Böhnert et 
al. (2001, 2021) ist. Arten, die niedrigere Rangstufen differen-
zieren, treten nicht auf.
Kennzeichnung: Artenarme Rasenschmielen-Bestände treten 
auf wechselfeuchten, lehmig-tonigen, aber basenarmen Böden 
in Flusstälern, Niederungen und Mulden auf, die unregelmäßig 
überflutet werden. Neben Beständen, die Teilen der genannten 
Synonym-Gesellschaften entsprechen, können auch verschiede-
ne Rasenschmielen-reiche Feuchtwiesenfragmente hierherge-
stellt werden. Ein gewisser Weideeinfluss ist wahrscheinlich. Es 
werden acht Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mitt-
lere Artenzahl liegt mit 12,9 an der Untergrenze in der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Vermutlich erfolgte in der mittleren Vergan-
genheit eine Zunahme an Vorkommen infolge mäßiger Intensi-
vierung von Calthion- und Cnidion-Gesellschaften. 
In der jüngeren Vergangenheit haben intensivere Nutzungen 
(Entwässerung, Umbruch, Einsaaten) zu einem Rückgang geführt.
Gliederung: Keine.

3.2.2 Gesellschaften der Molinietalia  
caeruleae auf Verbandsebene
	
3.2.2.1 Verband Calthion palustris Tx. 1937 - 
Sumpfdotterblumen-Gesellschaften (Feuchtwiesen)

Der Verband der Sumpfdotterblumengesellschaften (in Böhnert 
et al. [2021] als 17.2.2 codiert) umfasst für Sachsen sowohl 
die Mädesüß-Hochstaudengesellschaften der Gewässerufer 
und Feuchtwiesenbrachen als auch die Sumpfdotterblumen- 
Gesellschaften im engeren Sinne. Die Bestände siedeln auf mehr 
oder weniger nassen, lehmig-tonigen bis anmoorigen Böden, die 
sowohl basenreich als auch basenarm sein können. Im Unter-
schied zu den Standorten der beiden nachfolgenden Verbände 
schwankt der Bodenwasserhaushalt im Jahresverlauf nur wenig, 
lange anhaltende Trockenphasen treten gewöhnlich nicht auf.
Syntaxonomie: Nach der vorliegenden Bearbeitung wird der 
Verband in zwei Unterverbände gegliedert, das Filipendulenion 
ulmariae (Lohmeyer in Oberd. et al. 1967) Bal.-Tul. 1978 und das 
Calthenion palustris (R.Tx. 1937) Bal.-Tul. 1978.
Diagnostische Arten: Caltha palustris, Cirsium oleraceum, 
Crepis paludosa, Myosotis scorpioides agg., Scirpus sylvaticus.

17.2.2.1 Ges	 Lotus pedunculatus-Holcus lanatus-Calthion
	 palustris-Gesellschaft
	 Sumpfhornklee-Honiggras-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Lotus pedunculatus-Holcus lanatus-
Calthion-Basalgesellschaft (18.1.2.5.1) / Lotus pedunculatus-
Holcus lanatus-Calthion palustris-Basalgesellschaft (17.2.2.0.4).

Synonyme: Holcetum lanati Gams 1927, Loto uliginosi-Holce-
tum lanati Passarge (1964) 1977.
Syntaxonomie: Entsprechend der angewandten Methodik han-
delt es sich bei dieser Gesellschaft um ein Verbandssyntaxon.
Diagnostische Arten: Holcus lanatus (dom.), [KC], Lotus  
pedunculatus (dom.), [OC].
Kennzeichnung: Die grasreiche, mitteleuropäisch-östlich 
vebreitete Sumpfhornklee-Honiggras-Gesellschaft besiedelt 
wechselfeuchte, sandig-humose, eher mesotrophe, basenarme 
Niederungsstandorte und vermittelt floristisch und standört-
lich zu den Frischwiesen der Arrhenatheretalia. Auffällig sind 
die sich wandelnden Farbaspekte vom Beginn der Blüte bis zur  
Fruchtreife von Holcus lanatus, die die Bestände erst altrosa und 
zuletzt fahl gelbbraun leuchten lassen. Es gibt fließende Über-
gänge zu Honiggras-reichen Frischwiesen bzw. zur Gesellschaft 
mit Sumpfpippau und Spitzblütiger Binse sowie zur Binsen-Teu-
felsabbiss-Gesellschaft. Die Bestände sind nährstoffempfindlich. 

K A P I T E L  3   E R G E B N I S S E  / /  13 K A P I T E L  3   E R G E B N I S S E  / /  12 



Es werden 18 Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mitt-
lere Artenzahl liegt mit 19,6 im mittleren Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Zerstreut. V.a. im Heideland.
Gliederung: Keine.

17.2.2.a UV	 Filipendulenion ulmariae (Lohmeyer in Oberd. 
	 et al. 1967) Bal.-Tul. 1978
	 Mädesüß-Hochstaudengesellschaften

Die Mädesüß-Hochstaudengesellschaften kommen auf nassen 
und eutrophen Standorten an Ufern von Gräben und Bächen 
und in Senken der Auen und Niederungen vor. In der naturnahen 
Vegetationszonierung sind sie zwischen den Großseggenrieden 
und den Sumpfgebüschen bzw. Erlenbruchwäldern einzuordnen. 
Die häufigsten kennzeichnenden Arten Chaerophyllum hirsu-
tum, Filipendula ulmaria und Geranium palustre sind mahd- 
und weideempfindlich, aber konkurrenzstark. Deshalb sind deren 
Bestände auf bewirtschafteten Flächen meist nur bandförmig 
und relativ kleinflächig an deren Rändern ausgebildet. Dagegen 
breiten sie sich auf brachen Feuchtwiesen aus und können vor-

malige Intensivierungszeiger enthalten (z. B. Juncus effusus). 
Trennarten sind insbesondere Arten der ausdauernden eutra-
phenten Uferstaudengesellschaften (Galio-Urticetea). Daher ist 
auch das Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937, die Kohldistel-
Gesellschaft, nach der vorliegenden Bearbeitung in diesem Un-
terverband einzuordnen.
Syntaxonomisch sind die Hochstaudengesellschaften schwer 
einzuordnen, da sie in ganz verschiedenen Vegetationstypen 
vorkommen. Viele Hochstauden sind „Grenzpflanzen“, sowohl 
was die Grenze Licht/Schatten als auch den Grenzbereich von 
natürlich bzw. menschlich gestörten (genutzten) zu ungestörten 
Pflanzenbeständen angeht. Es handelt sich zumeist um konkur-
renzstarke Arten, die jedoch empfindlich gegen frühzeitige Stö-
rungen wie Mahd oder Beweidung sind, so dass sie sich erst bei 
verminderter Nutzung oder Nutzungsaufgabe stärker ausbrei-
ten, bis hin zur Bildung artenarmer Dominanzbestände (Dierschke 
1996). In dieser Übergangssituation nehmen die Hochstauden-
Gesellschaften in jedem Fall einen floristisch-ökologischen 
Randbereich in der Ordnung ein.
In der vorliegenden Bearbeitung hat sich gezeigt, dass  
Kennarten des Calthion auch in den Hochstaudenbeständen 
weit verbreitet sind, so dass die Einstufung Filipendulenion 

als dessen Unterverband für Sachsen als zutreffend erscheint.
Syntaxonomie: Die Mädesüß-Hochstaudengesellschaften, die 
in Böhnert et al. (2001 als 18.1.1, 2021 als 17.2.1) wie von Pott 
(1995), Dierschke (1996), Dierschke et Briemle (2002), Rennwald 
(2000) u.a. als eigener Verband geführt werden, werden nun 
für Sachsen – wie auch von Balátová-Tuláčková (1978), Dierschke 
(1990, 1995) und Mucina et al. (1993) - als Unterverband des 
Calthion, als Filipendulenion ulmariae (Lohmeyer in Oberd. et al. 
1967) Bal.-Tul. 1978, eingeordnet. Neuerdings werden sie von 
Mucina et al. (2016) sogar als Filipendulion ulmariae in der Ord-
nung Filipendulo ulmariae-Lotetalia uliginosi gefasst. Außerdem 
wird – abweichend zu den oben genannten Autoren - auch das 
Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937, die Kohldistel-Gesell-
schaft, in diesen Unterverband eingeordnet.
Diagnostische Arten: Arten, die ihren Schwerpunkt in der Klas-
se Galio-Urticetea haben, insbesondere Galium aparine, Gale-
opsis tetrahit agg., Geum rivale, Petasites hybridus, Stellaria 
nemorum, Urtica dioica.
Gliederung: Der Unterverband umfasst vier Syntaxa auf As-
soziationsebene: die Filipendula ulmaria-Lysimachia vulgaris-
Calthion-Gesellschaft (17.2.2.2) steht ökologisch im feuchten, 
eher nährstoffreichen Flügel, ähnlich wie das Filipendulo-Ge-
ranietum palustris der tieferen Lagen (17.2.2.3), jedoch ohne  
dessen diagnostische Arten, während Bestände des vorwiegend 
im Bergland verbreiteten Geranio sylvatici-Chaerophylletum 
hirsuti (17.2.2.4) in den ebenso feuchten, aber nährstoffärmeren 
Flügel reichen. Die Kohldistel-Gesellschaft, das Angelico-Cir-
sietum oleracei (17.2.2.5) ist die typische Gesellschaft schwach 
gedüngter, bodenfeuchter, zweischüriger Futterwiesen, die zu 
den Sumpfdotterblumen-Feuchtwiesen im engeren Sinn, dem 
Calthenion, überleiten.

17.2.2.2 Ges	 Filipendula ulmaria-Lysimachia vulgaris-
	 Calthion palustris-Gesellschaft
	 Mädesüß-Gilbweiderich-Hochstaudengesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Nicht gelistet.

Syntaxonomie: Entsprechend der angewandten Methodik handelt 
es sich bei dieser Gesellschaft um ein Verbandssyntaxon, das 
nach Dierschke et Waesch (2003) Fragmentcharakter trägt.
Diagnostische Arten: Calystegia sepium, Epilobium hirsutum so-
wie insbesondere Filipendula ulmaria [OC], Lysimachia vulgaris 
[OC], Lythrum salicaria [OC], Phalaris arundinacea.
Kennzeichnung: Die Mädesüß-Gilbweiderich-Hochstaudenge-
sellschaft (siehe Abbildung 5) entwickelt sich in aufgelassenen 
Feuchtwiesen, wobei sie ein langjähriges Zwischenstadium ein-
nehmen kann, bevor sie von Feuchtgebüschen abgebaut wird. 

Unter den Ordnungs- und Verbands-Kenn- und Trennarten herr-
schen die Hochstauden feuchter Standorte vor, oft in Verbin-
dung mit Rohrglanzgras. Es werden 83 Vegetationsaufnahmen 
hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl (12,4) liegt an der Un-
tergrenze der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört teil-
weise dem FFH-LRT Feuchte Hochstaudenfluren (6430) an.
Bestandssituation: Verbreitet im Tief- und Hügelland.
Gliederung: Keine.

17.2.2.3 Ass	 Filipendulo-Geranietum palustris W. Koch 1926
	 Storchschnabel-Mädesüß-
	 Hochstaudengesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Filipendulo-Geranietum palustris 
W. Koch 1926 (18.1.1.1 / 17.2.1.1).

Synonyme: Chaerophyllo hirsuti-Filipenduletum Niemann, Hein-
rich et Hilbig 1973, Epilobio hirsuti-Filipenduletum ulmariae 
Niemann, Heinrich et Hilbig 1973, Valeriano-Filipenduletum 
Sissingh in Westhoff et al. 1946.
Diagnostische Arten: Calystegia sepium, Epilobium hirsutum, 
Geranium palustre (AC nach Pott 1995), Geum rivale, Petasites 
hybridus, Stellaria nemorum, Valeriana officinalis agg. (rAC).
Kennzeichnung: In den Bach- und Flussauen und den Verlan-
dungszonen nährstoffreicher Teiche ist die konkurrenzkräftige 
Storchschnabel-Mädesüß-Hochstaudengesellschaft ausgebildet. 
Der dominierende Bestandsbildner ist Filipendula ulmaria. Zur 
Assoziationszuordnung sind Geranium palustre und/oder Va-
leriana officinalis agg. erforderlich. Epilobium hirsutum ist ein 
markanter Begleiter. In den Auen von Elster und Luppe sowie der 
Parthe kann auch Veronica maritima beteiligt sein. Es werden 70 
Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl 
liegt mit 14,4 im unteren Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört teil-
weise dem FFH-LRT Feuchte Hochstaudenfluren (6430) an.
Bestandssituation: Insgesamt zerstreut. Verbreitungslücken im 
Erzgebirge, im Mulde-Lößhügelland, im Westlausitzer Hügel- 
und Bergland und in Nordost-Sachsen.
Gliederung: Neben einer Typischen Subassoziation (17.2.2.3.1) 
sind eine Subassoziation von Cirsium oleraceum im Tief- und 
Hügelland (17.2.2.3.2) und eine von Chaerophyllum hirsutum im 
unteren Bergland (17.2.2.3.3) im Übergang zum Geranio sylva
tici-Chaerophylletum hirsuti zu differenzieren.
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Abbildung 5: Filipendula ulmaria-Lysimachia vulgaris- 
Calthion palustis-Gesellschaft im Bahratal, Osterzgebirge 
(W. Böhnert, 2002).
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17.2.2.4 Ass	Geranio sylvatici-Chaerophylletum hirsuti
	 (Kästner 1938) Niemann, Heinrich et 
	 Hilbig 1973 	Rauhhaarkälberkropf-
	 Staudengesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Geranio sylvatici-Chaerophylletum 
hirsuti (Kästner 1938) Niemann, Heinrich et Hilbig 1973 
(18.1.1.2 / 17.2.1.2).

Synonyme: Chaerophyllo hirsuti-Ranunculetum aconitifolii 
Oberd. 1952, Equisetum sylvaticum-Crepis paludosa-Gesell-
schaft Bartsch 1940.
Diagnostische Arten: Chaerophyllum hirsutum (AC nach Pott 
1995), Geranium sylvaticum, Geum rivale, Petasites hybridus, 
Senecio nemorensis agg., Stachys sylvatica, Stellaria nemorum.
Kennzeichnung: Nährstoffreiche Bachsäume, nasse Senken und 
Quellstellen mit ziehendem Bodenwasser werden im Bergland 
von der Kälberkropf-Staudengesellschaft besiedelt, die nach 
Pott (1995) eine Ersatzgesellschaft u.a. des Stellario-Alnetum 
darstellt. Krautreich und mittelhoch wachsend wird die Ge-
sellschaft von Feuchte- und Nässezeigern bestimmt (Chae-
rophyllum hirsutum, Crepis paludosa, Equisetum sylvaticum,  
Lysimachia vulgaris). Es werden 145 Vegetationsaufnahmen hier 
zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt mit 15,2 im mittleren 
Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört teil-
weise dem FFH-LRT Feuchte Hochstaudenfluren (6430) an.
Bestandssituation: Häufig im Erzgebirge und dessen  
Vorland.
Gliederung: Neben einer Typischen Subassoziation (17.2.2.4.1) 
sind eine Subassoziation von Cirsium oleraceum (17.2.2.4.2) 
der unteren Berglagen im Übergang zum Filipendulo- 
Geranietum palustris und eine Subassoziation der hochmontanen 
Staudengesellschaften von Cicerbita alpina (17.2.2.4.3) zu dif-
ferenzieren.

17.2.2.5 Ass	Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937
	 Kohldistel-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 
(18.1.2.1 / 17.2.2.1).

Synonyme: Angelico-Cirsietum palustris Balátová-Tuláčková 
1973, Carex disticha-Calthion-Gellschaft, Carex hartmanii-
Calthion-Gesellschaft, Caricetum distichae Steffen 1931, Cari-
cetum hartmanii Denisiuk 1967, Chaerophyllo hirsuti-Polygone-
tum Hundt 1964, Cirsietum cani Tx. et Preising 1951 ex Klapp 
1965, Cirsietum rivularis Nowinski 1928, Polygono-Cirsietum 
oleracei Tx. 1951, Thalictro-Cirsietum oleracei Passarge 1964, 

Trollio-Cirsietum oleracei (Kuhn 1937) Oberd. 1957, Trollio-
Polygonetum Hundt 1964 inkl. Angelica sylvestris-Gesellschaft, 
Chaerophyllum hirsutum-Polygonum bistorta-Gesellschaft, Po-
lygonetum bistortae Hundt 1980, Sanguisorbo-Polygonetum 
bistortae Balátová-Tuláčková 1973, Trollius europaeus-Polygo-
num bistorta-Gesellschaft Hundt 1964.
Syntaxonomie: Zentralassoziation des Verbandes (nach Burkart 
et al. 2004) bzw. hier des Unterverbandes.
Diagnostische Arten: siehe Verband und Unterverband.
Kennzeichnung: Die Kohldistel-Gesellschaft ist die typische 
Gesellschaft schwach gedüngter, bodenfeuchter, zweischüri-
ger Futterwiesen. Sie kommt auf anmoorigen, nährstoff- und 
basenreichen Böden in den Auen mittelgroßer Flüsse und an 
den Mittelgebirgsbächen, seltener in den großen Stromtälern, 
vor. Die Standorte sind dauerhaft feucht bis mäßig nass, nicht 
wasserzügig und werden meist nicht überflutet. Als Zentralas-
soziation des Unterverbandes besitzt die Gesellschaft zwar 
keine eigene Kennart, weist dafür aber reichlich Kennarten der 
übergeordneten Syntaxa auf – insbesondere in regelmäßig ge-
mähten Beständen (z. B. Angelica sylvestris, Bistorta officinalis, 
Caltha palustris, Cirsium oleraceum, C. palustre, Crepis paludosa, 
Dactylorhiza majalis, Deschampsia cespitosa, Geum rivale,  
Lotus pedunculatus, Lychnis flos-cuculi, Myosotis scorpioides 
agg., Ranunculus acris, Rumex acetosa, Sanguisorba officinalis, 
Scirpus sylvaticus). Es werden 119 Vegetationsaufnahmen hier 
zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt mit 16,0 im mittleren 
Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Zerstreut. Fehlend in Nordost-Sachsen, ab-
nehmend im oberen Bergland.
Gliederung: Typische Subassoziation ohne Trennarten (typi-
cum, 17.2.2.5.1), Subassoziation von Carex nigra (caricetosum 
nigrae, 17.2.2.5.2) nasser Standorte, Subassoziation von He-
racleum sphondylium (heracleetosum sphondylii, 17.2.2.5.3, 
Bezeichnung nach Burkart et al. [2004]) wechselfeuchter, pro-
duktiver Standorte. Untereinheiten von Carex hartmanii (selten 
im Gimmlitztal) auf basenreichen, quelligen Standorten und 
von Cirsium rivulare (extrem selten in der Oberlausitz) sind im 
Aufnahmematerial nicht belegt. Weitere Subassoziationen siehe 
unten.
Jeweils verbrachte/unverbrachte Varianten mit oder ohne Über-
gänge zu den Hochstaudengesellschaften des Filipendulenion 
ulmariae. Bei den verbrachten Varianten treten jeweils Tiefla-
genformen mit Übergängen zu Filipendulo-Geranietum palustris 
und Hochlagenformen mit Übergängen zum Geranio sylvatici-
Chaerophylletum hirsuti auf.

Die montane Schlangenwiesenknöterich-Gesellschaft (17.2.2.0.1, 
Bistorta officinalis-Calthion palustris-Basalgesellschaft nach 
Böhnert et al. 2021), die sich durch Dominanzen der Klassen-
charakterart Bistorta officinalis auszeichnet und im Bergland 
auf basenarmen Standorten eine Ausprägung der Kohldistel-
Gesellschaft darstellt, ist in der vorliegenden Bearbeitung im 
Angelico-Cirsietum oleracei enthalten und nicht als eigene Ge-
sellschaft oder Subassoziation zu differenzieren.
Die bisher jeweils als eigenständig gefassten Gesellschaften der 
Stumpfblütigen Binse (17.2.2.5.4), der Rasen-Segge (17.2.2.5.5), 
des Wasser-Greiskrautes (17.2.2.5.6) und die Waldsimsen-
Feuchtwiese (17.2.2.0.5) sind nach der vorliegenden pflanzen-
soziologischen Analyse in Sachsen als Subassoziationen des 
Angelico-Cirsietum oleracei zu fassen. Sie werden im Folgenden 
kurz vorgestellt.

17.2.2.5.4 Subass	 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937,
	 Subassoziation von Juncus subnodulosus
	 Kohldistel-Gesellschaft mit 
	 Stumpfblütiger Binse
Böhnert et al. (2001/2021): Juncus subnodulosus-Calthion- 
Basalgesellschaft (18.1.2.5.9 / nicht gelistet).

Synonyme: Juncus subnodulosus-Calthion-Gesellschaft.
Syntaxonomie: Es handelt sich entgegen Böhnert et al. (2001) 
um eine Untergesellschaft.
Diagnostische Arten: Juncus subnodulosus.
Kennzeichnung: Die Kohldistel-Gesellschaft mit Stumpfblütiger 
Binse besiedelt sehr kleinflächig quellige, basenreiche Nieder-
moorstandorte und kennzeichnet in dieser Form die starke De-
generation des Moores. Sie ist aufgrund intensiver Nutzung der 
floristisch stark verarmte Rest des Kalkquellmoores der Stumpf-
blütigen Binse vom Bienitz. Es werden drei Vegetationsaufnah-
men hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt mit 19,7 im 
Durchschnitt der Assoziation.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann dem 
FFH-LRT Kalkreiche Niedermoore (7230) zugeordnet werden.
Bestandssituation: Extrem selten, nur am Bienitz.

17.2.2.5.5 Subass	 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937,
	 Subassoziation von Carex cespitosa
	 Kohldistel-Gesellschaft mit Rasen-	Segge
Böhnert et al. (2001/2021): Carex cespitosa-Calthion-Basalge-
sellschaft (18.1.2.5.4 / nicht gelistet).

Synonyme: Carex cespitosa-Calthion-Gesellschaft, Caricetum 
cespitosae (Cajander 1905) Steffen 1931.

Syntaxonomie: Es handelt sich entgegen Böhnert et al. (2001) 
um eine Untergesellschaft.
Diagnostische Arten: Carex cespitosa.
Kennzeichnung: Eine Besonderheit stellen die Bestände von 
Carex cespitosa über Serpentinit im Oberwald bei Hohenstein-
Ernstthal (Irmscher 2000) und in der Scheibenberger Heide dar. 
Es werden 5 Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mittle-
re Artenzahl liegt mit 15,0 im unteren Bereich der Assoziation.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Extrem selten.

17.2.2.5.6 Subass	 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937, 
	 Subassoziation von Senecio aquaticus
	 Kohldistel-Gesellschaft mit 
	 Wassergreiskraut
Böhnert et al. (2001/2021): Bromo-Senecionetum aquatici  
Lenski 1953 (18.1.2.2 / 17.2.2.2).

Synonyme: Loto-Brometum racemosi Passarge 1977, Senecione-
tum aquatici Seibert in Oberd. et al. 1967 em. Bergmeier et al. 1984.
Syntaxonomie: Es handelt sich entgegen Böhnert et al. (2001,  
2021) um eine Untergesellschaft.
Diagnostische Arten: Senecio aquaticus, Bromus racemosus.
Kennzeichnung: Die atlantisch-subatlantisch verbreitete Was-
sergreiskraut-Feuchtwiese (siehe Abbildung 6) besiedelt mäßig 
nährstoffreiche, aber basenarme, feuchte-nasse Böden in den 
Niederungen des Tieflandes und in den Bach- und Flussauen des 
unteren Berglandes. Auf diesen Standorten modifiziert sie die 
Kohldistel-Feuchtwiese und wird im oberen Bergland von der 
Montanen Schlangenwiesenknöterich-Feuchtwiese abgelöst. 
Analog zu Bergmeier et. al. (1984) und Burkart et al. (2004) wird 
die Gesellschaft in Sachsen von Senecio aquaticus und weni-
ger von der seltenen Bromus racemosus gekennzeichnet. Erst 
im zweiten Aufwuchs entfalten die mäßig niedrigwüchsigen 
Bestände im Hochsommer ihren markanten sattgelben Blüten-
flor. Es werden acht Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die 
mittlere Artenzahl erreicht mit 28,3 den höchsten Wert in der 
Assoziation.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Selten im Oberen Vogtland (Rauner Bach, 
Schwarzbach, Weiße Elster) und im Oberlausitzer Heide- und 
Teichgebiet. In der Düben-Dahlener Heide ausgestorben. Ob im 
Moritzburger Gebiet? An der östlichen Verbreitungsgrenze nur 
mit wenigen charakteristischen Arten vertreten und zusätzlich 
von Entwässerungen beeinträchtigt.
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Gliederung: Als steter Begleiter differenziert Sanguisorba offici-
nalis eine südliche geographische Rasse.

17.2.2.5.7 Subass	 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937, 
	 Subassoziation von Scirpus sylvaticus
	 Kohldistel-Gesellschaft mit Waldsimse
Böhnert et al. (2001/2021): Scirpus sylvaticus-Calthion-Basal
gesellschaft (18.1.2.5.3 / 17.2.2.0.5).

Synonyme: Angelico sylvestris-Scirpetum Passarge 1955, Poly-
gono bistortae-Scirpetum Oberd. 1957, Scirpetum sylvatici (Ral-
ski 1931) Maloch 1935 em. Schwickerath 1944.
Syntaxonomie: Es handelt sich entgegen Böhnert et al. (2001, 
2021) um eine Untergesellschaft. Sie weist bis auf die Dominanz 
der Verbandskennart Scirpus sylvaticus keine weitere eigene 
Kennzeichnung auf.
Diagnostische Arten: Scirpus sylvaticus (dom.) [VC].
Kennzeichnung: Die Waldsimsen-Gesellschaft besiedelt mäßig 
nährstoffreiche, bodenfeuchte bis mäßig nasse Senken in den 

Auen der Fließgewässer und am Rande von Standgewässern mit 
leicht zügigem Bodenwasser sowie nasse Quellstellen. Gemähte 
Bestände können artenreich sein, lange Zeit verbrachte sind da-
gegen artenarm, weil die konkurrenzkräftige Scirpus sylvaticus 
wuchsschwächere Begleiter vor allem über die Streuauflage ver-
drängt. Es werden 58 Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; 
die mittlere Artenzahl erreicht mit 11,7 den niedrigsten Wert in 
der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Sehr häufig. V.a. im Bergland.
Gliederung: Keine.

17.2.2.b UV	Calthenion palustris (R.Tx. 1937) Bal.-Tul. 1978
	 Sumpfdotterblumen-Gesellschaften
	 (Feuchtwiesen) i.e.S.

Die Sumpfdotterblumen-Gesellschaften im engeren Sinne um-
fassen nach der vorliegenden Bearbeitung die etwas nährstoff- 
und basenärmeren, sauergrasreichen Gesellschaften. Vor allem 
das Auftreten von Arten der Niedermoore und Kleinseggenriede 
wie Carex div. spec., Viola palustris, Agrostis canina, Peuceda-
num palustre, Eriophorum angustifolium ist typisch. In den Berg
lagen treten fließende Übergänge zu bodenfeuchten Goldhafer- 
Bergwiesen auf. Bei Nutzungsaufgabe entwickeln sich häufig 
Mädesüß-Dominanzbestände von geringem naturschutzfach
lichem Wert, die in den Unterverband des Filipendulenions über-
leiten.
Syntaxonomie: Es handelt sich um einen Unterverband, der nur 
teilweise mit dem Calthion palustris anderer Quellen wie Burkart 
et al. (2004) oder (Pott 1995) gleichzusetzen ist, da er nicht das 
von nitrophytischen Stauden geprägte Angelico-Cirsietum oler-
acei nährstoff- und basenreicher Standorte umfasst. Die Trenn-
arten sind nicht auf den Unterverband beschränkt, sondern ver-
binden diesen mit den Pfeifengraswiesen.
Diagnostische Arten: Arten der Kleinseggen bzw. Niedermoore 
wie Agrostis canina agg., Carex nigra, Carex panicea, Eriopho-
rum angustifolium, Peucedanum palustris, Ranunculus flammu-
la, Valeriana dioica, Viola palustris. Negativ abgegrenzt durch 
Zurücktreten der Arten der ausdauernden nitrophytischen Ufer-
staudenfluren (Galio-Urticetea) (vgl. Filipendulenion).
Gliederung: Die Zentralgesellschaft des Unterverbandes ist die 
Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion palustris-Gesell-
schaft wasserzügiger bis quelliger, nährstoffarmer Standorte 
(17.2.2.6). Die nur schwach und pflanzensoziologisch vorwiegend 
negativ abgegrenzte Carex nigra-Calthenion palustris-Gesellschaft 
(17.2.2.7) ist hingegen auf kaum genutzten Feuchtwiesen und 
an Quellstellen ausgebildet. Sie dürfte aus eutrophierten Braun-
seggen-Sümpfen hervorgegangen sein.

17.2.2.6 Ges	Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion
	 palustris-Gesellschaft
	 Gesellschaft mit Sumpfpippau und
	 Spitzblütiger Binse
Böhnert et al. (2001/2021): Crepis paludosa-Juncus acutiflo-
rus-Gesellschaft (18.1.2.3) / Crepido-Juncetum acutiflori Oberd. 
1957 (17.2.2.3).

Synonyme: Juncetum acutiflori Br.-Bl. 1915, Crepis paludosa-
Juncus acutiflorus-Gesellschaft.

Syntaxonomie: Juncus acutiflorus ist im Crepido-Juncetum 
acutiflori Oberd. 1957 die einzige Kennart und wird in der Sy-
nopsis (Burkart et al. 2004) als „schwache Assoziationskennart“ 
bezeichnet. Die Gesellschaft nimmt eine Zwischenstellung zwi-
schen dem Calthenion und dem Caricion fuscae ein. Das Vor-
kommen von Juncus acutiflorus ist nicht so eng nur auf diese 
Assoziation beschränkt (d.h. das Kennartenkriterium wird nicht 
erfüllt), und Crepis paludosa ist ebenso kennzeichnend. Beide Ar-
ten sind nach Dierschke (2012) Verbandskennarten des Calthion. 
Daher erscheint die Assoziation – auch nach Pott (1995) und 
Rennwald (2000) – nicht haltbar zu sein.
Diagnostische Arten: Crepis paludosa [VC], Dactylorhiza majalis 
agg., Juncus acutiflorus.
Kennzeichnung: Auf nährstoffarmen, wasserzügigen bis quel-
ligen Nassstandorten ist die subatlantische Gesellschaft mit 
Sumpfpippau und Spitzblütiger Binse zu finden. Gemähte Be-
stände sind lockerwüchsig und bei guter Wasserversorgung 
beispielsweise mit Torfmoosteppichen unterlegt. Gesellschafts
typische Begleiter sind Agrostis canina, Caltha palustris, Carex 
echinata, C. nigra, Crepis paludosa, Dactylorhiza majalis, Lotus 
pedunculatus, Lysimachia vulgaris, Valeriana dioica. Mit ihren 
dunkelgrünen Binsenhalmen hebt sich diese Quellwiese sicht-
bar von den Kontaktgesellschaften ab. Im Hochsommer wird der 
rostbraune Blütenflor auffällig, der nur von wenigen Arten, bei-
spielsweise den weißen Blütendolden von Peucedanum palustre, 
überragt wird. Die aktuellen Bestände liegen meist brach, wobei 
sie wegen der dichten Streuschicht an gesellschaftstypischen, 
konkurrenzschwächeren Arten verarmen. Juncus acutiflorus 
kann auch Brachedominanzen in anderen Gesellschaften der 
Molinietalia und Scheuchzerietalia bilden, die nicht zu dieser 
Gesellschaft gehören. Es werden 123 Vegetationsaufnahmen 
hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt mit 20,4 im mittle-
ren Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Häufig. V.a. im Berg- und Tiefland (außer in 
der Muskauer Heide).
Gliederung: Typische Untergesellschaft ohne Trennarten 
(17.2.2.6.1). Untergesellschaft mit Niedermoorarten (17.2.2.6.2), 
die zum Carici-Agrostietum caninae vermittelt. Mit Juncus 
acutiflorus, Sphagnum fallax, S. palustre, Carex nigra, Agrostis 
canina, Polytrichum commune kann sich bei ungestörtem Ge-
bietswasserhaushalt in Bibersümpfen eine Wildnisausbildung 
einstellen, die Schwingdecken bildet (NSG „Königsbrücker Heide“).
Die bisher als eigene Gesellschaft gefasste Fadenbinsen-
Feuchtwiese ist nach der vorliegenden pflanzensoziologischen 
Analyse in Sachsen als Untergesellschaft der Crepis paludosa-

Abbildung 6: Bestand des Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937  
in der Subassoziation von Senecio aquaticus im NSG „Rauner- und 
Haarbachtal“ bei Bad Elster, Vogtland (W. Böhnert, 2017).
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Juncus acutiflorus-Calthenion palustris-Gesellschaft zu fassen 
(17.2.2.6.3). Sie wird im Folgenden kurz vorgestellt.

17.2.2.6.3 Ges	Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-
	 Calthion palustris-Gesellschaft,  
	 Untergesellschaft von Juncus filiformis
	 Fadenbinsen-Untergesellschaft der Gesellschaft 
 	 mit Sumpfpippau und Spitzblütiger Binse
Böhnert et al. (2001/2021): Juncus filiformis-Calthion-Basal-
gesellschaft (18.1.2.5.2) / Juncus filiformis-Calthion palustris-
Basalgesellschaft (17.2.2.0.2).

Synonyme: Juncetum filiformis Tx. 1937, Juncus filiformis-
Calthion-Gesellschaft.
Syntaxonomie: Es handelt sich entgegen Böhnert et al. (2001, 
2021) um eine Untergesellschaft.
Diagnostische Arten: Juncus filiformis.
Kennzeichnung: Die nährstoffempfindliche, niedrigwüchsige 
Fadenbinsen-Untergesellschaft kommt in mäßig nassen, basen-
armen Wiesensenken und an Moorrändern in mikroklimatisch 
kühler Lage vor. Ihre Kontaktgesellschaften sind entlang des 
Bodenfeuchtegradienten meist die Kleinseggen-Gesellschaften 
(Moorwiesen) auf der nassen und die Borstgras-Gesellschaften 
(Magerrasen) auf der frischen Seite. Fadenbinsen-Bestände sind 
meist schon im Hochsommer an ihren rostfarbenen Halmspitzen 
zu erkennen. Es werden 12 Vegetationsaufnahmen hier zuge-
ordnet; die mittlere Artenzahl erreicht mit 23,1 den höchsten 
Wert in der Gesellschaft.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann kei-
nem FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Zerstreut. V.a. im Bergland und der Teichlau-
sitz. Verbracht und floristisch verarmt.
Gliederung: Keine.

17.2.2.7 Ges	 Carex nigra-Calthion palustris-Gesellschaft
	 Wiesenseggen-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Carex nigra-Calthion-Basalgesell-
schaft (18.1.2.5.8) / Carex nigra-Calthion palustris-Basalgesell-
schaft (17.2.2.0.7).

Synonyme: Carex panicea-Calthion-Gesellschaft.
Diagnostische Arten: Agrostis canina agg., Carex panicea, 
Carex nigra, Eriophorum angustifolium, Peucedanum palustre, 
Ranunculus flammula, Viola palustris.
Kennzeichnung: Auf kaum genutzten Feuchtwiesen und an 
Quellstellen ist die Wiesenseggen-Gesellschaft ausgebildet. 
Sie dürfte aus eutrophierten Braunseggen-Sümpfen hervorge-

gangen sein, in die Calth(en)ion-Arten eingewandert sind. Es 
werden 47 Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mittlere 
Artenzahl liegt mit 21,1 im oberen Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann keinem 
FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Zerstreut im Bergland, selten im Lößgefilde.
Gliederung: Keine.

3.2.2.2. Verband Molinion caeruleae W. Koch 1926 
– Pfeifengras-Gesellschaften (Magerwiesen)

Die subkontinentalen Pfeifengras-Gesellschaften (in Böhnert et 
al. [2021] als 17.2.3 codiert) siedeln auf wechselfeuchten bis 
wechseltrockenen, stickstoffarmen Böden. Anhand der Stand-
ortseigenschaften Wechselfeuchte, Überflutungsdynamik und 
Nährstoffhaushalt unterscheiden sich diese Magerwiesen von 
den beiden benachbarten Verbänden. Die Wechselfeuchte 
trennt die Pfeifengras-Gesellschaften (Magerwiesen) von den 
Sumpfdotterblumen-Gesellschaften (Feuchtwiesen). Die Dauer 
der sommerlichen Trockenzeit und die gelegentliche Überflu-
tung sind jedoch weniger ausgeprägt als bei den in größerer 
Auendynamik gelegenen Brenndolden-Gesellschaften. Mangel 
an pflanzenverfügbarem Stickstoff tritt im Gegensatz zu den 
Sumpfdotterblumen- und den Brenndolden-Gesellschaften nur 
bei den Pfeifengras-Gesellschaften auf. Auf den wechselfeuch-
ten, teilweise basenreichen Magerstandorten können Arten der 
Feuchtwiesen, der Frischwiesen, der Braunseggen-Sümpfe (und 
mitunter der Kalkquellmoore), der Borstgras-Magerrasen, der 
floristisch verwandten Stromtalwiesen und der Halbtrockenra-
sen oft zu großem Artenreichtum zusammenfinden. Dort, wo die 
ungedüngten Pfeifengras-Magerwiesen überdauert haben, sind 
sie naturschutzfachlich wertvolle Inseln mit langer Biotoptra-
dition in einer sich dynamisch verändernden, nährstoffreichen 
Umgebung. In Sachsen ist die süddeutsche Vielfalt aber nur 
eingeschränkt anzutreffen. Anstatt der dortigen Streunutzung 
dürfte in Mitteldeutschland die Heumahd vorgeherrscht haben 
(Sturm et al. 2018).
Syntaxonomie: Wie bei Pott (1995) umfasst der Verband nach 
der vorliegenden Gliederung sowohl die sogenannten Streu- 
oder Magerwiesen auf bodensauren Silikatböden als auch die 
basenreichen Pfeifengraswiesen. 
Kennzeichnend sind Molinia caerulea, Succisa pratensis und 
Hydrocotyle vulgaris sowie mit geringen Stetigkeiten (< 10%), 
jedoch sehr treu Linum catharticum und Ophioglossum vulgatum. 
Der Verband wird darüber hinaus deutlich durch die Magerkeits-
zeiger der Borstgrasrasen und Heiden wie Luzula campestris 
agg., Potentilla erecta, Nardus stricta, Briza media, Carex palle-

scens und Danthonia decumbens hervorgehoben. Darüber hin-
aus reichen in Sachsen die Kenn- und Trennarten des Calth(en)-
ion regelmäßig – wenn auch mit geringen Stetigkeiten – in die 
Pfeifengraswiesen, ebenso wie die mit dem nährstoffarmen Flü-
gel der Sumpfdotterblumen-Gesellschaften verbindenden Arten 
der Kleinseggenriede wie Carex nigra, C. panicea und Agrostis 
canina sowie Juncus acutiflorus.
Kennarten des Molinion aus der Synopsis (Dierschke 2012) wie 
Betonica officinalis, Galium boreale, Iris sibirica, Selinum carvi-
folia oder Serratula tinctoria sind hingegen im sächsischen Auf-
nahmematerial nicht nur auf das Molinion beschränkt, sondern 
treten unter anderem auch in Brenndolden-Gesellschaften des 
Cnidion dubii und innerhalb des Molinion caeruleae im basen-
reichen Flügel (Molinietum caeruleae) auf. 
Das heißt, dass die Bestände bei Wegfall der Magerkeitszeiger 
infolge von Eutrophierung nicht mehr dem Molinion, sondern 
dem Cnidion zuzurechnen sind, und zwar der fragmentarischen 
Subassoziation der Brenndoldenwiesen von Sanguisorba offici-
nalis und Silaum silaus, die keine Stromtalarten aufweist. Damit 
kann es sich bei Beständen der Wiesenknopf-Silau-Subassozi-
ation um Degenerationsstadien früherer magerer, basenreicher 
Pfeifengraswiesen handeln. Bei weiterer Degeneration könnte sich 
die Subassoziation von Silaum silaus der Frischwiesen einstellen.
Diagnostische Arten: Hydrocotyle vulgaris, Molinia caerulea agg., 
Succisa pratensis (rVC) sowie Magerkeitszeiger der Borstgras-
rasen und Heiden wie Briza media, Carex pallescens, Danthonia 
decumbens, Luzula campestris agg., Nardus stricta, Potentilla 
erecta.
Gliederung: Innerhalb des Molinions werden zwei Syntaxa auf 
Assoziationsebene unterschieden: Die Juncus-Succisa pratensis- 
Molinion caeruleae-Gesellschaft (17.2.3.1) nimmt den boden-
sauren Flügel ein, das Molinietum caeruleae (17.3.2.2) umfasst 
die basenreichen Pfeifengraswiesen.

17.2.3.1 Ges	 Juncus-Succisa pratensis-Molinion
	 caeruleae-Gesellschaft
	 Binsen-Teufelsabbiss-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Juncus-Succisa pratensis-Calthion-
Gesellschaft (18.1.2.4) / Juncus-Succisa pratensis-Calthion  
palustris-Basalgesellschaft (17.2.2.0.3).

Synonyme: Junco-Molinietum caeruleae Preising in Tx. et Prei-
sing ex Klapp 1954, Junco effusi-Molinietum Passarge 1999, 
Juncus conglomeratus-Succisa pratensis-Gesellschaft Dierschke 
1990, Succiso-Molinietum Verbücheln 1987, Violo stagninae-
Molinietum caeruleae Passarge 1955, Succisetum pratensis  
Passarge 1964.

Syntaxonomie: Die Einheit vermittelt ökologisch und syntaxo-
nomisch zwischen dem Calthenion und dem Molinion und wird 
von einigen Autoren ins Calthion gestellt (Böhnert et al. 2001, 
2021, Burkart et al. 2004). Jedoch ist in dem vorliegenden Da-
tenmaterial eine gute Kennzeichnung durch die zusätzlich zu 
den Arten des Calth(en)ion auftretenden diagnostischen Arten 
des Molinion caeruleae gegeben, darunter die Arten der Borst-
grasrasen (wie auch Pott [1995] hervorhebt). 
Der in Sachsen sehr seltene Lungen-Enzian (Gentiana pneumo-
nanthe) hat nach dem vorliegenden Datenmaterial sowie Gutte 
et al. (2013) und Hardtke et Ihl (2000) in Sachsen seinen Vorkom-
mensschwerpunkt in bodensauren Pfeifengraswiesen und wird 
auch bei Pott (1995) als Trennart für das bodensaure Junco-Mo-
linietum caeruleae geführt. Jedoch reicht die Verbreitung der Art 
andernorts auch ins Basische (z. B. Oberdorfer 1993, Oberdorfer et 
al. 2001), nach Ellenberg et al. (2001) zeigt die Art bezüglich der 
Bodenreaktion ein indifferentes Verhalten, und Oberdorfer et al. 
(2001) bezeichnet sie als Molinion-Verbandscharakterart. Das 
Verbreitungsmuster der Art ist in Sachsen also vor dem Hinter-
grund der Seltenheit und des Mangels an geeigneten Standor-
ten für basiphytische Pfeifengraswiesen zu sehen.
Diagnostische Arten: Negativ durch das Fehlen der Basenzeiger 
des Molinietum caeruleae gekennzeichnet, mit geringen Stetig-
keiten Calluna vulgaris, Deschampsia flexuosa, Gentiana pneu-
monanthe.
Kennzeichnung: Die Binsen-Teufelsabbiss-Gesellschaft (siehe 
Abbildung 7) ist die typische Gesellschaft der bodensauren, 
ungedüngten Feuchtwiesen auf wechselnassen, basen- und 
nährstoffarmen Mineral- und Moorböden mit stagnierendem 
Bodenwasser (Pfeifengras-Magerwiese). In den Beständen 
überwiegt zwar Molinia caerulea, wesentlich ist aber, dass viele 
Säure(- und Magerkeits-)zeiger beteiligt sind, insbesondere aus 
den Borstgrasrasen und Heiden wie Potentilla erecta, Nardus 
stricta, Carex pallescens, Calluna vulgaris und Deschampsia fle-
xuosa, aber auch aus den Braunseggen-Sümpfen wie beispiels-
weise Carex panicea, Carex nigra, Agrostis canina, Viola palus-
tris. Es fehlen Arten basenreicherer Standorte, die auch in den 
Brenndoldenwiesen prägend sind (Betonica officinalis, Galium 
boreale, Selinum carvifolia, Serratula tinctoria). Daher liegt die 
mittlere Artenzahl mit 20,8 deutlich niedriger als bei den ba-
siphytischen Pfeifengraswiesen (s.u.), jedoch in ähnlicher Grö-
ßenordnung wie die artenreichen Gesellschaften des Calthions. 
Molinia-Dominanzbestände auf Degradationsstandorten stellen 
nur ein (ungefährdetes) Fragment der Gesellschaft dar. Insge-
samt werden im bearbeiteten Aufnahmenmaterial 150 Vegeta-
tionsaufnahmen dieser Gesellschaft zugeordnet.
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Molinia ist im Vergleich zu den anderen Futtergräsern empfind-
lich gegenüber der Frühmahd, weil die Verlagerung der assi-
milierten Nährstoffe in die unterirdischen Speicherorgane erst 
relativ spät im Jahr erfolgt. In Zeiten des Nährstoffmangels wird 
man versucht haben, mittels Spätmahd die armen Standorte 
nicht übermäßig auszuhagern. Andererseits wird vor Jahrhun-
derten auf den bodensauren Feuchtwiesen das Pfeifengras bei 
Futtermahd kaum vorherrschend gewesen sein. Erst als im 19. 
Jahrhundert die Ablösung von Waldweide und Waldstreunut-
zung die Stallhaltung erzwang, wuchs der Bedarf an anderwei-
tiger Einstreu. Nach Hempel (2008) wurden deshalb dafür auch 
Pfeifengras-reiche Espen-Eichenwälder wechselfeuchter Stand-
orte im Hügelland gerodet. Gleichzeitig taten sich erste, be-
scheidene Intensivierungsmöglichkeiten auf, so dass die schon 
vorhandenen Pfeifengras-Magerwiesen an den Nutzungsrand, 
in die Spätmahd, gedrängt wurden, weil aus Zeit- und Ertrags-
gründen die Sumpfdotterblumen- und Glatthafer-Futterwiesen 
günstiger zu bewirtschaften waren. Nun wurden manche dieser 
Wiesen 100 Jahre lang zur Streugewinnung genutzt, bis sich 
Getreidestroh durchsetzte, das seit 1920 mit der Aufdüngung 
der Äcker durch industriellen Stickstoffdünger reichlich anfiel. 
Andere wurden als Futterwiesen für die Forstpferde (z. B. Dah-
len-Dübener Heide) oder generell für die Haustiere bewirtschaf-
tet (Erzgebirge). 
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört zum 
FFH-LRT Pfeifengraswiesen (6410).
Bestandssituation: Nur noch zerstreut. V.a. im Berg- und Hei-
deland. Nur noch kleinflächig, verbracht und dabei floristisch 
verarmt.
Gliederung: Keine. Jedoch sind die Bestände teilweise nur noch 
sehr fragmentarisch ausgebildet (siehe 17.2.3.1.2).

17.2.3.2 Ass	Molinietum caeruleae W. Koch 1926
	 Pfeifengras-Gesellschaft basischer Standorte
Böhnert et al. (2001/2021): Molinietum caeruleae W. Koch 
1926 (18.1.3.1 / 17.2.3.1).

Synonyme: Allio angulosi-Molinietum caeruleae (Wilzek 1935) 
Passarge 1964, Cirsio tuberosi-Molinietum arundinaceae Oberd. 
et Philippi ex Görs 1974, Diantho superbi-Molinietum Passarge 
1957, Eu-Molinietum W. Koch 1926, Galio borealis-Molinietum 
arundinaceae W. Koch 1926 em. Philippi 1960, Iridetum sibiri-
cae Philippi 1960, Junco subnodulosi-Molinietum caeruleae  
(Succow 1967) Passarge 1999, Parnassio-Molinietum caeruleae 
(Libbert 1928) Passarge 1964, Silaetum silai Knapp 1946.
Syntaxonomie: Da die basenreichen Pfeifengraswiesen in Süd-
westdeutschland (Oberrhein- und Bodenseegebiet) optimal aus-

geprägt sind, nach Sachsen standortsbedingt aber nur fragmen-
tarisch ausstrahlen, treten die Kennarten des Molinietum nach 
der Synopsis (Dierschke [2012]: Iris sibirica, Laserpitium pruteni-
cum, Dianthus superbus) in Sachsen in sehr geringen Stetig-
keiten auf und sind auf den basenreichsten Flügel des Molinie-
tum beschränkt. Die Gruppe der für das Molinietum genannten 
Kenn- und Trennarten greift in Sachsen jedoch auch auf die 
Brenndoldenwiesen über. Daher hat die Assoziation  in Sachsen 
keine eigenen Kennarten und bildet in Übereinstimmung u.a. 
mit Pott (1995) die Zentralassoziation des Verbandes.
Diagnostische Arten: Betonica officinalis, Galium boreale, Seli-
num carvifolia, Serratula tinctoria.
Kennzeichnung: Die konkurrenz- und ertragsschwache Pfei-
fengras-Gesellschaft basischer Standorte wird unabhängig von 
Molinia caerulea von den oben aufgeführten basenholden Arten 
gekennzeichnet und ist bei regelmäßiger Frühmahd sehr arten- 
und krautreich. Dabei sind sowohl die Unterschicht mit Achillea 
ptarmica, Carex panicea, Briza media, Epipactis palustris u.a. als 
auch die Mittelschicht mit Sanguisorba officinalis, Selinum car-
vifolia, Serratula tinctoria, Silaum silaus u.a. locker ausgebildet. 
Viele dieser Arten kommen im zweiten Aufwuchs problemlos zur 
Blüten- und Fruchtbildung. Erst bei dauernder Spätmahd (Streu-
mahd) verschieben sich die Konkurrenzverhältnisse zu Gunsten 
des frühschnittempfindlichen Pfeifengrases, wodurch der Arten-
reichtum reduziert wird. Dann dominieren wenige konkurrenz-
kräftige Arten die Bestände, z. B. Angelica sylvestris, Filipendula 
ulmaria, Molinia caerulea, Lysimachia vulgaris. Die Gesellschaft 
ist pflanzengeographisch und florengeschichtlich bedeutsam, 
weil viele der kennzeichnenden Arten sarmatisch-südsibirisch 
verbreitete Waldsteppenpflanzen sind (Betonica officinalis, Ga-
lium boreale, Serratula tinctoria) und einige zusätzlich als Früh-
waldzeugen gelten (Dianthus superbus, Iris sibirica, Laserpitium 
prutenicum, Hempel [2009]). Es werden 66 Vegetationsaufnah-
men hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl erreicht mit 29,4 
den zweithöchsten Wert in der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört zum 
FFH-LRT Pfeifengraswiesen (6410).
Bestandssituation: Selten und nur noch in kleinflächigen Resten 
(nordwestsächsisches Tiefland, Osterzgebirge, Dresdner Elbtal-
weitung, östliche Oberlausitz). Meist in Schutzgebieten.
Gliederung: Es werden zwei Subassoziationen unterschieden: Das 
Molinietum caeruleae typicum (17.2.3.2.1, siehe Abbildung 8) 
besiedelt schwach basenreiche Standorte. Es ist mit der 
Kümmelsilgen-Pfeifengras-Gesellschaft (Selino carvifoliae-
Molinietum caeruleae Kuhn 1937) gleichzusetzen, die zwischen 
der Binsen-Teufelsabbiss-Gesellschaft bodensaurer Böden und 
der Kalk-Pfeifengras-Gesellschaft basenreicher Standorte ver-

Abbildung 7: Bestand der Juncus-Succisa pratensis-Molinion- 
Gesellschaft im NSG „Pfarrwiese“, Vogtland (W. Böhnert, 2010).

Abbildung 8: Bestand des Molinietum caeruleae W. Koch 1926  
typicum in fragmentarischer Ausbildung im NSG „Sachsenwiese“, 
Vogtland (W. Böhnert, 2015).
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sich von den benachbarten Verbänden. Von den Sumpfdotter
blumen-Feuchtwiesen werden sie durch die Wechseltrockenheit 
getrennt. Diese hängt sowohl von der Sommertrockenheit des 
subkontinentalen Klimas als auch von der Grundwasser- und 
Überflutungsdynamik in den Auenstandorten ab. In der unre-
gulierten Aue sind die Dauer der sommerlichen Trockenzeit und 
die Überflutungsdynamik ausgeprägter als bei den Pfeifengras-
Magerwiesen. Die schweren Auenlehmböden und die Überflu-
tungen versorgen die Brenndolden-Stromtalwiesen besser mit 
Nährstoffen, als es bei den Pfeifengras-Magerwiesen möglich 
ist. Die Intensivierungsmaßnahmen der Vergangenheit bewirkten 
eine floristische Annäherung an die Glatthafer-Gesellschaften.
Bezeichnend für die sächsischen Bestände des Cnidion dubii ist, 
dass die kennzeichnenden Arten basenreicherer Standorte wie 
Betonica officinalis, Galium boreale, Selinum carvifolia und Ser-
ratula tinctoria auch auf die basiphytische Pfeifengras-Gesell-
schaft übergreifen.
Diagnostische Arten: Betonica officinalis, Selinum dubium, Ga-
lium boreale, Inula salicina, Odontites vulgaris, Selinum carvifo-
lia, Serratula tinctoria, Silaum silaus, Veronica maritima.
Die Kenn- und Trennarten in der Synopsis (Dierschke 2012) Al-
lium angulosum, Scutellaria hastifolia, Viola stagnina und  
V. pumila treten im vorliegenden Datenmaterial mit einer Stetig
keit < 10% auf und gelten deshalb nur als schwache Kennarten.
Häufige Begleiter sind Glechoma hederacea, Ranunculus aurico-
mus agg. und Symphytum officinale.
Gliederung: Innerhalb des Cnidion dubii wird in Übereinstim-
mung mit Burkart et a. (2004) und entgegen Böhnert et al. (2001, 
2021) nur eine Gesellschaft, das Cnidio-Deschampsietum cespi-
tosae, ausgewiesen, das damit zur Zentralassoziation wird.

17.2.4.1 Ass	Cnidio-Deschampsietum cespitosae 
	 Hundt ex Passarge 1960
	 Brenndolden-Gesellschaft (Stromtalwiese)
Böhnert et al. (2001/2021): Cnidio-Deschampsietum cespitosae 
Hundt ex Passarge 1960 (18.1.4.1 / 17.2.4.1).

Synonyme: Cnidio venosi-Violetum persicifoliae (Walther ex 
Tx. 1954) Passarge 1955, Cnidio-Deschampsietum cespitosae 
(Walther 1950) Hundt 1958, Cnidio-Violetum pumilae (Korneck 
1962) Balátová-Tuláčková 1969, Deschampsia cespitosa-Cnidium 
dubium-Gesellschaft Hundt 1958.
Syntaxonomie: Es handelt sich in der vorliegenden Bearbeitung 
um die Zentralassoziation des Verbandes.
Diagnostische Arten: siehe Verband.
Kennzeichnung: Die Brenndolden-Gesellschaft kommt in den 
wärmebegünstigten, subkontinentalen Stromtälern auf bindigen, 

mittelt und ökologisch in der Mitte des Verbandes steht (z. B. 
Pott 1995). In den artenreichen Beständen wird Molinia caerulea  
neben den genannten Trennarten der Assoziation von zahlrei-
chen weiteren Arten wie z. B. Agrostis canina, Carex nigra, C. 
panicea, Cirsium oleraceum, Geum rivale, Luzula campestris, 
Potentilla erecta, Sanguisorba officinalis begleitet.
Das Molinietum caeruleae in der Subassoziation von Iris sibirica 
(17.2.3.2.2, siehe Abbildung 9) vermittelt im weniger feuchten, 
vorwiegend wechselfeuchten Bereich auf basenreichen Standorten 
zu den Brenndoldenwiesen des Cnidions. Kennzeichnende Arten 
sind Cirsium canum, Dianthus superbus, Gladiolus imbricatus, 
Iris sibirica, Laserpitium prutenicum und Thalictrum lucidum. 
Die Trennarten kommen kaum miteinander vergesellschaftet, 
sondern meist nur einzeln und in der Subassoziation in gerin-
ger Stetigkeit vor, sie sind jedoch in Sachsen ökologisch so eng 
eingenischt, dass sie in keiner anderen Gesellschaft vorkommen.

3.2.2.3 Verband Cnidion dubii Balátová- 
Tuláčková 1966 - Brenndolden-Gesellschaften  
(Stromtalwiesen)

Die Brenndolden-Gesellschaften (in Böhnert et al. [2021] als 
17.2.4 codiert) sind subkontinental verbreitet. Von ihrem mit-
teldeutschen Schwerpunkt an mittlerer Elbe und unterer Mulde 
erreichen diese Stromtalwiesen nur noch randlich Nordwest-
Sachsen. Mit den Standortseigenschaften Wechseltrockenheit, 
Überflutungsdynamik und Nährstoffhaushalt unterscheiden sie 

sommertrockenen Böden im Überschwemmungsbereich vor 
(Schwerpunkt im Dessau-Magdeburger Elbtal). Bei Hochwasser 
erfolgt eine natürliche Düngung. Häufige Begleiter sind einige  
Arten der Flutrasen (z. B. Agrostis stolonifera, Carex hirta, Poten
tilla reptans), solche mit leicht ruderalem Charakter (z. B. Cirsi-
um arvense, Elymus repens, Glechoma hederacea) und Mäßig
feuchtezeiger (z. B. Ranunculus auricomus agg., Symphytum 
officinale). Auffällig sind zwei Blühaspekte. Zum Frühjahrsaus-
gang überwiegen gelbe Farben (Lotus pedunculatus, Ranuncu-
lus-Arten, Taraxacum officinale). Im Hochsommer (besonders im 
zweiten Aufwuchs) überlagern sich weiße und rötliche Farbas-
pekte (Achillea millefolium et ptarmica, Centaurea jacea agg., 
Leucanthemum vulgare, Silaum silaus, Sanguisorba officinalis). 
Es werden 82 Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mitt-
lere Artenzahl liegt mit 27,3 im oberen Bereich in der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört teil-
weise dem FFH-LRT Brenndolden-Auenwiesen (6440) an.
Bestandssituation: Selten in Nordwest-Sachsen. 
Gliederung: Es können drei Subassoziationen unterschieden 
werden, die sich floristisch-ökologisch vorrangig anhand der In-
tensität der Wechselfeuchte bzw. Wechseltrockenheit und dem 
Basenreichtum unterscheiden.
Die Typische Subassoziation (17.2.4.1.1) und die Subassoziation 
von Filipendula vulgaris und Peucedanum officinale (17.2.4.1.2, 
siehe Abbildung 10) sind beides Gesellschaften wechseltrockener 
Böden im Überschwemmungsbereich subkontinentaler Strom-
täler, wobei der Grundwasserflurabstand bei der Subassoziation 
mit Kleinem Mädesüß und Echtem Haarstrang normalerweise 
größer ist als bei der Typischen Brenndolden-Gesellschaft. Beide 
Subassoziationen zeichnen sich durch Vorkommen von Strom-
talarten wie Allium angulosum, Selinum dubium, Scutellaria 
hastifolia, Veronica maritima, Viola stagnina und Viola pumila 
aus. Es gibt nur noch wenige gut ausgebildete Bestände in FFH-
Gebieten. Der Typischen Subassoziation werden 50 Vegetations-
aufnahmen zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt mit 24,7 im 
oberen Bereich in der Ordnung.
Bei der Subassoziation mit Kleinem Mädesüß und Echtem Haar-
strang (17.2.4.1.2) zeigen die Trennarten Filipendula vulgaris, 
Peucedanum officinale und Serratula tinctoria basenreichere 
Bodenverhältnisse an. Die Subassoziation wurde in Böhnert et 
al. (2001, 2021) als Gesellschaft mit Kleinem Mädesüß und Viel-
blütigem Hahnenfuß (Filipendula vulgaris-Ranunculus polyan-
themos-Gesellschaft 18.1.4.2 / Filipendula vulgaris-Ranunculus 
polyanthemos-Cnidion dubii-Basalgesellschaft 17.2.4.0.1) ge-
führt, Synonyme sind Filipendulo vulgaris-Alopecuretum pra-
tensis (Hundt 1954) Passarge 1964, Filipendulo vulgaris-Ranun-
culetum polyanthemi Hundt (1954) 1958 p.p. 

Nach der vorliegenden Bearbeitung scheint der Status einer Sub-
assoziation angemessener zu sein. Die Subassoziation mit Klei-
nem Mädesüß und Echtem Haarstrang ist auf nährstoffarmen, 
bindigen, wechseltrockenen Böden in subkontinentalen Strom-
tälern ausgebildet. Sie ist in Sachsen extrem selten und nur noch 
fragmentarisch in der Elster-Luppe-Aue zu finden. Früher gab es 
auch Vorkommen im Riesa-Torgauer Elbtal. Im Hochsommer (be-
sonders im zweiten Aufwuchs) sind die Wiesen sehr blütenbunt 
(Achillea millefolium et ptarmica, Galium verum, Leucanthemum 
vulgare, Peucedanum officinale, Silaum silaus) und werden von 
einem rötlichen Schleier überzogen (Allium angulosum, Betonica  
officinalis, Centaurea jacea agg., Sanguisorba officinalis, Serra-
tula tinctoria). Eine pflanzengeographische Charakterisierung 
bietet Hundt (2007). Es werden acht Vegetationsaufnahmen hier 
zugeordnet; die mittlere Artenzahl erreicht mit 37,4 mit Ab-
stand den höchsten Wert in der Ordnung.
Die Subassoziation von Sanguisorba officinalis und Silaum silaus 
(17.2.4.1.3, benannt in Anlehnung an das Sanguisorbo-Silaetum 
Vollrath 1965) hingegen siedelt auf Standorten mit nur noch 
eingeschränkter Wechseltrockenheit und vermittelt ökologisch 
und floristisch zu den Glatthaferwiesen des Arrhenatheretum. 
Nutzungs- und standortsbedingt fallen die Stromtalarten im 
Gegensatz zu den anderen beiden Subassoziationen aus. San-
guisorba officinalis und Silaum silaus haben hier Vorkommens-
schwerpunkte. Eine sehr seltene floristische Besonderheit ist 
Carex tomentosa. Die Silaum silaus-Gesellschaften (Sanguisorba 
officinalis-Silaum silaus-Gesellschaft 18.1.4.3 nach Böhnert et 

Abbildung 9: Bestand des Molinietum caeruleae W. Koch 1926  
in der Subassoziation von Iris sibirica im FND „Buchteich  
Großbardau“, Mittelsachsen (U. Kleinknecht, 2020).

Abbildung 10: Bestand des Cnidio-Deschampsietum cespitosae 
Hundt ex Passarge 1960 in der Subassoziation von Filipendula 
vulgaris und Peucedanum officinale in der Leipziger Aue bei 
Schkeuditz (W. Böhnert, 1996).
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Arten in den Beständen kann durch Nutzungsintensivierung und 
Auflassung leicht gestört, aber mittels Ersatzmaßnahmen nur 
schwer wieder hergestellt werden. Die historische Acker-Wie-
sen-Wechselnutzung zeigt sich häufig in grasreichen Bestän-
den. Kennartenarme Wiesenfuchsschwanz-Futterwiesen mit va-
riabler Artenkombination, die nach Intensivierungsmaßnahmen 
(Düngung, teilweise Entwässerung, Mehrschnittnutzung, sehr 
frühe Erstmahd, Einsaat von Hochleistungssorten) entstanden, 
nivellieren zunehmend das früher wesentlich stärker floristisch 
nachgezeichnete Standortsmosaik.
Syntaxonomie: Die Ordnung besteht aus drei Verbänden – in 
Kurzform: Arrhenatherion, Polygono-Trisetion und Cynosu-
rion. Sie werden von zwei Ordnungssyntaxa ergänzt. Die drei 
Verbände weisen jeweils eine Zentralassoziation ohne eigene 
Assoziationskennarten auf (in Kurzform: Arrhenatheretum, 
Geranio-Trisetetum und Lolio-Cynosuretum) – das entspricht 
der Synopsis (Dierschke 1997). Lediglich im Polygono-Trisetion 
kommt mit der Festuca rubra-Meum athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft noch eine weitere Einheit vor. Diese syn-
taxonomische Situation hat aber zur Folge, dass die Zentralas-
soziationen jeweils sehr weit gefasst sind, wodurch wiederum 
ein breites Spektrum von Trennartengruppen auftritt. Als solche 
erweisen sich die Trennarten der drei Verbände und jeweils eine 
Gruppe von Magerkeits- und Feuchtezeigern, die regelmäßige 
Kombinationen bilden. Von diesen fünf Gruppen kommen in 
jedem Verband jeweils vier vor, die einzelfallweise von einer 
weiteren Gruppe ergänzt werden (siehe unten), so dass immer 
fünf Trennartengruppen auftreten. Diese bilden die standörtli-
chen Gradienten des Bodennährstoff- bzw. -wasserhaushaltes, 
den Höhengradienten (Hauptgradient in der Ordnung) sowie 
den Weideeinfluss ab. Sie liefern das floristische Gerüst für die 
syntaxonomische Klassifizierung der Assoziationen bzw. Gesell-
schaften in Subassoziationen bzw. Untergesellschaften, Varianten 
und Subvarianten bzw. Höhenformen. Die Trennartengruppen 
der Nebenrangstufen werden nach einer Art benannt, die diese 
standörtlichen Unterschiede gut anzeigt, aber lediglich als Na-
mensschild fungiert. Die namensgebende Art muss keinesfalls 
die höchste Stetigkeit aufweisen. 
In den einzelnen Vegetationsaufnahmen kommen naturgemäß 
nie alle fünf Trennartengruppen gemeinsam vor – jedoch häufig 
drei, manchmal auch vier. Meist sind die Gruppen in den Vegeta-
tionsaufnahmen so besetzt, dass sich keine eindeutige quantita-
tive Rangfolge nach Zahl der Arten oder deren Artmächtigkeiten 
ergibt. Deshalb werden die Trennartengruppen immer als Blö-
cke behandelt und qualitativ bewertet (Baukastensystem), um 
die syntaxonomische Hierarchie nach floristisch-soziologischen 
bzw. ökologischen Gesichtspunkten festzulegen. 

al. [2001], Deschampsio-Silaetum Niemann 1968, Sanguisorbo-
Silaetum Vollrath 1965, Silaetum silai Knapp 1946 p.p., Sila-
etum pratensis 1951, Silaum silaus-Gesellschaft Hundt 1958) 
auf wechselfeuchten Auenstandorten werden in der Literatur 
uneinheitlich bewertet. Entsprechende mitteldeutsche Bestän-
de wurden z. B. von Hundt (1958) beschrieben. Knapp 50 Jahre 
später verteidigt dieser Autor ausführlich die Eigenständigkeit 
seines Sanguisorbo-Silaetum silais (Hundt 2007). Dort wird ein 
mitteldeutscher Verband Silaion silai diskutiert, dessen Ord-
nungszugehörigkeit nicht benannt wird. Es wird lediglich eine 
Zuordnung der Gesellschaft zum Calthion palustris und zur 
Molinietalia caeruleae ausgeschlossen. Dagegen stellt Rennwald 
(2000) die Sanguisorba officinalis-Silaum silaus-Gesellschaft als 
Ordnungsgesellschaft zur Molinietalia caeruleae, dem Burkart et 
al. (2004) zustimmen. Nach Warthemann et Reichhoff (2001) wird 
– ebenfalls für die Mittlere Elbe bearbeitet - die Wiesenknopf-
Silau-Gesellschaft zum Arrhenatheretum elatioris gestellt (Silaum 
silaus-Subassoziation). Nach der vorliegenden Bearbeitung ge-
hören Bestände, die sich auch bei steter Präsenz von Trennar-
ten der Arrhenatheretalia wie Cerastium holosteoides, Plantago 
lanceolata und Poa pratensis durch Verbands-Kenn- und Trenn-
arten des Cnidion dubii auszeichnen, in die Subassoziation von 
Sanguisorba officinalis und Silaum silaus des Cnidio-Deschamp-
sietum cespitosae, die auch als Fragment oder Degradationssta-
dium der Assoziation zu werten ist. Bei noch geringerer Amp-
litude der Wechseltrockenheit schließt sich die Subassoziation 
silaetosum des Arrhenatheretum (siehe 17.3.1.1) an. Nähere 
Ausführungen siehe Hundt (2007). Es werden 24 Vegetationsauf-
nahmen hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt mit 29,3 
im oberen Bereich der Ordnung.

3.3 Gesellschaften der Ordnung  
Arrhenatheretalia elatioris (Pawłowski 1928) 
Tx. 1931 - Frischwiesen und Frischweiden, 
Fettwiesen und Fettweiden

Die Fettwiesen und Fettweiden (in Böhnert et al. [2021] als 17.3 
codiert) besiedeln frische, mehr oder weniger nährstoffreiche, 
waldfähige Standorte. Gegenüber den Feuchtwiesen haben sie 
zu Beginn der Vegetationsperiode einen Startvorteil, weil sich 
die Böden wegen des geringeren Bodenwassergehaltes schneller 
erwärmen. Der naturschutzfachliche Wert langer Biotop- und 
Nutzungstradition am Ort sei hier besonders hervorgehoben. Als 
Ergebnis haben sich die Artenkombinationen an die standorts-
ökologischen und nutzungsbedingten Unterschiede angepasst. 
Das fein abgestimmte räumliche Neben- und Übereinander der 

Damit der Nutzer diese Hierarchie der Nebenrangstufen im the-
oretischen Bild erkennt, wurden die Syntaxogramme entwickelt 
(siehe unten). Diese bilden die abgestuften Muster in der Stel-
lung der Subassoziationen und der weiteren nachgeordneten 
Nebenrangstufen ab. Die Kombinationsmöglichkeiten für letz-
tere verringern sich dabei mit fallender Stellung der Subasso-
ziationen bzw. Untergesellschaften. Die Begründungen für die 
gewählte Hierarchie werden bei der Beschreibung der Verbände 
gegeben. Andererseits dienen die Syntaxogramme als theore-
tische Vorüberlegung, um anderes Aufnahmematerial überzeu-
gend zu gliedern.
Als Folge der genaueren Methodik, die klaren Kriterien 
folgt und konsequent angewandt wurde, ergeben sich gegen-
über Böhnert et al. (2001, 2021) einige Änderungen.
a) Es wurden folgende Gesellschaften aufgelöst, da sie sich  
in dem vorliegenden Datensatz syntaxonomisch nicht trennen 
lassen. Die entsprechenden Vegetationsaufnahmen wurden 
anderweitig zugeordnet.

Ranunculus acris-Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft - 
Hahnenfuß-Frischwiese. In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.2.0.3 
/ 17.3.0.3.

Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Arrhenatheretalia 
elatioris-Basalgesellschaft – Kriechhahnenfuß-Wiesenfuchs-
schwanz-Auenwiese. In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.2.0.2 / 
17.3.0.4.

Leucanthemum vulgare-Rumex thyrsiflorus-Arrhenatheretalia 
elatioris-Gesellschaft – Margeriten-Straußampfer-Auenwiese. 
In Böhnert et al. (2001, 2021): 18.2.0.5 / 17.3.0.6.

Poa pratensis-Trisetum flavescens-Arrhenatheretalia elatioris-
Gesellschaft – Submontane Goldhafer-Frischwiese. In Böhnert 
et al. (2001, 2021): 18.2.1.3 / 17.3.0.5). Neuerdings wird dieses 
Syntaxon als Poo-Trisetetum flavescentis dem Verband Phyteu-
mato-Trisetion Ellmauer et Mucina 1993 der Arrhenatheretalia 
elatioris zugeordnet (Bergmeier 2020, Mucina et al. 2016).

Die Festuca rubra-Viscaria vulgaris-Arrhenatheretalia elatioris-
Basalgesellschaft bzw. das Viscario-Festucetum rubrae Hundt 
1958 – die Rotschwingel-Pechnelken-Auenwiese, die in Böhnert 
et al. (2001, 2021) gelistet wird (18.2.1.2, 17.3.0.1) – musste 
ebenfalls aufgelöst werden.
b) Folgende Gesellschaften sind im sortierten Datensatz (3001 
Vegetationsaufnahmen) nicht enthalten und können daher nicht 
auf Gültigkeit überprüft werden. 

Artemisia vulgaris-Arrhenatherum elatius-Arrhenatherion elati-
oris-Gesellschaft - Ruderale Glatthafer-Frischwiese (in Böhnert 
et al. 2001/2021: 18.2.0.4 / 17.3.1.0.1). Es deuten sich lediglich 
Tendenzen in diese Richtung an (siehe unten).

Crepido capillaris-Festucetum rubrae Hülbusch et Kienast ex 
Kienast 1978 nom. invers. Dierschke 1997 - Pippau-Rotschwin-
gel-Scherrasen (in Böhnert et al. 2001/2021: 18.2.3.2 / 17.3.3.3).

Diagnostische Arten: Achillea millefolium agg., Agrostis capil-
laris, Anthriscus sylvestris, Campanula patula, Cerastium holos-
teoides, Dactylis glomerata agg., Festuca rubra agg., Heracle-
um sphondylium, Hypochaeris radicata, Knautia arvensis agg., 
Leucanthemum vulgare agg., Phleum pratense agg., Plantago 
lanceolata, Poa pratensis agg., Stellaria graminea, Taraxacum 
sect. Ruderalia, Trifolium pratense, Trisetum flavescens, Veronica 
chamaedrys, Vicia sepium. 
Die Kennarten in der Synopsis (Dierschke 1997) Cynosurus cri-
status, Carum carvi, Crepis biennis, Pimpinella major und Tra-
gopogon pratensis erfüllen in Sachsen mit einer Stetigkeit  
< 10% nicht das Trennartenkriterium und gelten deshalb nur als 
schwache Kennarten.

3.3.1 Gesellschaften der Arrhenatheretalia elatioris 
auf Ordnungsebene

17.3.0.1 Ges	Agrostis capillaris-Festuca rubra-
	 Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft
	 Rotstraußgras-Rotschwingel-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Agrostis capillaris-Festuca rubra-
Arrhenatheretalia-Basalgesellschaft (18.2.0.1) / Agrostis capillaris-
Festuca rubra-Arrhenatheretalia elatioris-Basalgesellschaft 
(17.3.0.2).

Synonyme: Agrostis tenuis-Festuca rubra-Gesellschaft sensu 
Apitzsch 1965 p.p., Phyteumato-Festucetum rubrae Passarge 
1968, Plantagini lanceolatae-Festucetum rubrae Scamoni 1956, 
Polygalo-Festucetum rubrae Passarge 1968.
Syntaxonomie: Entsprechend der angewandten Methodik han-
delt es sich bei dieser Gesellschaft um ein Ordnungssyntaxon. So 
geht auch Rennwald (2000) vor, während sie Dierschke (1997) am 
ehesten dem Verband Polygono-Trisetion angeschlossen sehen 
möchte; so auch Reif et Weiskopf (1988). Ein Großteil der Vege-
tationsaufnahmen, die früher als Rotstraußgras-Rotschwingel-
Gesellschaft eingestuft wurden, findet sich im Arrhenatheretum 
elatioris luzuletosum campestris sowie im Geranio-Trisetetum 
luzuletosum campestris wieder.
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Nicht selten sind auch Arten, die auf beweidete Standorte ver-
weisen (Cirsium arvense, Elymus repens, Rumex obtusifolius). 
Festuca rubra und Agrostis capillaris treten deutlich zurück; 
Magerkeitszeiger fallen ganz aus. Es werden 50 Vegetations-
aufnahmen hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl erreicht mit 
12,8 nur den niedrigsten Wert in der Ordnung, womit der frag-
mentarische Charakter dieser Gesellschaft unterstrichen wird.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann keinem 
FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Sehr häufig und weit verbreitet.
Gliederung: Es ist eine bodenfeuchte Ausbildung erkennbar  
(Deschampsia cespitosa, Lotus pedunculatus, Phalaris arun
dinacea u.a.).

Diagnostische Arten: Rumex acetosella und Veronica officinalis. 
Luzula campestris differenziert gegen die Verbände Arrhena
therion elatioris und Cynosurion cristati.
Kennzeichnung: Die Rotstraußgras-Rotschwingel-Gesellschaft 
(siehe Abbildung 11) wächst auf frischen basenarmen Silikatbö-
den. Sie wird überwiegend von Untergäsern wie Agrostis capillaris, 
Anthoxanthum odoratum, Festuca rubra, Luzula campestris und 
wenigen Kräutern (Cardamine pratensis, Hypochaeris radicata, 
Rumex acetosella, Veronica officinalis u.a.) aufgebaut. Mit Hol-
cus mollis bzw. Carex hirta und Carex leporina werden Verbra-
chungs- bzw. Beweidungstendenzen angezeigt. Damit erweist 
sie sich als relativ magere, mitunter vernachlässigte Frischwiese. 
Ihre relative Artenarmut (mittlere Artenzahl 14,5) unterstreicht 
den fragmentarischen Charakter dieser Gesellschaft. Es werden 
zehn Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört 
zu den FFH-LRT Flachland-Mähwiesen (6510) und Berg- 
Mähwiesen (6520).
Bestandssituation: Zerstreut überwiegend im Tief- und Hügel
land.
Gliederung: Keine.

17.3.0.2 Ges	 Alopecurus pratensis-Arrhenatheretalia
	 elatioris-Gesellschaft
	 Wiesenfuchsschwanz-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Nicht gelistet.

Syntaxonomie: Entsprechend der angewandten Methodik han-
delt es sich bei dieser Gesellschaft um ein Ordnungssyntaxon 
(vgl. auch Hauser 1988). Das Syntaxon ist mit der Ranunculus 
repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft (Kriechhahnenfuß-
Wiesenfuchsschwanz-Auenwiese) des Arrhenatherion aus der 
Synopsis (Dierschke 1997) nicht identisch, weil in der Wiesen-
fuchsschwanz-Gesellschaft Auenarten fehlen. Zwar ist Alope-
curus pratensis eine Klassenkennart, jedoch kommen in dieser 
Gesellschaft Kenn- und Trennarten der Ordnung vor, so dass es 
sich um ein Ordnungssyntaxon handelt.
Diagnostische Arten: Siehe Ordnung.
Kennzeichnung: Die Wiesenfuchsschwanz-Gesellschaft ist eine 
Fettwiese als Ergebnis mehr oder weniger deutlicher Intensivie-
rung des Graslandes. Die Bestände sind ziemlich artenarm und 
werden von eutraphenten Obergräsern wie Alopecurus pratensis 
und Dactylis glomerata sowie weiteren Stickstoffzeigern (Ta-
raxacum sect. Ruderalia, Urtica dioica u.a.) und einigen weit 
verbreiteten Wiesenarten aufgebaut (Cerastium holosteoides, 
Holcus lanatus, Poa pratensis, Rumex acetosa). Abbildung 11: Bestand der Agrostis capillaris-Festuca rubra-

Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft mit Dianthus deltoides. 
Schäferräumicht, Sächsische Schweiz (W. Böhnert, 1992).
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Hachmöller (2000) rechnet die Poa pratensis-Trisetum flave-
scens-Gesellschaft zum Arrhenatherion. Dagegen ordnen Reif et 
Weiskopf (1988: 106, 126) die Poa-Trisetum flavescens-Gesell-
schaft in das Polygono-Trisetion ein, wobei sie betonen, dass 
diese wegen fehlender Kennarten zwischen den Verbänden Ar-
rhenatherion und Polygono-Trisetion steht. Hauser (1988: 68 
f.) sieht keine Notwendigkeit für eine Poa pratensis-Trisetum 
flavescens-Gesellschaft, weil im Meo-Festucetum nicht not-
wendigerweise Meum athamanticum vorkommen muss und sich 
die Bestände deshalb sehr ähneln können. Im vorliegenden Da-
tensatz ist eine Poa pratensis-Trisetum flavescens-Gesellschaft 
nicht differenzierbar.
Diagnostische Arten: Arrhenatherum elatius, Centaurea jacea 
agg., Daucus carota, Galium mollugo agg., Geranium pratense, 
Hypericum perforatum, Lotus corniculatus agg., Trifolium dubium. 
Gliederung: Der Verband umfasst nur ein Syntaxon, das  
Arrhenatheretum elatioris (17.3.1.1).

17.3.1.1 Ass	 Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. 1915
	 Glatthafer-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. 
1915 (18.2.1.1 / 17.3.1.1).

Synonyme: Alchemillo-Arrhenatheretum Sougnez et Limbourg 
1963, Arrhenatheretum medioeuropaeum (Br.-Bl. 1919) Oberd. 
1952, Artemisia vulgaris-Arrhenatherum elatius-Arrhenathere-
talia-Gesellschaft, Centaureo scabiosae-Arrhenatheretum (Fart-
mann 1997) Passarge 1999, Dauco-Arrhenatheretum Görs 1966, 
Deschampsio-Silaetum Niemann 1968 p.p., Festuca rubra-Ag-
rostis capillaris-Arrhenatheretaila-Gesellschaft p.p., Heracleo-
Arrhenatheretum (Tx. 1937) Passarge 1964, Hyperico-Trisetetum 
Hundt 1980 p.p., Leucanthemum vulgare-Rumex thyrsiflorus-
Arrhenatheretalia-Gesellschaft, Pastinaco-Arrhenatheretum 
Passarge 1964, Poo pratensis-Trisetetum Knapp 1951 em. Oberd. 
1978, Poa pratensis-Trisetum flavescens-Gesellschaft, Ranun-
culus acris-Arrhenatheretalia-Gesellschaft, Ranunculus repens-
Alopecurus pratensis-Arrhenatheretalia elatioris-Basalgesell-
schaft p.p., Salvio-Arrhenatheretum Hundt 1958, Sanguisorba 
officinalis-Silaum silaus-Gesellschaft, Sanguisorbo-Silaetum 
Vollrath 1965 p.p., Silaetum pratensis Klapp 1951 p.p., Silaetum 
silai Knapp 1946 p.p., Silaum silaus-Gesellschaft Hundt 1958 
p.p., Tanaceto vulgaris-Arrhenatheretum elatioris A. Fischer 
1985 p.p, Trifolio dubium-Festucetum rubrae Oberd. 1957 p.p., 
Viscario-Festucetum rubrae Hundt 1958.
Syntaxonomie: Es handelt sich analog zu Dierschke (1997) in der 
vorliegenden Bearbeitung um die Zentralassoziation des Ver-
bandes.

3.3.2 Gesellschaften der Arrhenatheretalia elatioris 
auf Verbandsebene

3.3.2.1 Verband Arrhenatherion elatioris  
W. Koch 1926 - Glatthafer-Gesellschaften des 
Tief- und Hügellandes 

Die Glatthafer-Gesellschaften des Tief- und Hügellandes (in 
Böhnert et al. [2021] als 17.3.1 codiert) sind die Leitgesellschaften 
mittlerer Standorte der Tieflagen, die weder zu feucht noch zu 
trocken, weder zu kühl noch zu warm sind und auf Auenstand-
orten i.d.R nicht überflutet werden. Im Nährstoffgradienten sind 
sie eutraphente Pflanzengesellschaften, die auch als Fettwiesen 
bezeichnet werden können (Ellenberg et Leuschner 2010). Es sind 
artenreiche, besonders vor dem ersten Schnitt sehr blütenbunte 
Wiesen, die aus mehreren Stockwerken von Gräsern und vielen 
Kräutern aufgebaut werden (sogenannte Kräuterwiesen). Die 
Glatthafer-Frischwiesen waren in der Vergangenheit weit ver-
breitet und häufig. In ihrer „klassischen“ Form lassen sie sich auf 
eine weitgefasste Assoziation zurückführen, die in Deutschland 
durch standörtliche Ausbildungen, geographische Rassen und 
Höhenformen vielfach differenziert ist (vgl. Dierschke 1997). Der 
struktur- und damit werterhaltende Kulturfaktor ist die zwei-
schürige Heumahd. Zur historischen Bewirtschaftungsweise 
gehörten eine schwache Düngung (z. B. Jauche, Festmist) und 
ergänzende extensive Beweidung (Vor- und/oder Nachweide).
Syntaxonomie: Analog zu Dierschke (1997) und Rennwald (2000) 
wird der Verband in der vorliegenden Arbeit gleichberechtigt 
neben den zwei anderen Verbänden der Ordnung stehend ge-
sehen. Während Berg et al. (2004) dieses Syntaxon als Zent-
ralverband bewerten, zeichnet es sich nach der vorliegenden 
Bearbeitung für Sachsen durch eigene Kenn- und Trennarten 
aus. Innerhalb des Verbandes ist entlang des Höhengradien-
ten bis in den submontanen Bereich ein mäßiger floristischer 
Wandel zu erkennen. Wärmebedürftige Arten wie Daucus ca-
rota, Geranium pratense, Pastinaca sativa und Salvia pratensis 
fallen schrittweise aus und werden von einigen weit verbrei-
teten Trennarten des Polygono-Trisetion ersetzt, insbesondere 
von Alchemilla vulgaris agg. sowie von Campanula rotundifolia, 
Hypericum maculatum, Leontodon hispidus und Rhinanthus 
minor. Einige der genannten Arten sind zugleich Magerkeits-
zeiger. Das führte dazu, dass verschiedene Autoren entlang 
dieses Höhengradienten nicht nur eine Berg-Glatthaferwiese 
(Alchemillo-Arrhenatheretum), sondern auch eine Submontane 
Goldhafer-Wiese (Poo pratensis-Trisetetum) erkannten (vgl. 
Dierschke 1997). Dierschke (1997) bewertet dieses Syntaxon eher 
als Arrhenatheretalia-Fragmentgesellschaft. 

Wie unter Punkt 17.2.4.3 erläutert, werden die Silaum silaus-
Wiesen auf wechselfeuchten Auenstandorten in der Literatur 
uneinheitlich bewertet. Während Warthemann et Reichhoff (2001) 
die Wiesenknopf-Silau-Stromtalwiesen gänzlich zum Arrhena-
theretum elatioris stellen (Silaum silaus-Subassoziation), wird nur 
deren wechseltrockener Flügel hier angeschlossen, der wechsel-
feuchte Flügel gehört den Brenndoldenwiesen (Cnidion) an. 
Diagnostische Arten: Arten des Verbandes.
Kennzeichnung: Die Glatthafer-Frischwiese ist die typische 
Gesellschaft auf frischen Standorten im wärmebegünstigten 
Tief- und Hügelland. Die Böden sind tiefgründig, grundwasser-
fern und in der Regel nährstoffreich (eutroph) mit vereinzelten 
Ausbildungen im mesotrophen Bereich. Die Vegetationsstruktur 
ist im Idealfall, d. h. traditionell mehr oder weniger extensiv ge-
nutzt, mäßig hoch und mäßig locker ausgeprägt. Wuchskräftige 
Obergräser wie Dactylis glomerata und Arrhenatherum elatius 
erreichen meist nur mittlere Artmächtigkeiten und halten sich 
mit Unter- und Mittelgräsern wie Agrostis capillaris, Antho-
xanthum odoratum, Festuca rubra, Trisetum flavescens und Poa 
pratensis die Waage. Die Bestände sind v.a. in der Mittel- und 
Unterschicht kräuterreich (z. B. Ajuga reptans, Campanula patula, 
Crepis biennis, Daucus carota, Galium mollugo agg., Geranium 
pratense, Knautia arvensis, Pimpinella major, Veronica chama-
edrys). Magerkeits- bzw. Extensivierungszeiger (Stickstoffzei-
gerwerte N2, N3 bzw. N4, N5 nach Ellenberg et al. 2001) sind 
ausreichend vertreten (z. B. Achillea millefolium, Alchemilla vul-
garis agg., Cardamine pratensis, Cerastium holosteoides, Holcus 
lanatus, Leucanthemum vulgare agg., Luzula campestris, Lychnis 
flos-cuculi, Stellaria graminea). Eine weitere bemerkenswerte 
thermophile Art ist Pastinaca sativa, die aber wegen zu geringer 
Stetigkeit das Trennartenkriterium deutlich verfehlt.
Zusätzlich treten fallweise die Trennarten der verschiedenen 
Subassoziationen auf. Allerdings entsprechen aktuell viele 
Bestände nicht mehr diesem Idealbild – sie können dann nur 
noch als Assoziationsfragmente bewertet werden. Bedenklich 
hinsichtlich der floristischen Verarmung ist die Tatsache, dass 
Geranium pratense innerhalb der Assoziation entgegen seines 
Verbreitungsgebietes (nach Hardtke et Ihl 2000) nur eine Stetig-
keit von 10% aufweist. Es werden 808 Vegetationsaufnahmen 
aus der Ordnung hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl liegt 
mit 21,6 in der Ordnung an zweiter Stelle hinter dem Geranio-
Trisetetum.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Der Großteil der Bestände gehört 
dem FFH-LRT Flachland-Mähwiesen (6510) an, mit Ausnahme 
fragmentarischer Ausbildungen.
Bestandssituation: Noch häufig. Schwerpunkt im Lössgefilde. 
Allerdings sind artenreiche, magere und thermophytische Aus-

bildungen vielerorts verschwunden. Mitunter ist die Gesellschaft 
in Parkanlagen noch gut ausgebildet. Düngung bzw. Eutrophie-
rung ermöglicht es den Glatthaferwiesenarten, ihr Areal in die 
montane Stufe auszudehnen. 
Gliederung: Nach Dierschke (1997) lassen sich die sächsischen 
Bestände der südöstlichen Rasse von Geranium pratense zuord-
nen, die leicht subkontinental getönt ist. 
Nachfolgend werden im Standortsgradienten nur die Subas-
soziationen erläutert. Es sind weitere Untergliederungen in 
Varianten und Subvarianten nach dem Bodennährstoff- und 
-wasserhaushalt sowie dem Weideeinfluss möglich. Im Höhen-
gradienten lassen sich eine Tieflagenform und eine Hochlagen-
form (siehe Abbildung 12) trennen.
Die Standortsfaktoren werden nach folgendem Syntaxogramm 
hierarchisch eingestuft.
Die Silauartengruppe wechseltrockener Auenstandorte des Tief- 
und Hügellandes (Stromtalwiesen im weiten Sinne) nimmt flo-
ristisch-ökologisch eine Sonderstellung ein, weswegen sie der 
Typischen Subassoziation an zweiter Stelle folgt, außerdem ist 
sie floristisch gut differenziert. Innerhalb des Nährstoffgradien-
ten erhält der magere Flügel als ökologische Besonderheit den 
Vorrang, da der Verband generell als eutraphent eingestuft wird 
(Ellenberg et Leuschner 2010: 971). Die Weidevariante hat Vorrang 
vor der Feuchtvariante, weil sich der Weideeinfluss auf Wiesen 
floristisch-soziologisch aktuell stärker auswirken kann. Dagegen 
liegen die Beeinflussungen des Bodenwasserhaushaltes durch 
Entwässerung oder Beregnung meist schon länger zurück. Die 
Hochlagenform entspricht der Berg-Glatthaferwiese. 
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Abbildung 12: Bestand des Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. 1915 
in der Hochlagenform von Alchemilla vulgaris bei Eschenbach im 
Vogtland (W. Böhnert, 1998).



K A P I T E L  3   E R G E B N I S S E  / /  33 

Jahrzehnten infolge der intensiven Wiesennutzung floristisch 
verarmt und deshalb syntaxonomisch mitunter schwer einzu-
ordnen. 147 Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser Subas-
soziation. Die mittlere Artenzahl beträgt 22,4. Es kann zwischen 
einer an Trennarten reichen mit den Molinion- und Cnidion-
Arten und einer nutzungsbedingt verarmten, fragmentarischen 
Ausbildung unterschieden werden. Das Syntaxon enthält einige 
Vegetationsaufnahmen der Ranunculus repens-Alopecurus praten-
sis-Gesellschaft (Kriechhahnenfuß-Wiesenfuchsschwanz-Auen-
wiese) des Arrhenatherion aus der Synopsis (Dierschke 1997).
Subassoziation von Luzula campestris (luzuletosum campestris, 
17.3.1.1.4 als Tieflagen- und 17.3.1.1.5 als Hochlagenform) auf 
mageren, mitunter basenreichen, frischen bis wechseltrockenen, 
häufig wärmebegünstigten Standorten. Diese Subassoziation weist 
die größte Trennartengruppe auf, z. B. trockenholde Arten wie 
Agrimonia eupatoria, Cerastium arvense, Euphorbia cyparissias, 
Galium verum und Ranunculus bulbosus sowie –in der Hoch-
lagenform – Galium pumilum, Thymus pulegioides und Viscaria 
vulgaris; weiterhin allgemeine Magerkeitszeiger wie Dian-
thus deltoides, Festuca ovina agg., Hieracium pilosella, Luzula 

Typische Subassoziation (typicum, 17.3.1.1.1 als Tieflagen- und 
17.3.1.1.2 als Hochlagenform) ohne Trennarten im mittleren 
Standortsbereich mit 178 Vegetationsaufnahmen. Die mittlere 
Artenzahl beträgt 15,0 (137 Aufnahmen) in der Tieflagen- und 
19,3 (41 Aufnahmen) in der Hochlagenform.
Subassoziation von Silaum silaus (silaetosum silai, 17.3.1.1.3) 
mit den Trennarten Galium boreale, Selinum carvifolia und Si-
laum silaus aus den Verbänden Molinion caeruleae und Cnidi-
on dubii sowie Agrostis stolonifera agg., Carex hirta, Persicaria 
amphibia, Phalaris arundinacea, Potentilla reptans, Rumex cris-
pus und Symphytum officinale. Die letztere Trennartengruppe 
besteht sowohl aus trittunempfindlichen Pionierarten auf ver-
dichteten Böden als auch aus Feuchtezeigern, generell mit einer 
leicht ruderalen Tendenz, die auch den Weideeinfluss auf die 
Bestände anzeigen. Weiterhin kommen reichlich Magerkeits-
zeiger vor. Die sächsischen Bestände auf den wechseltrockenen 
Auenstandorten um Leipzig und Eilenburg sind die Randaus-
bildungen der Wiesenknopf-Silau-Stromtalwiesen, die an der 
Mittleren Elbe in Sachsen-Anhalt ihr Hauptverbreitungsgebiet 
in Mitteldeutschland haben. Sie sind in Sachsen in den letzten 

campestris, Pimpinella saxifraga, Rumex acetosella sowie - in 
der Hochlagenform - Briza media. Magerkeitszeiger aus den 
Borstgrasrasen kommen nur selten vor (in der Hochlagenform 
Potentilla erecta und Veronica officinalis). Es ist eine ruderale 
Ausbildung mit Elymus repens, Tanacetum vulgare und Rumex 
thyrsiflorus zu erkennen, zu der auch noch Cirsium arvense 
und Convolvulus arvensis gerechnet werden können. Die Dif-
ferenzierung ist allerdings sehr schwach, so dass hier auf ein 
eigenständiges Syntaxon verzichtet wird. Es bestehen gewisse 
Ähnlichkeiten zur Artemisia vulgaris-Arrhenatherum elatius-
Arrhenatherion elatioris-Gesellschaft (Tanaceto vulgaris-Ar-
rhenatheretum elatioris). Wiesenartige, verbrachte Bestände 
auf wärmebegünstigten Standorten (Wegraine, Diabaskuppen), 
in denen vereinzelt noch Arten der Sandtrockenrasen und der 
Xerothermrasen als Zeugen früherer Biotoptypen vorkommen, 
müssen aktuell vielfach als wärmeholde Ausbildungen zum Ar-
rhenatheretum elatioris luzuletosum gestellt werden. 334 Vege-
tationsaufnahmen entsprechen dieser Subassoziation. Die mitt-
lere Artenzahl beträgt 22,0 (223 Aufnahmen) in der Tieflagen- und 
29,8 (111 Aufnahmen) in der Hochlagenform, womit die höchs-
ten Werte in der Assoziation erreicht werden. Die Hochlagen-
form nimmt sogar den Spitzenplatz in der Ordnung ein.
Subassoziation von Trifolium repens (trifolietosum repentis, 
17.3.1.1.6 als Tieflagen- und 17.3.1.1.7 als Hochlagenform) mit 
den Trennarten des Cynosurion cristati-Verbandes Capsella bur-
sa-pastoris (nur Tieflagenform), Lolium perenne, Scorzoneroides 
autumnalis, Trifolium repens, Veronica serpyllifolia. Magerkeits-
zeiger fehlen weitgehend. 109 Vegetationsaufnahmen werden 
allein auf Subassoziationsebene von Weidezeigern differenziert, 
wobei unklar bleibt, ob alle diese Bestände unter Weideeinfluss 
stehen, oder ob örtlich Einsaaten von Lolium perenne diese flo-
ristische Nähe zum Verband Cynosurion bewirken. Die mittlere 
Artenzahl beträgt 19,2 (83 Aufnahmen) in der Tieflagen- und 
24,7 (26 Aufnahmen) in der Hochlagenform.
Subassoziation von Cirsium palustre (cirsietosum palustris, 
17.3.1.1.8 als Tieflagen- und 17.3.1.1.9 als Hochlagenform) auf 
mäßig bodenfeuchten Standorten mit den Trennarten der Ord-
nung Molinietalia caeruleae Chaerophyllum hirsutum, Cirsium 
oleraceum, C. palustre, Filipendula ulmaria, Lotus peduncula-
tus, Lychnis flos-cuculi, Myosotis scorpioides agg. und Phalaris 
arundinacea (nur Tieflagenform). Die Hochlagenform wird zu-
sätzlich von Betonica officinalis differenziert. Magerkeitszei-
ger fehlen weitgehend. 40 Vegetationsaufnahmen entsprechen 
dieser Subassoziation. Die mittlere Artenzahl beträgt 19,5 (24 
Aufnahmen) in der Tieflagen- und 24,9 (16 Aufnahmen) in der 
Hochlagenform.

Die vorgenannten Hochlagenformen von Alchemilla vulgaris 
agg. werden umgangssprachlich als Berg-Glatthaferwiese (Syn. 
Alchemillo-Arrhenatheretum) zusammengefasst. Die Trennarten 
sind Alchemilla vulgaris agg., Campanula rotundifolia, Hyperi-
cum maculatum, Leontodon hispidus und Rhinanthus minor 
des Polygono-Trisetion-Verbandes. Im Vogtland ist auch Ranun-
culus nemorosus nicht selten. Mit Ausnahme der Silau-Glatt-
haferwiese überlagert sie die anderen vier Subassoziationen im 
Übergangsbereich vom Hügel- zum Bergland. Einige wenige 
Vegetationsaufnahmen mit nur einer Trennart (insbesondere 
Campanula rotundifolia oder Leontodon hispidus) aus Höhenla-
gen unter 300 m wurden gutachterlich nicht zur Hochlagenform 
gestellt. Die Hochlagenformen, insbesondere in Verbindung mit 
der Subassoziation von Luzula campestris, enthalten etliche 
Vegetationsaufnahmen der ehemaligen Poa pratensis-Trisetum 
flavescens-Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft. 

3.3.2.2 Verband Polygono-Trisetion Br.-Bl. et Tx. 
ex Marschall 1947 nom. inv. Tx. et Preising 1951 
- Goldhafer-Gesellschaften des Berglandes

Die Goldhafer-Gesellschaften des Berglandes (in Böhnert et al. 
[2021] als 17.3.2 codiert sind die typischen Gesellschaften auf 
frischen, basenarmen bis basenreichen Böden im Bergland, die 
gewöhnlich als Bergwiesen bezeichnet werden. Mit ihrer Hil-
fe lässt sich ein eigenständiges Bergwiesenwuchsgebiet ab-
grenzen. Wegen der ungünstigeren klimatischen Bedingungen 
wurden die Goldhafer-Bergwiesen vergleichsweise extensiv 
bewirtschaftet. Nutzungs- und standortsabhängig ergibt sich 
ein abwechslungsreiches Bild blütenbunter Kräuterwiesen, das 
nicht nur wesentlich zum Erholungswert der Mittelgebirgsland-
schaft, sondern auch zur Biologischen Vielfalt beiträgt. Mit ih-
rem mittelhohen Wuchs stehen die Goldhaferwiesen zwischen 
den Glatthaferwiesen und den Borstgras-Magerrasen. Der struk-
tur- und damit werterhaltende Kulturfaktor ist die zweischürige 
Heumahd, die durch extensive Beweidung ergänzt werden muss. 
Während der historischen Bewirtschaftung wurde nur spärlich 
gedüngt, begrenzt auf siedlungsnahe, leicht zugängliche Berei-
che. Daraus resultiert die Differenzierung, die auch noch vom 
Basengehalt des Bodens abhängt, in die besser mit Nährstof-
fen versorgte Storchschnabel-Goldhafer-Gesellschaft und in die 
schlechter versorgte, siedlungsferne Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft. Die Goldhafer-Gesellschaften des Berglandes sind 
der letzte Wiesentyp Sachsens, der noch in ausreichender, ver-
gleichsweise großer Anzahl, günstiger räumlicher Verteilung und 
großer Ausbildungsvielfalt sowie in gutem Zustand vorkommt. 
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 Kombination der Trennartengruppen und ihre syntaxonomische Stellung
Spalte

Trennarten
1 2 3 4 5

a b a a a a a a a a a b a b a b a b a b a b a b
ohne Trennarten . .
Silauartengruppe + + + + + + + +
Magerkeitszeiger + + + + + + + + + + + +
Weidezeiger + + + + + + + + + + + +
Feuchtezeiger + + + + + + + + + + + +
Berglandarten + + + + + + + +

 Spalte Codierung Trennartengruppe (Standortsgradient) Subassoziation
1 a 17.3.1.1.1

ohne Trennarten typicum
1 b 17.3.1.1.2
2 a 17.3.1.1.3 Silauartengruppe silaetosum silai
3 a 17.3.1.1.4

Magerkeitszeiger luzuletosum campestris
3 b 17.3.1.1.5
4 a 17.3.1.1.6

Weidezeiger trifolietosum repentis
4 b 17.3.1.1.7
5 a 17.3.1.1.8

Feuchtezeiger cirsietosum palustris
5 b 17.3.1.1.9

Standortsgradient orange: Subassoziationen gelb: Varianten grau: Subvarianten
Höhengradient a: Tieflagenform b (grün): Hochlagenform mit Berglandartengruppe
„.“ = Typische Subassoziation ohne Trennarten
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Außerdem differenzieren die Magerkeitszeiger Briza media, Carex 
pallescens, Luzula campestris, Nardus stricta und Potentilla 
erecta den Verband.
Die Kennarten aus der Synopsis Arabidoposis halleri und Phyteu-
ma nigrum (Dierschke 1997, 2012) erfüllen in Sachsen mit einer 
Stetigkeit < 10% nicht das Trennartenkriterium und gelten des-
halb nur als schwache Kennarten.
Gliederung: Der Verband umfasst zwei Syntaxa, das Geranio 
sylvatici-Trisetetum flavescentis (17.3.2.1) und die Festuca 
rubra-Meum athamanticum-Polygono-Trisetion-Gesellschaft 
(17.3.2.2).

17.3.2.1 Ass	Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis 
	 R. Knapp ex Oberd. 1957
	 Storchschnabel-Goldhafer-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Geranio sylvatici-Trisetetum  
R. Knapp ex Oberd. 1957 (18.2.2.1/17.3.2.1).

Synonyme: Astrantio-Trisetetum Knapp 1951, Centaureo-Mee-
tum athamantici Tx. 1937, Hyperico-Trisetetum Hundt 1980 
p.p., Meo-Trisetetum Tx. (1937) 1970, Poo pratensis-Trisetetum 
Knapp 1951 em. Oberd. 1978 p.p., Poa pratensis-Trisetum fla-
vescens-Gesellschaft p.p., Trisetetum flavescentis Hundt 1964, 
Triseto-Meetum Lacoste 1975.
Syntaxonomie: Es handelt sich analog zu Dierschke (1997) in 
der vorliegenden Bearbeitung um die Zentralassoziation des 
Verbandes.

Dessen ungeachtet haben sie im Vergleich zu Hundt (1964) gro-
ße Flächenverluste erlitten, die wohl auch in Zukunft nicht auf-
zuhalten sein werden („Wiesensterben“).
Innerhalb des Verbandes ist entlang des Nährstoffgradienten ein 
floristischer Wandel von mäßig eutraphenten Arten zu eher me-
sotraphenten Arten zu beobachten. Am auffälligsten ist dabei 
das deutliche Zurücktreten der drei Verbandskennarten Gera-
nium sylvaticum, Centaurea pseudophrygia und Crepis mollis. 
Gleichzeitig erlangt Meum athamanticum hohe Stetigkeiten und 
meist auch hohe Artmächtigkeiten. Allerdings fallen die drei ge-
nannten Kennarten einerseits nicht vollständig aus, andererseits 
ist Meum athamanticum (und schwächer Galium saxatile) auch 
im Geranio-Trisetetum häufig, so dass die Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-Trisetion-Gesellschaft vom Geranio- 
Trisetetum auch anhand der Mengenverhältnisse dieser Arten 
differenziert werden muss. Der Gesellschaftswechsel entlang 
des Nährstoffgradienten ist zudem mit einem Abfall der mitt-
leren Artenzahl von 23,9 auf 20,3 verbunden. Auffällig ist, dass 
weit verbreitete Arten wie Campanula rotundifolia (Magerkeits-
zeiger) und Leontodon hispidus im sächsischen Aufnahmemate-
rial ihren Schwerpunkt in diesem Verband haben.
In beiden Gesellschaften kann die gebietsweise dominierende 
Festuca rubra vor dem ersten Schnitt mit graugrünem Farbas-
pekt die Bergweisen überziehen. Wuchskräftige Bestandsbild-
ner (Meum athamanticum, Cirsium heterophyllum, Geranium 
sylvaticum) können in Brachephasen dominieren und konkur-
renzschwache Begleiter verdrängen. Eine ehemalige Acker-
Wiesen-Wechselnutzung lässt sich gelegentlich auch noch nach 
Jahrzehnten an der Dominanz von Gräsern (Festuca rubra, Ag-
rostis capillaris) ableiten.
Syntaxonomie: Neuerdings wird der Verband von Mucina et al. 
(2016) als Triseto flavescentis-Polygonion bistortae Br.-Bl. et 
Tx. ex Marschall 1947 der Ordnung Poo alpinae-Trisetetalia Ell-
mauer et Mucina 1993 zugeordnet, während ein Phyteumato-
Trisetion Ellmauer ert Mucina 1993 neben dem Arrhenatherion 
und dem Cynosurion in der Arrhenatheretalia verbleibt (vgl. 
auch Bergmeier 2020). Beide Verbände unterscheiden sich leicht 
im Höhengradienten; ersterer hat seinen Schwerpunkt in den 
Mittel- und Hochlagen, letzterer in den unteren Mittellagen. In 
der vorliegenden Bearbeitung erscheint für Sachsen die Einord-
nung des Polygono-Trisetion in die Arrhenatheretalia elatioris 
floristisch hinreichend belegt.
Diagnostische Arten: Alchemilla vulgaris agg., Anemone ne-
morosa, Campanula rotundifolia, Centaurea pseudophrygia, 
Cirsium heterophyllum, Crepis mollis, Geranium sylvaticum, 
Hypericum maculatum, Lathyrus linifolius, Leontodon hispidus, 
Meum athamanticum, Phyteuma spicatum, Rhinanthus minor. 

Diagnostische Arten: siehe Verband.
Kennzeichnung: Die Storchschnabel-Goldhafer-Gesellschaft be-
siedelt meist frische, vergleichsweise gut mit Nährstoffen ver-
sorgte Böden im Bergland. Sie wächst zweischichtig mittelhoch 
und ist mittel- bis lindgrün gefärbt. Im Verlauf des Sommers 
überwiegen gelbe und violette Blühaspekte (siehe Abbildung 
13). Im Idealfall bietet die mäßig lockere Vegetationsstruktur 
vielen Magerkeits- und Extensivierungszeigern günstige Wuchs-
bedingungen. Die Kräuter sind zahlreich (z. B. Alchemilla-Arten, 
Bistorta officinalis, Campanula patula et rotundifolia, Crepis 
mollis, Hypericum maculatum, Leucanthemum vulgare agg.,  
Leontodon hispidus, Noccaea caerulescens). Unter- und Mit-
telgräser wie Agrostis capillaris, Festuca rubra, Anthoxanthum 
odoratum sind merklich vertreten, Trisetum flavescens etwas 
weniger. Allerdings kommen auch wuchskräftige Obergräser wie 
Dactylis glomerata oder Alopecurus pratensis reichlich vor. Es 
werden 661 Vegetationsaufnahmen aus der Ordnung hier zu-
geordnet. Die mittlere Artenzahl erreicht mit 23,9 den höchsten 
Wert der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört zum 
FFH-LRT Berg-Mähwiesen (6520).
Bestandssituation: Zerstreut im Bergwiesenwuchsgebiet mit 
drei Schwerpunkten im West-, Mittel- und Osterzgebirge. 

Siedlungsnah können große Flächen das Landschaftsbild der 
Rodungsinseln prägen (z. B. Kühnhaide, Rübenau, Altenberg, 
Geising, Zinnwald).
Gliederung: Nach Dierschke (1997) lassen sich die sächsischen 
Bestände einer östlichen geographischen Rasse von Centaurea 
pseudophrygia und einer sächsischen Gebietsausbildung von 
Cirsium heterophyllum zuordnen. 
Nachfolgend werden nur die Subassoziationen erläutert. Es sind 
weitere Untergliederungen in Varianten und Subvarianten nach 
den Standortsgradienten Bodennährstoff- und -wasserhaushalt 
sowie dem Weideeinfluss möglich.
Die Standortsfaktoren werden nach folgendem Syntaxogramm 
hierarchisch eingestuft.
Im tendenziell niederschlagsreicheren Bergland wird den Feuch-
tezeigern die höchste syntaxonomische Bedeutung beigemessen. 
Innerhalb des Nährstoffgradienten erhalten die Magerkeitszei-
ger den Vorrang, da die Bergwiesen tendenziell magerer sind als 
die Glatthafer-Frischwiesen. Damit sind die beiden bestimmen-
den Umweltfaktoren nach floristischen Merkmalen gruppiert, 
die die Glatthaferartengruppe auf den dritten Rang verweisen. 
Die Weidezeigergruppe und Poa chaixii sind nachgeordnet.
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Abbildung 13: Bestand des Geranio sylvatici-Trisetetum  
flavescentis R. Knapp ex Oberd. 1957 im Aspekt mit Crepis mollis 
bei Pobershau, Mittleres Erzgebirge (W. Böhnert, 1998).

 Kombination der Trennartengruppen und ihre syntaxonomische Stellung
Spalte

Trennarten
1 2 3 4 5 6

ohne Trennarten .
Feuchtezeiger + + + + + + + + + + +
Magerkeitszeiger + + + + + + + + + + + + +
Glatthafergruppe + + + + + + + + + +
Weidezeiger + + + + + + + + + + +
Wald-Rispengras + + + + + + + +

 Spalte Codierung Trennartengruppe Subassoziation
1 17.3.2.1.1 ohne Trennarten typicum
2 17.3.2.1.2 Feuchtezeiger cirsietosum palustris
3 17.3.2.1.3 Magerkeitszeiger luzuletosum campestris
4 17.3.2.1.4 Glatthaferartengruppe arrhenatheretosum elatioris
5 17.3.2.1.5 Weidezeiger trifolietosum repentis
6 17.3.2.1.6 Wald-Rispengras poetosum chaixii
orange: Subassoziationen gelb: Varianten grau: Subvarianten
„.“ = Typische Subassoziation ohne Trennarten
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Subassoziation von Trifolium repens (trifolietosum repentis, 
17.3.2.1.5) mit den Trennarten des Cynosurion cristati-Verban-
des Lolium perenne, Plantago major agg., Trifolium repens und 
Veronica serpyllifolia. Den Beständen fehlen die Magerkeitszei-
ger. Der Anteil der Weidezeiger ist auf den Ebenen von Varian-
ten und Subvarianten deutlich höher als in der Subassoziation.
Wenn man sich länger zurückliegende historische Nutzungen 
vergegenwärtigt, bei denen Mahd mit Beweidung verknüpft war 
(Kapfer 2010), könnte dieser Anteil der Weidezeiger auf eine An-
näherung an historische Artenzusammensetzungen deuten. Die 
mittlere Artenzahl der 28 Vegetationsaufnahmen dieser Subas-
soziation beträgt 21,6 und liegt im mittleren Bereich der Asso-
ziation.
Subassoziation von Poa chaixii (poetosum chaixii, 17.3.2.1.6) 
mit der namengebenden Art als einziger Trennart. Da die meis-
ten Bestände mit Poa chaixii schon anderen Varianten bzw. 
Subvarianten zugeordnet wurden, verbleiben hier nur sieben 
Vegetationsaufnahmen. Da diese konkurrenzkräftige Grasart zur 
Dominanzbildung neigt, ist die mittlere Artenzahl gering (13,4). 
Der Verbreitungsschwerpunkt ist das Westerzgebirge.
Im Osterzgebirge ist eine basenholde Ausbildung mit Astrantia 
major, Bromus erectus, Galium boreale, Gymnadenia conopsea, 
Linum catharticum, Phyteuma orbiculare, Thesium pyrenaicum, 
Trifolium montanum zu finden (siehe Abbildung 14). Solche Be-
stände sind beispielsweise von der Kalkgrundwiese bei Oelsen, 
vom Geisingberg und aus dem oberen Gimmlitztal (Hachmöller 
2000) bekannt. Sie lassen sich höchstens auf dem Rang von 
Subvarianten differenzieren.

Typische Subassoziation (typicum, 17.3.2.1.1) ohne Trennarten 
im mittleren Standortsbereich mit 80 Vegetationsaufnahmen. 
Die mittlere Artenzahl beträgt 16,4 und liegt im unteren Bereich 
der Assoziation.
Subassoziation von Cirsium palustre (cirsietosum palustris, 
17.3.2.1.2) mit den Trennarten der Ordnung Molinietalia caeru-
leae Angelica sylvestris, Chaerophyllum hirsutum, Cirsium ole-
raceum, C. palustre, Equisetum sylvaticum, Filipendula ulmaria, 
Galium uliginosum, Lotus pedunculatus, Lychnis flos-cuculi und 
Myosotis scorpioides agg. auf mäßig bodenfeuchten Standor-
ten. Einige Arten mittlerer Standorte (z. B. Leontodon hispidus 
und Rhinanthus minor) sind nur mäßig vertreten. Dagegen er-
langt hier Alopecurus pratensis häufig hohe Artmächtigkeiten, 
ohne allerdings deutliche Stetigkeitsunterschiede zu den anderen 
Subassoziationen aufzuweisen. Einige Magerkeitszeiger (Lu
zula campestris, Briza media, Potentilla erecta, Carex pallescens 
u.a) verbinden zur Subassoziation von Luzula campestris. 312 
Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser Subassoziation. Die 
mittlere Artenzahl erreicht mit 26,1 den höchsten Wert in der 
Assoziation.
Subassoziation von Luzula campestris (luzuletosum campestris, 
17.3.2.1.3) auf relativ mageren, frischen Standorten. Diese Sub-
assoziation weist eine große Trennartengruppe von Magerkeits-
zeigern auf. Dazu gehören sowohl Arten sehr armer Standorte 
(Briza media, Hieracium pilosella, Luzula campestris, Pimpinella 
saxifraga) als auch weiterer Arten aus der Ordnung Nardetalia 
strictae (Galium saxatile, Nardus stricta, Potentilla erecta, Vero-
nica officinalis). 187 Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser 
Subassoziation. Die mittlere Artenzahl beträgt 24,7 und liegt im 
oberen Bereich der Assoziation.
Subassoziation von Arrhenatherum elatius (arrhenatheretosum 
elatioris, 17.3.2.1.4) mit den Trennarten des Arrhenatherion-
Verbandes Arrhenatherum elatius und Galium mollugo agg. auf 
mäßig nährstoffreichen Standorten. Beide Trennarten reagieren 
positiv auf Mulchen und Brachfallen (Walther et al. 2021). Au-
ßerdem ist Arrhenatherum elatius ein Stickstoffzeiger, etwas 
abgeschwächt auch Galium mollugo agg.. Zudem hat der Glatt-
hafer in den letzten Jahrzehnten seine Höhengrenze deutlich 
ins Bergland verschoben. Daraus lässt sich der Schluss ziehen, 
dass die pflanzensoziologische Ausprägung des Geranio sylva-
tici-Trisetetum in den letzten Jahren gelitten hat. In Dierschke 
(1997: 45) kommen beide Arten in Sachsen nur mit geringen 
bzw. sehr geringen Stetigkeiten vor, im aktuellen Datensatz lie-
gen diese deutlich höher. Den Beständen fehlen weitgehend die 
Magerkeitszeiger. 47 Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser 
Subassoziation. Die mittlere Artenzahl beträgt 22,2.

In das Geranio-Trisetetum flavescentis wurden viele Vege
tationsaufnahmen der ehemaligen Poa pratensis-Trisetum 
flavescens-Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft eingeordnet, 
besonders in die Subassoziation bzw. Varianten von Luzula cam-
pestris.

17.3.2.2 Ges	Festuca rubra-Meum athamanticum-
	 Polygono-Trisetion-Gesellschaft
	 Rotschwingel-Bärwurz-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Festuca rubra-Meum athamanticum-
Gesellschaft, Festuca rubra-Meum athamanticum-Polygono-
Trisetion-Basalgesellschaft (18.2.2.2 / 17.3.2.0.1).

Synonyme: Agrostis tenuis-Festuca rubra-Gesellschaft Apitzsch 
1965 p.p., Cirsium heterophyllum-Meum athamanticum-Ge-
sellschaft Hundt 1964, Meo-Festucetum rubrae (Tx. 1937) J. et 
M. Bartsch 1940 nom. inv. Oberd. 1957, Nardus stricta-Meum 
athamanticum-Gesellschaft Hundt 1958. 
Syntaxonomie: Während Dierschke (1997) dieses Syntaxon 
als Gesellschaft fasst, findet sich in Bergmeier (2020) der Asso
ziationsrang (Meo athamantici-Festucetum rubrae).
Diagnostische Arten: Carex pilulifera, Deschampsia flexuosa, 
Galium saxatile, Hieracium lachenalii.
Kennzeichnung: Die Rotschwingel-Bärwurz-Gesellschaft (siehe 
Abbildung 15) kommt auf frischen stickstoff- und basenarmen 
Böden im Bergland vor. Innerhalb des eutrophen Kulturgras-
landes ist sie ein Relikt der vergangenen halbextensiven Land-
nutzungsphase (Dierschke et Briemle 2002). Auf den nährstoff-
armen Standorten ist die Rotschwingel-Bärwurz-Gesellschaft 
vermutlich aus ungedüngten Borstgras-Rasen und von Bärwurz 
geprägten Weiden hervorgegangen (Hempel 2008), da schon mit 
schwacher Düngung und Einsaat von Futtergräsern der Ertrag 
der mageren Ausgangsbestände merklich gesteigert werden 
kann. Solcherart sind viele siedlungsferne Bestände der Rot-
schwingel-Bärwurz-Gesellschaft entstanden. Die Bestände sind 
niedrig wüchsig, kräftig grün gefärbt und verströmen intensiven 
Bärwurzduft; sie sind krautreich und wirken wegen der fehlen-
den Obergräser eher grasarm. Bezeichnende Arten sind neben 
den drei Trennarten (Carex pilulifera, Galium saxatile und Hier-
acium lachenalii) die dominierende Meum athamanticum so-
wie Campanula rotundifolia, Cirsium heterophyllum, Hypericum 
maculatum und Rhinanthus minor. Außerdem kommen reich-
lich Magerkeitszeiger vor. Untergräser wie Agrostis capillaris, 
Festuca rubra und Anthoxanthum odoratum sind reichlich ver-
treten, wuchskräftige Obergräser wie Dactylis glomerata oder 
Alopecurus pratensis treten zurück, auch Trisetum flavescens ist 
rar. Bei unregelmäßiger Nutzung gelangt die verhältnismäßig 

konkurrenzkräftige Bärwurz zur Vorherrschaft und leitet Ver-
brachungserscheinungen ein. Der weiße Blühaspekt dieser Art 
kann im Juni das Landschaftsbild prägen. Die Trennung von 
den Borstgras-Rasen erfolgt über die Mengenverhältnisse der 
Nardetalia strictae-Arten und starkem Ausfall der Polygono-
Trisetion-Arten. Es werden 162 Vegetationsaufnahmen aus der 
Ordnung hier zugeordnet, die mittlere Artenzahl beträgt 20,3 
und liegt damit etwas unter derjenigen des Geranio-Trisetetum.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp gehört zum 
FFH-LRT Berg-Mähwiesen (6520).
Bestandssituation: Zerstreut im Bergwiesenwuchsgebiet mit 
drei Schwerpunkten im West-, Mittel- und Osterzgebirge. Sied-
lungsfern können große Flächen das Landschaftsbild der Ro-
dungsinseln prägen (z. B. Kühnhaide, Rübenau, Altenberg, Gei-
sing, Zinnwald), es tritt aber keine strenge räumliche Trennung 
vom Geranio-Trisetetum auf.
Gliederung: Nach Dierschke (1997) lassen sich die Bestände der 
sächsischen Gebietsausbildung von Cirsium heterophyllum zu-
ordnen.
Nachfolgend werden nur die Untergesellschaften erläutert. Es 
sind weitere Untergliederungen in Varianten und Subvarianten 
nach den Standortsgradienten Bodennährstoff- und -wasser-
haushalt sowie dem Weideeinfluss möglich.
Die Standortsfaktoren werden nach folgendem Syntaxogramm 
hierarchisch eingestuft.
Im tendenziell niederschlagsreicheren Bergland wird den  
Feuchtezeigern die höchste syntaxonomische Bedeutung beige-
messen. 
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Abbildung 14: Bestand des Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis 
R. Knapp ex Oberd. 1957 in der basenreichen Ausbildung mit 
Trifolium montanum und Astrantia major im NSG „Geisingberg“, 
Osterzgebirge (W. Böhnert, 2002).

Abbildung 15: Bestand der Festuca rubra-Meum athamanticum-
Polygono-Trisetion-Gesellschaft bei Fürstenau im Osterzgebirge 
(W. Böhnert, 2002).
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3.3.2.3 Verband Cynosurion cristati Tx. 1947 
- Kammgrasgesellschaften der Fettweiden 
und Scherrasen

Die lange kulturgeschichtliche Tradition der Viehweiden trifft 
auch auf die mageren Ausbildungen der Fettweiden auf frischen 
Standorten zu, die ohne Düngung auskommen. Die eigentli-
chen Fettweiden sind historisch relativ jung und von mäßiger 
Düngung abhängig. Traditionell bewirtschaftete Weiden unter-
scheiden sich grundsätzlich von Wiesen. Durch die selektive und 
häufige Wirkung des Verbisses und durch den Tritt der Weidetie-
re werden verbiss- und trittfeste Arten gefördert, wobei Gräser 
überwiegen. Sie bauen eine kurzwüchsige, rasenartige Struktur 
auf (z. B. Bellis perennis, Cynosurus cristatus, Scorzoneroides 
autumnalis, Lolium perenne, Prunella vulgaris, Trifolium re-
pens). Weiterhin sorgen die Weidetiere bei extensiver Haltung 
für einen Strukturreichtum. Das Futtergras Lolium perenne wird 
seit etwa 250 Jahren zum Aufbau der Fettweiden eingesät. Im 
Gegensatz zum Schnitt führt die Beweidung zu einem zufälli-
gen räumlichen und zeitlichen Muster der Bestandsstruktur mit 
verbissenen und blühenden Pflanzen sowie kleinen Trittstellen. 
Dieses wirkt sich bei extensiver Beweidung dynamischer auf die 
Habitateignung der Weiden für die Tierwelt aus. Rohbodenlü-
cken sind für konkurrenzschwache Arten förderlich. Die artenar-
men Intensivweiden der Gegenwart unterscheiden sich dagegen 
kaum von gemähtem Intensivgrasland.
Die Kammgrasgesellschaften der Fettweiden und Scherrasen wer-
den in Böhnert et al. (2021) als 17.3.3 codiert.
Diagnostische Arten: Bellis perennis, Capsella bursa-pastoris, Lo-
lium perenne, Plantago major agg., Poa annua, Scorzoneroides 
autumnalis, Stellaria media agg., Trifolium repens, Veronica ser-
pyllifolia.
Gliederung: Der Verband umfasst nur ein Syntaxon, das  
Lolio perennis-Cynosuretum cristati  (17.3.3.1). Für das Crepido 
capillaris-Festucetum rubrae liegen im Datensatz keine Vegeta-
tionsaufnahmen vor.

17.3.3.1 Ass	Lolio perennis-Cynosuretum cristati Tx. 1937
	 Weidelgras-Kammgras-Gesellschaft
Böhnert et al. (2001/2021): Lolio perennis-Cynosuretum  
cristati Tx. 1937 (18.2.3.1 / 17.3.3.1), Lolio-Cynosuretum, 
Subass.-Gruppe von Hypochaeris radicata (18.2.3.1.1 / 17.3.3.2).

Synonyme: Alchemillo-Cynosuretum Th. Müller ap. Oberd. 1967, 
Alopecuro-Cynosuretum Passarge 1969, Cynosuro-Lolietum Br.-
Bl. et De Leeuw 1936, Festuca rubra-Cynosurus cristatus-Gesell-
schaft, Festuco-Cynosuretum Tx. 1940 ex Büker 1942, Lolietum 

perennis Gams 1927 p.p., Lolio-Plantaginetum majoris Sissingh 
1969 p.p., Luzulo-Cynosuretum Meisel 1966, Plantago major-
Trifolium repens-Cynosurion cristati-Basalgesellschaft p.p.
Syntaxonomie: Es handelt sich analog zu Dierschke (1997) in 
der vorliegenden Bearbeitung um die Zentralassoziation des 
Verbandes.
In der Literatur werden die Weiden frischer Standorte in einen 
nährstoffreicheren Flügel (Weidelgras-Kammgras-Gesellschaft) 
und in einen nährstoffärmeren unterteilt (Rotschwingel-Kamm-
gras-Gesellschaft). Zuletzt hat Dierschke (1997) diesem Unter-
schied einen Subassoziationsrang zuerkannt.
Bestände, die früher als Plantago major-Trifolium repens-Cyno-
surion cristati-Gesellschaft bezeichnet wurden, müssen teilwei-
se hierhergestellt werden, da sie sich syntaxonomisch nicht von 
der Assoziation trennen lassen. Es handelt sich um stärker vom 
Vieh betretene Stellen in Weiden, in denen Capsella bursa-pas-
toris, Plantago major agg., Poa annua und Stellaria media ihren 
Schwerpunkt haben. Die Herausarbeitung der Trennlinie zu den 
Vogel-Knöterich-Trittrasen in der benachbarten Klasse (16.1.1) 
ist in der vorliegenden Bearbeitung der Klasse der Arrhenathe-
retea nicht möglich.
Entsprechend der Methode, floristische Unterschiede syntaxo-
nomisch zu klassifizieren, aber keine Nutzungsweisen zu be-
rücksichtigen, wurden alle Vegetationsaufnahmen, in denen die 
Trennartengruppe des Verbandes hinsichtlich Artenzahl und/
oder Artmächtigkeit dominiert zum Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati gestellt. Das betrifft auch Vegetationsaufnahmen, die in 
der originalen Ansprache der Kartierer anderen Verbänden zu-
geordnet wurden, weil vermutlich kein Weideeinfluss ersichtlich 
war.
Diagnostische Arten: siehe Verband.
Kennzeichnung: Die Weidelgras-Kammgras-Gesellschaft (siehe 
Abbildungen 1 und 16) besiedelt mäßig intensiv beweidete nähr-
stoffreiche, überwiegend frische Mineralböden. Es werden 230 
Vegetationsaufnahmen hier zugeordnet; die mittlere Artenzahl 
liegt mit 18,8 im mittleren Bereich der Ordnung.
FFH-Richtlinie (LfULG 2009): Dieser Vegetationstyp kann keinem 
FFH-LRT zugeordnet werden.
Bestandssituation: Häufig vom Tief- bis ins Bergland. Vielfach 
gibt es fließende Übergänge zu den artenarmen Weißklee- 
Weidelgras-Intensivweiden.
Gliederung: Nachfolgend werden im Standortsgradienten nur 
die Subassoziationen erläutert. Es sind weitere Untergliede-
rungen in Varianten und Subvarianten entsprechend nach dem 
Bodennährstoff- und -wasserhaushalt möglich. Im Höhengradi-
enten lassen sich eine Tieflagenform und eine Hochlagenform 
trennen.
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 Kombination der Trennartengruppen und ihre syntaxonomische Stellung
Spalte

Trennarten
1 2 3 4 5

ohne Trennarten .
Feuchtezeiger + + + + +
Magerkeitszeiger + + + + + + + + + +
Glatthafergruppe + + + + +
Wald-Rispengras + + +
Weidezeiger + + + + +

 Spalte Codierung Trennartengruppe Untergesellschaft (UG) 
1 17.3.2.2.1 ohne Trennarten Typische UG
2 17.3.2.2.2 Feuchtezeiger UG von Cirsium palustris
3 17.3.2.2.3 Magerkeitszeiger UG von Luzula campestris
4 17.3.2.2.4 Glatthaferartengruppe UG von Arrhenatherum elatius
5 17.3.2.2.5 Wald-Rispengras UG von Poa chaixii

Innerhalb des Nährstoffgradienten erhalten die Magerkeitszei-
ger den Vorrang, da die Bergwiesen tendenziell magerer sind 
als die Glatthafer-Frischwiesen. Damit sind die beiden bestim-
menden Umweltfaktoren gruppiert. Die Glatthaferartengruppe, 
die Weidezeiger und Poa chaixii sind nachgeordnet. Die Weide-
zeiger finden sich nur auf den Nebenrängen von Varianten und 
Subvarianten wieder.

Typische Untergesellschaft (17.3.2.2.1) ohne Trennarten im 
mittleren Standortsbereich mit acht Vegetationsaufnahmen. Die 
mittlere Artenzahl beträgt 15,9.
Untergesellschaft von Cirsium palustre (17.3.2.2.2) mit den 
Trennarten der Ordnung Molinietalia caeruleae Angelica syl-
vestris, Chaerophyllum hirsutum, Cirsium palustre, Crepis palu-
dosa, Equisetum sylvaticum, Filipendula ulmaria, Galium uligi-
nosum, Juncus effusus, Lotus pedunculatus, Lychnis flos-cuculi 
und Myosotis scorpioides agg. auf mäßig bodenfeuchten Stand-
orten. Magerkeitszeiger kommen reichlich vor und verbinden 
mit der nachfolgenden Untergesellschaft. Einige Arten mittlerer 
Standorte (z. B. Leontodon hispidus und Rhinanthus minor) sind 
nur mäßig vertreten. 53 Vegetationsaufnahmen entsprechen 
dieser Untergesellschaft. Die mittlere Artenzahl beträgt 24,1.
Untergesellschaft von Luzula campestris (17.3.2.2.3) auf re-
lativ mageren, frischen Standorten. Diese Untergesellschaft 
weist eine große Trennartengruppe von Magerkeitszeigern auf. 

Dazu gehören sowohl Arten sehr armer Standorte (Hieracium  
pilosella, Luzula campestris) als auch weitere Arten aus der Ord-
nung Nardetalia strictae (Nardus stricta, Potentilla erecta, Vero-
nica officinalis). 99 Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser 
Untergesellschaft. Die mittlere Artenzahl erreicht mit 18,8 den 
zweithöchsten Wert in der Gesellschaft.
Untergesellschaft von Arrhenatherum elatius (17.3.2.2.4) 
mit Galium mollugo agg. als Trennart des Arrhenatherion- 
Verbandes Die Artenzahl der einzigen Vegetationsaufnahme  
beträgt 13.
Untergesellschaft von Poa chaixii (17.3.2.2.5) mit der namenge-
benden Art als einziger Trennart. Es verbleibt nur eine Vegetati-
onsaufnahmen für diese Untergesellschaft mit 15 Arten.
Der Festuca rubra-Meum athamanticum-Polygono-Trise
tion-Gesellschaft wurden nur ganz wenige Vegetationsauf-
nahmen der ehemaligen Poa pratensis-Trisetum flavescens- 
Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft angeschlossen.

orange: Subassoziationen gelb: Varianten grau: Subvarianten
„.“ = Typische Untergesellschaft ohne Trennarten
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Die Standortsfaktoren werden nach folgendem Syntaxogramm 
hierarchisch eingestuft.
Innerhalb des Nährstoffgradienten erhält der arme Flügel mit 
den Magerkeitszeigern den Vorrang. Die Berglandartengruppe 
ist für die Höhendifferenzierung bedeutsam. Deswegen verblei-
ben für die Glatthaferartengruppe und die Feuchtezeiger nur 
noch die Nebenrangstufen Varianten und Subvarianten. Die 
Breitwegerich-Gruppe bildet eine eigene Subassoziation.

Typische Subassoziation ohne Magerkeitszeiger (typicum, 
17.3.3.1.1 als Tieflagen- und 17.3.3.1.2 als Hochlagenform) im 
mittleren Standortsbereich mit 147 Vegetationsaufnahmen. Die 
mittlere Artenzahl beträgt 16,7 (90 Aufnahmen) in der Tieflagen- 
und 21,1 (57 Aufnahmen) in der Hochlagenform. Die Typische 
Subassoziation entspricht der Zentralen Subassoziation in 
Dierschke (1997).

Subassoziation von Hypochaeris radicata (hypochaeretosum ra-
dicatae, 17.3.3.1.3 als Tieflagen- und 17.3.3.1.4 als Hochlagen-
form) mit den Magerkeitszeigern Cerastium arvense, Hieracium 
pilosella, Luzula campestris, Pimpinella saxifraga, Ranunculus 
bulbosus und Rumex acetosella auf relativ mageren Standorten.  
50 Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser Subassoziation. 

 Kombination der Trennartengruppen und ihre syntaxonomische Stellung
Spalte

Trennarten
1 2 3 4 5

ohne Magerkeitszeiger . . . . . . . .
Magerkeitszeiger + + + + + + + +
Berglandartengruppe + + + + + + + +
Glatthaferartengruppe + + + + + + + +
Feuchtezeiger + + + + + + + +
Breitwegerich-Gruppe +

 Spalte Codierung Trennartengruppe (Standortsgradient) Höhenform Subassoziation
1 17.3.3.1.1 ohne Magerkeitszeiger a typicum
2 17.3.3.1.2 ohne Magerkeitszeiger b typicum
3 17.3.3.1.3 Magerkeitszeiger a hypochaeretosum radicatae
4 17.3.3.1.4 Magerkeitszeiger b hypochaeretosum radicatae
5 17.3.3.1.5 Breitwegerich-Gruppe - plantaginetosum majoris

Standortsgradient orange: Subassoziationen gelb: Varianten grau: Subvarianten
Höhengradient a: Tieflagenform b (grün): Hochlagenform mit Berglandartengruppe
„.“ = Zentrale Subassoziation ohne Trennarten

Die mittlere Artenzahl beträgt 21,5 in der Tieflagen- (27 Auf-
nahmen) und 28,5 (23 Aufnahmen) in der Hochlagenform. Da-
mit erreicht die relativ magere Bergweide den zweiten Platz 
hinter der relativ mageren Berg-Glatthaferwiese.

Subassoziation von Plantago major (plantaginetosum majoris, 
17.3.3.1.5) mit den Trennarten Plantago major agg., Poa annua 
und Polygonum aviculare agg. auf relativ stark betretenen Stand-
orten. 33 Vegetationsaufnahmen entsprechen dieser Subasso
ziation. Die mittlere Artenzahl beträgt 11,9.

Die Hochlagenform von Alchemilla vulgaris agg. wird durch die 
Trennarten Alchemilla vulgaris agg. und Hypericum maculatum 
sowie zusätzlich in der Subassoziation von Hypochaeris radi-
cata von Campanula rotundifolia, Leontodon hispidus, Meum 
athamanticum und Rhinanthus minor des Polygono-Trisetion-
Verbandes differenziert. 
Von der ehemaligen Poa pratensis-Trisetum flavescens- 
Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft wurden nur wenige 
Vegetationsaufnahmen den Hochlagenformen der beiden erst-
genannten Subassoziationen angeschlossen.

Abbildung 16: Bestand des Lolio perennis-Cynosuretum cristati 
Tx. 1937 in der Subassoziation von Hypochaeris radicata im NSG 
„Großer Weidenteich“ bei Plauen, Vogtland (W. Böhnert, 2010).
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Abbildung 17: Bestände der Lotus pedunculatus-Holcus lanatus-Calthion-
Gesellschaft (vorn rechts) und des Filipendulo-Geranietum palustris 
W. Koch 1926 (dahinter), Elsterberg, Vogtland (W. Böhnert, 1998).
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Gesellschaft
Im engeren Sinne ein mit einer Assozi
ation vergleichbarer Vegetationstyp, aber 
ohne eigene Kennarten. Analog ist die 
Untergesellschaft der mit der Subassozi-
ation vergleichbare Vegetationstyp.

Kenn- und Trennart 
Kennarten haben ihr ökologisches 
Optimum nur in einem Syntaxon eines 
Formationskreises. Trennarten dienen 
(mehrfach) zur Unterscheidung benach-
barter Syntaxa. Sie sind Zeigerarten für 
„extreme” Standortsbedingungen im 
Syntaxon (siehe auch Kapitel 2.1.1).

mesophil 
Für Art, die Standorte im mittleren 
Bereich der Umweltfaktoren bevorzugt 
(„liebend“).

mesophytisch 
Für Gesellschaft oder Art, die im mittleren 
Bereich eines Umweltfaktors wächst 
(physiologisch oder durch Konkurrenz 
bedingt).

mesotraphent 
Für Art oder Gesellschaft, die mittlere 
Nährstoffverhältnisse bevorzugt  
(ökologisch bedingt). Analog oligo-, eu-, 
polytraphent.

mesotroph 
Mäßig mit Nährstoffen (Stickstoff) ver-
sorgter Standort (mäßig nährstoffarm).

nitrophytisch 
Für Gesellschaft oder Art, die an stick-
stoffreichen Standorten wächst.

oligotroph 
Gering mit Nährstoffen versorgter 
Standort (nährstoffarm).

anthropogen 
Hier: von menschlicher Tätigkeit (Kultur) 
beeinflusster Standort/Pflanzengesell-
schaft.

Assoziation
Grundeinheit des pflanzensoziologischen 
Systems. Abstrakter Typ von Pflanzen-
beständen mit bestimmter floristischer 
Zusammensetzung und einheitlichem 
Erscheinungsbild, die unter einheitli-
chen Standortsbedingungen wachsen. 
Die Assoziation wird mittels Kenn- und 
Trennarten sowie bezeichnenden Beglei-
tern definiert und durch Vergleich und 
Abstraktion gebildet.

basiphytisch 
Für Gesellschaft oder Art, die an basen-
reichen Standorten wächst.

charakteristische Artenverbindung (CAV) 
Diagnostische Arten sowie hochstete 
Begleiter zum Erkennen eines Vegeta
tionstyps.

diagnostische Arten 
Kenn- und Trennarten eines Syntaxons.

eutroph 
Nährstoffreicher Standort (Stickstoff, 
Phosphor).

Eutrophierung 
Nährstoffanreicherung. Überdüngung.

extensiv 
Nutzungsweise von geringer Produk-
tivität (Einsatz von Dünger, Tierbesatz, 
Anbautechnik usw. pro Fläche). Hier 
v.a. nährstoffextensiv, das meist mit 
arbeitsintensiv gekoppelt ist. Extensi-
vierung ist Umkehr der Intensivierung, 
sie bezieht sich nicht auf den Arbeits-
einsatz. Gegensatz: (nährstoff)intensiv: 
hochproduktiv und effizient, industrielle 
Bewirtschaftung.
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5. Glossar

(Pflanzen-)Bestand 
Konkrete Vergesellschaftung von  
Pflanzen an einem bestimmten Ort.

Pflanzengemeinschaft 
Phytozönose, von ihrer Umwelt abhän
gige, durch Konkurrenz bedingte Verge-
sellschaftung von Pflanzen. Konkreter 
Einzelbestand.

Pflanzengesellschaft
Allgemeiner Begriff für (vorzugsweise) 
niederrangige Syntaxa wie Assoziationen 
und ihre Untereinheiten. Vegetationstyp 
mit regelhaft wiederkehrender, charak-
teristischer Artenverbindung. Ein Typ der 
vielen Einzelbestände.

Rang 
Rangstufe (Status) im hierarchisch 
gegliederten pflanzensoziologischen 
System (Ass, V, O, K).

Sippe 
Systematische Einheit beliebigen Ranges.

Stadium 
Relativ lange währender, großräu-
miger Abschnitt der Sukzession (z. B. 
Initialstadium, Vorwald- und Pionier-
waldstadium, Zwischenwald- oder 
Übergangswaldstadium, Schluß- oder 
Terminalwaldstadium).

Stetigkeit 
Prozentuale Häufigkeit einer Sippe in 
einem Aufnahmekollektiv.

Sukzession 
Das zeitliche Nacheinander von Pflanzen
gesellschaften am selben Ort bei gerich-
teter Veränderung der Standortsfaktoren.

Synonym 
Namen für identische, nahestehende 
oder untergeordnete Syntaxa bzw. Taxa. 

Syntaxon 
Ein abstrakter, nach floristisch-soziolo-
gischen Kriterien definierter Vegetati-
onstyp irgendeiner Rangstufe, der in ein 
hierarchisches System eingefügt werden 
kann.

Vegetationstyp 
Vegetationstypen beinhalten eine in 
verschiedenen Vegetationsausschnitten 
wiederkehrende Artenverbindung.

wechselfeucht 
Boden, der im Jahresverlauf länger 
durchfeuchtet ist und nur kurz aus
trocknet.

wechseltrocken 
Boden, der nur kurz durchfeuchtet ist 
und länger austrocknet.

xerotherm 
Trockenwarm. Ein trockenwarmer 
Standort hebt sich kleinklimatisch vom 
Großklima ab.
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Code Syntaxa Bezeichnung Syntaxa wissenschaftlich Bezeichnung Syntaxa deutsch
17. Molinio-Arrhenatheretea Tx. 1937 Kulturgrasland (Fettwiesen, Fettweiden)
17.0.1 Deschampsia cespitosa-Molinio-Arrhenatheretea-Gesellschaft Rasenschmielen-Gesellschaft
17.2 Molinietalia caeruleae W. Koch 1926 Feuchtwiesen
17.2.2 Calthion palustris Tx. 1937 Sumpfdotterblumen-Gesellschaften (Feuchtwiesen)
17.2.2.1 Lotus pedunculatus-Holcus lanatus-Calthion palustris-Gesellschaft Sumpfhornklee-Honiggras-Gesellschaft
17.2.2.a Filipendulenion ulmariae Mädesüß-Hochstaudengesellschaften

17.2.2.2
Filipendula ulmaria-Lysimachia vulgaris-Calthion palustris- 
Gesellschaft

Mädesüß-Gilbweiderich- Hochstaudengesellschaft

17.2.2.3 Filipendulo-Geranietum palustris W. Koch 1926 Storchschnabel-Mädesüß-Hochstaudengesellschaft

17.2.2.4
Geranio sylvatici-Chaerophylletum hirsuti (Kästner 1938) Niemann, 
Heinrich et Hilbig 1973

Rauhhaarkälberkropf-Staudengesellschaft

17.2.2.5 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft
17.2.2.b Calthenion palustris Sumpfdotterblumen-Gesellschaften (Feuchtwiesen) i. e. S.
17.2.2.6 Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion palustris-Gesellschaft Gesellschaft mit Sumpfpippau und Spitzblütiger Binse
17.2.2.7 Carex nigra-Calthion palustris-Gesellschaft Wiesenseggen-Gesellschaft
17.2.3 Molinion caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaften (Magerwiesen)
17.2.3.1 Juncus-Succisa pratensis-Molinion-Gesellschaft Binsen-Teufelsabbiss-Gesellschaft
17.2.3.2 Molinietum caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaft basischer Standorte
17.2.4 Cnidion dubii Balátová-Tuláčková 1966 Brenndolden-Gesellschaften (Stromtalwiesen)
17.2.4.1 Cnidio-Deschampsietum cespitosae Hundt ex Passarge 1960 Brenndolden-Gesellschaft (Stromtalwiese)
17.3 Arrhenatheretalia elatioris (Pawlowski 1928) Tx. 1931 Frischwiesen und Frischweiden, Fettwiesen und Fettweiden

17.3.0.1
Agrostis capillaris-Festuca rubra-Arrhenatheretalia elatioris- 
Gesellschaft

Rotstraußgras-Rotschwingel-Gesellschaft

17.3.0.2 Alopecurus pratensis-Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft Wiesenfuchsschwanz-Gesellschaft
17.3.1 Arrhenatherion elatioris W. Koch 1926 Glatthafer-Gesellschaften des Tief- und Hügellandes 
17.3.1.1 Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. 1915 Glatthafer-Gesellschaft 

17.3.2
Polygono-Trisetion Br.-Bl. et Tx. Ex Marschall 1947 nom inv. Tx. et 
Preising 1951

Goldhafer-Gesellschaften des Berglandes

17.3.2.1 Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis R. Knapp ex Oberd. 1957 Storchschnabel-Goldhafer-Gesellschaft
17.3.2.2 Festuca rubra-Meum athamanticum-Polygono-Trisetion-Gesellschaft Rotschwingel-Bärwurz-Gesellschaft
17.3.3 Cynosurion cristati Tx. 1947 Kammgrasgesellschaften der Fettweiden und Scherrasen
17.3.3.1 Lolio perennis-Cynosuretum cristati Tx. 1937 Weidelgras-Kammgras-Gesellschaft

absolute Stetigkeit

17.0.1

Kennart Sachsen

17.2.2.1

17.2.2.2

17.2.2.3

17.2.2.4

17.2.2.5

17.2.2.7

17.2.2.6

17.2.3.1

17.2.3.2

17.2.4.1

17.3.0.2

17.3.0.1

17.3.1.1

17.3.2.1

17.3.2.2

17.3.3.1

 

Kennarten gemäß der Synopsis der Pflanzengesellschaften (Dierschke 2012)  
* Kennart abweichend nach Pott (1995), nicht nach Dierschke (2012)  
KC	 >> Klassenkennart
OC	>> Ordnungskennart
VC	 >> Verbandskennart 
AC	 >> Assoziationskennart  
r	 >> regionale Kennart
()	 >> schwache Kennart

Begleiter Gefäßpflanzen der Krautschicht mit Stetigkeit < 1% der bearbeiteten Vegetationsaufnahmenauswahl 
(d.h. < 30 VA) sowie Begleiter Moose und Gehölze siehe digitale Anlagen

Legende

Trennartengruppen

Verbreitungsschwerpunkte ohne Erfüllung des Trennartenkriteriums
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17.2.2.3.1

absolute Stetigkeit

17.2.2.3.2

17.2.2.3.3

17.2.2.4.1

17.2.2.4.2

17.2.2.4.3

17.2.2.5.1

17.2.2.5.2

17.2.2.5.3

17.2.2.5.4

17.2.2.5.5

17.2.2.5.6

17.2.2.5.7

17.2.2.6.1

17.2.2.6.2

17.2.2.6.3

17.2.3.2.1

17.2.3.2.2

17.2.4.1.1

17.2.4.1.2

17.2.4.1.3

Code Syntaxa Bezeichnung Syntaxa wissenschaftlich Bezeichnung Syntaxa deutsch Subassoziation
17. Molinio-Arrhenatheretea Tx. 1937 Kulturgrasland (Fettwiesen, Fettweiden)  

17.2.2 Calthion palustris Tx. 1937
Sumpfdotterblumen-Gesellschaften 
(Feuchtwiesen)

 

17.2.2.a Filipendulenion ulmariae Mädesüß-Hochstaudengesellschaften  

17.2.2.3
Filipendulo-Geranietum palustris  
W. Koch 1926

Storchschnabel-Mädesüß- 
Hochstaudengesellschaft

 

17.2.2.3.1
Filipendulo-Geranietum palustris  
W. Koch 1926

Storchschnabel-Mädesüß- 
Hochstaudengesellschaft

Typische Subassoziation

17.2.2.3.2
Filipendulo-Geranietum palustris  
W. Koch 1926

Storchschnabel-Mädesüß- 
Hochstaudengesellschaft

Subassoziation von Cirsium oleraceum

17.2.2.3.3
Filipendulo-Geranietum palustris  
W. Koch 1926

Storchschnabel-Mädesüß- 
Hochstaudengesellschaft

Subassoziation von Chaerophyllum hirsutum

17.2.2.4
Geranio sylvatici-Chaerophylletum  
hirsuti (Kästner 1938) Niemann, Heinrich et 
Hilbig 1973

Rauhhaarkälberkropf-Staudengesellschaft  

17.2.2.4.1
Geranio sylvatici-Chaerophylletum  
hirsuti (Kästner 1938) Niemann, Heinrich et 
Hilbig 1973

Rauhhaarkälberkropf-Staudengesellschaft Typische Subassoziation

17.2.2.4.2
Geranio sylvatici-Chaerophylletum  
hirsuti (Kästner 1938) Niemann, Heinrich et 
Hilbig 1973

Rauhhaarkälberkropf-Staudengesellschaft Subassoziation von Cirsium oleraceum

17.2.2.4.3
Geranio sylvatici-Chaerophylletum  
hirsuti (Kästner 1938) Niemann, Heinrich et 
Hilbig 1973

Rauhhaarkälberkropf-Staudengesellschaft Subassoziation von Cicerbita alpina

17.2.2.5 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft  
17.2.2.5.1 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Typische Subassoziation
17.2.2.5.2 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Subassoziation von Carex nigra
17.2.2.5.3 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Subassoziation von Heracleum sphondylium
17.2.2.5.4 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Subassoziation von Juncus subnodulosus
17.2.2.5.5 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Subassoziation von Carex cespitosa
17.2.2.5.6 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Subassoziation von Senecio aquaticus
17.2.2.5.7 Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft Subassoziation von Scirpus sylvaticus

17.2.2.b Calthenion palustris
Sumpfdotterblumen-Gesellschaften 
(Feuchtwiesen) i. e. S.

 

17.2.2.6
Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion 
palustris-Gesellschaft

Gesellschaft mit Sumpfpippau und  
Spitzblütiger Binse

 

17.2.2.6.1
Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion 
palustris-Gesellschaft

Gesellschaft mit Sumpfpippau und  
Spitzblütiger Binse

Typische Untergesellschaft

17.2.2.6.2
Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion 
palustris-Gesellschaft

Gesellschaft mit Sumpfpippau und  
Spitzblütiger Binse

Untergesellschaft mit Niedermoorarten

17.2.2.6.3
Crepis paludosa-Juncus acutiflorus-Calthion 
palustris-Gesellschaft

Gesellschaft mit Sumpfpippau und  
Spitzblütiger Binse

Untergesellschaft von Juncus filiformis

17.2.3 Molinion caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaften (Magerwiesen)  
17.2.3.2 Molinietum caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaft basischer Standorte  

17.2.3.2.1 Molinietum caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaft basischer Standorte
Typische Subassoziation (Synonym: Selino 
carvifoliae-Molinietum caeruleae = Kümmel-
silgen-Pfeifengras-Gesellschaft)

17.2.3.2.2 Molinietum caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaft basischer Standorte Subassoziation von Iris sibirica
17.2.4 Cnidion dubii Balátová-Tuláčková 1966 Brenndolden-Gesellschaften (Stromtalwiesen)  

17.2.4.1
Cnidio-Deschampsietum cespitosae  
Hundt ex Passarge 1960

Brenndolden-Gesellschaft (Stromtalwiese)  

17.2.4.1.1
Cnidio-Deschampsietum cespitosae  
Hundt ex Passarge 1960

Brenndolden-Stromtalwiese Typische Subassoziation

17.2.4.1.2
Cnidio-Deschampsietum cespitosae  
Hundt ex Passarge 1960

Brenndolden-Stromtalwiese
Subassoziation von Filipendula vulgaris und 
Peucedanum officinale

17.2.4.1.3
Cnidio-Deschampsietum cespitosae  
Hundt ex Passarge 1960

Brenndolden-Stromtalwiese
Subassoziation von Sanguisorba officinalis 
und Silaum silaus

 

Begleiter Gefäßpflanzen der Krautschicht mit Stetigkeit < 1% der bearbeiteten Vegetationsaufnahmenauswahl 
(d.h. < 30 VA) sowie Begleiter Moose und Gehölze siehe digitale Anlagen

Legende

Trennartengruppen

Verbreitungsschwerpunkte ohne Erfüllung des Trennartenkriteriums
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17.3.1.1.1

absolute Stetigkeit

17.3.1.1.2

17.3.1.1.3

17.3.1.1.4

17.3.1.1.5

17.3.1.1.6

17.3.1.1.7

17.3.1.1.8

17.3.1.1.9

17.3.2.1.1

17.3.2.1.2

17.3.2.1.3

17.3.2.1.4

17.3.2.1.5

17.3.2.1.6

17.3.2.2.1

17.3.2.2.2

17.3.2.2.3

17.3.2.2.4

17.3.2.2.5

17.3.3.1.1

17.3.3.1.2

17.3.3.1.3

17.3.3.1.4

17.3.3.1.5



Code Syntaxa
Bezeichnung Syntaxa wissen-
schaftlich

Bezeichnung Syntaxa deutsch Subassoziation Höhenform

17.3.2.2.2
Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft

Untergesellschaft von Cirsium 
palustre

 

17.3.2.2.3
Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft

Untergesellschaft von Luzula 
campestris

 

17.3.2.2.4
Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft

Untergesellschaft von Arrhen-
atherum elatius

 

17.3.2.2.5
Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft

Untergesellschaft von Poa chaixii  

17.3.3 Cynosurion cristati Tx. 1947
Kammgrasgesellschaften der 
Fettweiden und Scherrasen

   

17.3.3.1
Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati Tx. 1937

Weidelgras-Kammgras-
Gesellschaft

   

17.3.3.1.1
Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati

Weidelgras-Kammgras-
Gesellschaft

Typische Subassoziation Tieflagenform

17.3.3.1.2
Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati

Weidelgras-Kammgras-
Gesellschaft

Typische Subassoziation
Hochlagenform von Alchemilla 
vulgaris

17.3.3.1.3
Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati

Weidelgras-Kammgras-
Gesellschaft

Subassoziation von Hypochaeris 
radicata

Tieflagenform

17.3.3.1.4
Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati

Weidelgras-Kammgras-
Gesellschaft

Subassoziation von Hypochaeris 
radicata

Hochlagenform von Alchemilla 
vulgaris

17.3.3.1.5
Lolio perennis-Cynosuretum 
cristati

Weidelgras-Kammgras-
Gesellschaft

Subassoziation von Poa annua  
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Code Syntaxa
Bezeichnung Syntaxa wissen-
schaftlich

Bezeichnung Syntaxa deutsch Subassoziation Höhenform

17.3
Arrhenatheretalia elatioris 
(Pawlowski 1928) Tx. 1931

Frischwiesen und Frischweiden, 
Fettwiesen und Fettweiden

   

17.3.1
Arrhenatherion elatioris 
W. Koch 1926

Glatthafer-Gesellschaften des 
Tief- und Hügellandes 

   

17.3.1.1
Arrhenatheretum elatioris 
Br.-Bl. 1915

Glatthafer-Gesellschaft    

17.3.1.1.1 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft Typische Subassoziation Tieflagenform

17.3.1.1.2 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft Typische Subassoziation
Hochlagenform von Alchemilla 
vulgaris

17.3.1.1.3 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft Subassoziation von Silaum silaus  

17.3.1.1.4 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft
Subassoziation von Luzula camp-
estris

Tieflagenform

17.3.1.1.5 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft
Subassoziation von Luzula camp-
estris

Hochlagenform von Alchemilla 
vulgaris

17.3.1.1.6 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft
Subassoziation von Trifolium 
repens

Tieflagenform

17.3.1.1.7 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft
Subassoziation von Trifolium 
repens

Hochlagenform von Alchemilla 
vulgaris

17.3.1.1.8 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft
Subassoziation von Cirsium 
palustre

Tieflagenform

17.3.1.1.9 Arrhenatheretum elatioris     Glatthafer-Gesellschaft
Subassoziation von Cirsium 
palustre

Hochlagenform von Alchemilla 
vulgaris

17.3.2
Polygono-Trisetion Br.-Bl. et 
Tx. Ex Marschall 1947 nom inv. 
Tx. et Preising 1951

Goldhafer-Gesellschaften des 
Berglandes

   

17.3.2.1
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis R. Knapp ex 
Oberd. 1957

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

   

17.3.2.1.1
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

Typische Subassoziation  

17.3.2.1.2
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

Subassoziation von Cirsium 
palustre

 

17.3.2.1.3
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

Subassoziation von Luzula 
campestris

 

17.3.2.1.4
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

Subassoziation von Arrhenatherum 
elatius

 

17.3.2.1.5
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

Subassoziation von Trifolium 
repens

 

17.3.2.1.6
Geranio sylvatici-Trisetetum 
flavescentis

Storchschnabel-Goldhafer-
Gesellschaft

Subassoziation von Poa chaixii  

17.3.2.2
Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft

   

17.3.2.2.1
Festuca rubra-Meum 
athamanticum-Polygono-
Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-
Gesellschaft

Typische Untergesellschaft  

Trennartengruppen der Verbände / Zentralassoziationen / Gesellschaften

Trennartengruppen der Subassoziationen bzw. Hochlagenformen

 

Begleiter Gefäßpflanzen der Krautschicht mit Stetigkeit < 1% der bearbeiteten Vegetationsaufnahmenauswahl 
(d.h. < 30 VA) sowie Begleiter Moose und Gehölze siehe digitale Anlagen

Legende
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Tabelle 5: Kurzfassung, Verzeichnis der Pflanzengesellschaften der Molinietalia caeruleae und Arrhenatheretalia elatioris Sachsens mit Zuordnung zu vorliegenden 
Verzeichnissen für Sachsen.

Code Syntaxa Rang Bezeichnung Syntaxa wissenschaftlich Bezeichnung Syntaxa deutsch Böhnert et al. (2001) Böhnert et al. (2021)
17. K Molinio-Arrhenatheretea Tx. 1937 Kulturgrasland (Fettwiesen, Fettweiden) 18. 17.

17.0.1 Ges
Deschampsia cespitosa-Molinio- 
Arrhenatheretea-Gesellschaft

Rasenschmielen-Gesellschaft 18.1.0.1.1 17.2.0.1

17.2 O Molinietalia caeruleae W. Koch 1926 Feuchtwiesen 18.1 17.2

17.2.2 V Calthion palustris Tx. 1937
Sumpfdotterblumen-Gesellschaften 
(Feuchtwiesen)

- -

17.2.2.1 Ges
Lotus pedunculatus-Holcus lanatus- 
Calthion palustris-Gesellschaft

Sumpfhornklee-Honiggras-Gesellschaft 18.1.2.5.1 17.2.2.0.4

17.2.2.a UV
Filipendulenion ulmariae (Lohmeyer
in Oberd. et al. 1967) Bal.-Tul. 1978

Mädesüß-Hochstaudengesellschaften 18.1.1 17.2.1

17.2.2.2 Ges
Filipendula ulmaria-Lysimachia vulgaris-
Calthion palustris-Gesellschaft

Mädesüß-Gilbweiderich- 
Hochstaudengesellschaft

 -  - 

17.2.2.3 Ass
Filipendulo-Geranietum palustris W. Koch 
1926

Storchschnabel-Mädesüß-
Hochstaudengesellschaft

18.1.1.1 17.2.1.1

17.2.2.4 Ass
Geranio sylvatici-Chaerophylletum hirsuti 
(Kästner 1938) Niemann, Heinrich et Hilbig 
1973

Rauhhaarkälberkropf-Staudengesellschaft 18.1.1.2 17.2.1.2

17.2.2.5 Ass Angelico-Cirsietum oleracei Tx. 1937 Kohldistel-Gesellschaft 18.1.2.1 17.2.2.1

17.2.2.b UV
Calthenion palustris (R. Tx. 1937) 
Bal.-Tul 1978

Sumpfdotterblumen-Gesellschaften 
(Feuchtwiesen) i. e. S.

18.1.2 17.2.2

17.2.2.6 Ges
Crepis paludosa-Juncus acutiflorus- 
Calthion palustris-Gesellschaft

Gesellschaft mit Sumpfpippau und 
Spitzblütiger Binse

18.1.2.3 17.2.2.3

17.2.2.7 Ges Carex nigra-Calthion palustris-Gesellschaft Wiesenseggen-Gesellschaft 18.1.2.5.8 17.2.2.0.7
17.2.3 V Molinion caeruleae W. Koch 1926 Pfeifengras-Gesellschaften (Magerwiesen) 18.1.3 17.2.3

17.2.3.1 Ges
Juncus-Succisa pratensis-Molinion-
Gesellschaft

Binsen-Teufelsabbiss-Gesellschaft 18.1.2.4 17.2.2.0.3

17.2.3.2 Ass Molinietum caeruleae W. Koch 1926
Pfeifengras-Gesellschaft basischer 
Standorte

18.1.3.1 17.2.3.1

17.2.4 V Cnidion dubii Balátová-Tuláčková 1966
Brenndolden-Gesellschaften 
(Stromtalwiesen)

18.1.4 17.2.4

17.2.4.1 Ass
Cnidio-Deschampsietum cespitosae  Hundt 
ex Passarge 1960

Brenndolden-Gesellschaft (Stromtalwiese) - -

17.3 O
Arrhenatheretalia elatioris 
(Pawlowski 1928) Tx. 1931

Frischwiesen und Frischweiden, 
Fettwiesen und Fettweiden

18.2 17.3

17.3.0.1 Ges
Agrostis capillaris-Festuca rubra-
Arrhenatheretalia elatioris-Gesellschaft

Rotstraußgras-Rotschwingel-Gesellschaft 18.2.0.1 17.3.0.2

17.3.0.2 Ges
Alopecurus pratensis-Arrhenatheretalia 
elatioris-Gesellschaft

Wiesenfuchsschwanz-Gesellschaft - -

17.3.1 V Arrhenatherion elatioris W. Koch 1926
Glatthafer-Gesellschaften des Tief- 
und Hügellandes 

18.2.1 17.3.1

17.3.1.1 Ass Arrhenatheretum elatioris Br.-Bl. 1915 Glatthafer-Gesellschaft 18.2.1.1 17.3.1.1

17.3.2 V
Polygono-Trisetion Br.-Bl. et Tx. ex Mar-
schall 1947 nom inv. Tx. et Preising 1951

Goldhafer-Gesellschaften des Berglandes 18.2.2 17.3.2

17.3.2.1 Ass
Geranio sylvatici-Trisetetum flavescentis 
R. Knapp ex Oberd. 1957

Storchschnabel-Goldhafer-Gesellschaft 18.2.2.1 17.3.2.1

17.3.2.2 Ges
Festuca rubra-Meum athamanticum-
Polygono-Trisetion-Gesellschaft

Rotschwingel-Bärwurz-Gesellschaft 18.2.2.2 17.3.2.0.1

17.3.3 V Cynosurion cristati Tx. 1947
Kammgrasgesellschaften der Fettweiden 
und Scherrasen

18.2.3 17.3.3

17.3.3.1 Ass
Lolio perennis-Cynosuretum cristati Tx. 
1937

Weidelgras-Kammgras-Gesellschaft 18.2.3.1 17.3.3.1 

Abbildung 8: Bestand des Molinietum 
caeruleae W. Koch 1926 typicum im  
NSG „Sachsenwiese“, Vogtland  
(W. Böhnert, 2015).

Abbildung 9: Bestand des Molinietum 
caeruleae W. Koch 1926 in der  
Subassoziation von Iris sibirica im FND  
„Buchteich Großbardau“, Mittelsachsen 
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